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im slim-line-Design. Mit der Infrarot-Fern- Schaltfunktion. Frequenz 30-17.000 Hz. 
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cher für 6 UKW- und 6 MW-Stationen. Kreuzgasse 27, 1180 Wien. technische Innovationen. 
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Vorwort 


Einfach ? 
„Spitze | 


eue Kassettendecks, 
N wiesiez.Z.ingroßen 

Mengen auf den 
Marktgebrachtwerden, sind 
häufig miteinem Argument 
geschmückt, das schlicht 
Spitzenwertanzeige heißt. 
Meist verstehen Werbeleute 
darunter Fluoreszenz-Aus- 
steuerungsanzeigen und 
LED-Ketten, die, wiejeder 
Pseudo-Fachmann weiß, 
sehr „schnell” sind, denn bei 
diesen Anzeigen muß ja kei- 
ne Masse bewegt werden. 
Aber müssen sie eigentlich 
auch so „schnell“ sein? 
Sie müssen es insofern, als 
das Gehör schon kurzzeitige 
Verzerrungen störend wahr- 
nimmt. Aber „kurzzeitig” ist 
relativ; inder Praxis bedeu- 
tetdasein paar Millisekun- 
den. 


Siemüssenesdannnicht, 
wenn man die möglicherwei- 
se fehlende „Beweglichkeit“ 
mit Elektronik ausgleicht. 
Und daran hapertes häufig. 
Ein geschickter Konstrukteur 
kann nämlich auseinemrela- 
tivträgen Zeigerinstrument 
durch schlaue Dimensionie- 
rung der (verborgenen) Elek- 
tronik Wunderdinge heraus- 
holen, ein weniger begnade- 
terIngenieur wird auch mit 
schnellen Fluoreszenz- oder 
Plasmaanzeigennichtfertig. 
Gar zu häufig sind die Anzei- 
gen außerdem nicht an die 
frequenzabhängige Aus- 
steuerbarkeit des Bandes 
angepaßt. 

Richtig ausgelegte Anzeigen 
müßten nämlich die beiho- 
hen Frequenzen verringerte 
Aussteuerbarkeitinsbeson- 
dere des Kassettenbandes 
berücksichtigen, also mehr 
anzeigen-und nicht, wie 
häufig zu sehen ist, zuwenig. 


Indieser Hinsichtsiehtesbei 
den meisten Geräten ganz 
schlimm aus. Geräte mit kor- 
rekten Aussteuerungsanzei- 
gen findet man in Fernostso 
gut wie überhaupt nicht. 
Warum? Ich weißesnicht. 
Selbstnach langen Diskus- 
sionen mit japanischen Kon- 
strukteuren wurde die Not- 
wendigkeiteiner solchen 
Aussteuerungsanzeigeein- 
fachnichteingesehen. Über 
die Notwendigkeit sind sich 
aber-meines Wissens-alle 
deutschenHi-Fi-Tester 
einig. Deutsche Hersteller 
sind in diesem Punktvielein- 
sichtiger. 

Natürlich fordert es gerade 
bei Geräten mit Hinterband- 
kontrolle ein bißchen mehr 
elektronischen Aufwand, 
aberwas macht das gegen- 
über anderem, weit mehr zu 


RE 


Buche schlagendem Tand? 
Daessich in dieser Geräte- 
klasse aber um Hi-Fi-Kom- 
ponenten der oberen Quali- 
tätskategorie handelt, sollte 
man dem Gerätundseinem 
Benutzer diesen „Luxus“ 
gönnen. 

Die Forderung kannalsonur 
lauten: Baut Aussteuerungs- 
instrumente ein mitkurzer 
Ansprechzeit (ca. 10ms von 
—20 dB aufO dB) und mittel- 
schneller Rücklaufzeit (um 
1s), und paßt den Frequenz- 
gang an die Aussteuerbar- 
keit des Bandmaterials in 
den hohen Frequenzen an. 
Das wäre dann wahrhaft 

ein Spitzen-(wert-)Aus- 
steuerungsanzeiger. Übri- 
gens: Der Gewinner des 
Deutschen Hi-Fi-Preises 
1980, die Firma ASC, hatin 
ihre Tonbandmaschinen der- 
artige Aussteuerungsanzei- 
gereingebaut. Sie, dieLeser 
von KlangBild, haben diesen 
Vorteilerkannt. 


ua len, 


Bernhard Krieg 
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Inhalt 


Vier „intelligente“ 
Kassettenrecorder der 
Spitzenklasse sind 
diesmal-neben 
Vorverstärkern und 
Receivern -im Ver- 
gleichstest. Im Musik- 
teil berichten wir unter 
anderem über die bei- 
den Rock- und Blues- 
Superstars Graham 
Nash und Stephen 
Stills, dtenach Jahren 
ihren ersten gemein- 
samen Auftritt hatten. 
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Tatsache: 


Wenn Sie dadran eine „Bürste“ sehen, 


eigi- 


In Wahrheit sehen Sie einen Shure-Tonabnehmer 
mit dynamischem Stabilisator. 


Fachleute sprechen von einer bahnbrechenden 


Neuheit. 


\Nas auf den ersten Blick wie eine einfache 
Reinigungsbürste aussieht, ist in Wahrheit 
ein hochwirksames Präzisionsgerät 

mit einer Reihe von komplizierten tech- 
nischen Funktionen, um die Wiedergabe- 
qualität Ihrer Schallplatten zu verbessern. 


So ist z.B. jede der rund 10.000 Kohlefiber- 
fasern des dynamischen Stabilisators 
geerdet, um ständig die statische Elektrizität 
von der Plattenoberfläche abzuleiten. 
Dadurch wird nicht nur zuverlässig das 
lästige „Prasseln“ und „Knistern“ verhindert, 
sondern auch Abtastverzerrungen, die sich 
aus den Schwankungen in der elektro- 
statischen Anziehungskraft zwischen 
Plattenoberfläche und Tonarm ergeben. 


Außerdem haben wir in unseren dyna- 
mischen Stabilisator eine spezielle Hydraulik 
eingebaut, die die Wirkung eines Stoß- 
dämpfers hat. Damit wird ein gleich- 
bleibender Abstand zwischen Tonabnehmer 


und Plattenoberfläche und die präzise 
Einhaltung der gewünschten Auflagekraft 
erreicht - selbst bei stark verwellten Platten. 


Nebenbei schützt der dynamische Stabili- 
sator durch seine Hydraulik auch noch den 
Diamanten, wenn einmal der Tonarm 
herunterfallen sollte oder zu hart aufseizt. 


Und schließlich sind die Kohlefiberfasern 
so fein, daß 10 Stück davon in eine einzige 
Rille passen. Es ist wohl selbstverständlich, 
daß dagegen auch der feinste Mikrostaub 
keine Chance mehr hat. 


Wenn Ihnen also Ihre Platten lieb und 

teuer sind, sollten Sie sich wirklich einmal die 
Tonabnehmer V 15 Typ IV und die neue M 97- 
Serie von Shure ansehen bzw. anhören. 
Natürlich beide mit unserem dynamischen 
Stabilisator. 

Oder verlangen Sie die SHURE-Broschüre 
AL 569 und AL 632. 


V15 Typ IV und M97. Die stabilisierten Tonabnehmer. 


SISHUrE 


Deutschland: Sonetic Tontechnik GmbH, Frankfurter Allee 19-21, 6236 Eschborn 
Schweiz: Telion AG, Albisriederstr. 232, 8047 Zürich 
Österreich: H. Lurf, Reichsratstraße 17, 1070 Wien 
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leserbriefe 


Der richtige 
Tonarm 
P. Aben, Venlo, Niederlande 


Ich komme aus Holland 
und kaufe dort immer deut- 
sche Zeitschriften; Klang- 
Bild gibt es bei uns nicht. 
Doch hier in Österreich fand 
ich in einem Geschäft Ihre 
Ausgabe vom Juli 1980 und 
habe sie gekauft. Neben gu- 
ten Artikeln, wie beispiels- 
weiseHiFionthe Rocks, fand 
ich leider auch ein nach mei- 
ner Meinung weniger gelun- 
genes Stück, nämlich ihren 
Tonabnehmertest. 


Es wird gesprochen von 
Anpassung an den Verstär- 
ker, aber zu wenig von An- 
passung an den Tonarm. 
Wenn ich den Test richtig 
verstanden habe, benutzen 
Sie für alle Systeme nur ei- 
nen einzigen Tonarm. Sie 
sollten doch wissen, wenn 
Sie solche Spitzensysteme 
testen, daß eigentlich jedes 
System seinen eigenen Arm 
braucht, um optimal klingen 
zu können. 


Zwar sagen Sie oft, daßein 
leichter Arm für ein be- 
stimmtes System günstiger 
wäre, aber trotzdem testen 
Sie alle Systeme nur an Ih- 
rem „Referenz”tonarm. Es 
wundert mich daher auch 
nicht, daß gerade zwei sehr 
armkritische Systeme, wie 
das Sonus und das Stanton, 
als schlechter klingend beur- 
teilt wurden. 


Ich betreibe selbst das 
881 s an einem Micro-MA- 
707-Arm, also einemleichten 
Arm, und ich kann Ihnen ver- 
sichern, daß Ihr Hörvergleich 
anders ausgesehen hätte, 
wenn Sie den 881 s so gehört 
hätten. Wie istes sonstzu er- 
klären, daß viele andere Te- 
ster und auch Audiophile 
dieses System sehr loben, 
gerade wegen seines ausge- 
wogenen Klangs, seiner 
Räumlichkeit und Tiefen- 
staffelung? Dieses trifft auch 
auf das Sonus zu und viel- 
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leicht auch noch auf andere 
Systeme aus Ihrem Test. Bit- 
te etwas mehr Rücksicht auf 
diese Dinge, meine Herren! 


Wenn es auch immer wie- 
der anders behauptet wird: 
Der unterschiedliche Ton- 
arm wirkt sich üblicherweise 
erst bei Mängeln der Schall- 
platte aus. Hätte man eine 
exakt planliegende Platte, 
wäre der Tonarm überhaupt 
kein Streitthema. 


Bei unserem Tonabneh- 
mertest wählten wir deshalb 
einige wenige aus einer Viel- 
zahl vorliegender gleicher 
Platten aus - die mit den we- 
nigsten Verwellungen näm- 
lich. Mit diesen Platten hören 
wir uns die einzelnen Tonab- 
nehmer an. Dieses Abhören 
machen Tonmeister, die die 
Aufnahmen teilweise schon 
deshalb gut kennen, weil sie 
sie selbst aufgenommen ha- 
ben; außerdem wird ständig 
auf das parallel laufende Ma- 
sterband umgeschaltet. 


Erst bei verwellten Platten 
kommt die Tonarm/Tonab- 
nehmer-Resonanz gravie- 
rend zum Tragen. Wir kön- 
nen versichern, daß unsere 
klangmäßigen Beurteilun- 
gen mit jedem anderen Ton- 
arm genauso ausgefallen 
wären. 


Große 
Leistun 
gefragt? 


Theo Rathow, Düsseldorf 


Um Veröffentlichung die- 
ser Zuschrift mit gleichzeiti- 
ger Antwort der Redaktion 
bitte ich zum Thema, wel- 
ches wohl Allgemeininteres- 
se erwecken dürfte: 

Als ich meinen sieben Jah- 
re alten Verstärker auswech- 
seln wollte, hatte ich zu- 
nächst klare Vorstellungen: 
Wohnraum ca. 40 qm, Be- 
triebsleistung der Boxen 2,8 
Watt bei 4 Ohm. Lage: Woh- 


nung im Mehrparteienhaus, 
daher normale Abhörlaut- 
stärke bei ca. 3 Watt, selten 
4 Watt. Gefühlsmäßig peilte 
ich2 x 45 Wan beim Abspie- 
len eigener Spulentonbän- 
der mit Musik in RichtungDr. 
Schiwago bis Werner Mül- 
ler. 

Nun nahm ich Ihren Test 
vom Februar 1980 zur Hand 
und wurde verunsichert: Die 
Verstärker fingen bei Ihnen 
erstbei90 Wan und endeten 
bei 140! Sollten das Empfeh- 
lungen für Diskotheken-Be- 
sitzter oder Bewohner al- 
leinstehender Villen mit 250 
qm Wohnraum sein? Ich be- 
gab mich in Hi-Fi-Studios 
und wurde vollends verun- 
sichert: Die meist jüngeren 
„Fachberater“ schlossen an 
einen 2x 150-W-Verstärker 
Boxen in Kühlschrankgröße 
und machten Musik, daß 
man sich nur mit Zeichen 
verständigen konnte. Als ich 
meinen Normalverbraucher- 
wunsch (siehe oben) äußer- 
te, war der Berater sichtlich 
enttäuscht, bediente zwi- 
schendurch einen anderen 
Kunden und murmelte etwas 
geringschätzig: „Ja, wenn 
Sie auf Dynamik keinen Wert 
legen...” - und führte dem 
anderen Kunden wieder Dis- 
komusik vor. 


Seit bald 20 Jahren höre 
und lese ich diesen geheim- 
nisvollen Hinweis auf die 
auftretenden Dynamikspit- 
zen, für die man Reserve ha- 
ben muß. Konkret aber, wie- 
viel Prozent der Normallei- 
stung dafür benötigt wer- 
den, habe ich das bis jetzt 
noch nicht erfahren. Dabei 
kann man mit einem Impuls- 
schreiber bei vorgegebenem 
Beispiel 3W auch die Spit- 
zen erfassen. Oder soll die 
Geheimniskrämerei noch 
weiter dazu dienen, Kunden 
zum Kauf überdimensionier- 
ter Verstärker zu überreden? 
Können bei normaler Musik 
(ohne Tschaikowski-Kano- 
nenschläge) Spitzen über 
45 W auftreten? Beim heili- 
gen Klirrgrad, leuchten Sie 
mal in das Dunkel mit Ihrer 


Weisheit und Ihrem Impuls- 
schreiber! 


Die Frage nach der erfor- 
derlichen Verstärkerleistung 
läßt sich so einfach nicht be- 
antworten. Aber nehmen wir 
uns zuerst einmal den Test 
vom Februar vor: 

Hier war das Auswahlkri- 
terium nicht die Leistung, 
sondern der Preis (800-DM- 
Klasse). Und in dieser Klasse 
gibt es nur Verstärker mit 
diesen Leistungen. Natürlich 
versucht jede Firma mög- 
lichst viel Leistung anzubie- 
ten, um damit im Wettbe- 
werb gut dazustehen. Über 
die Notwendigkeit ist damit 
noch nichts ausgesagt. 

Im Heim kommt man üb- 
licherweise bei Zimmerlaut- 
stärke auf Verstärkerlei- 
stungen fast immer weit un- 
ter 1 Watt. Dreht man den 
Lautstärkeregler weiter auf, 
steigt die abgegebene Lei- 
stung steil an. Viel über 
1 Watt effektiver Leistung 
wird man im Wohnraum 
wohl kaum „fahren“ können. 
Über eines muß man sich 
aber im klaren sein: Halb- 
wegs realistische Lautstär- 
ken sind damit nicht zu errei- 
chen. Gegenüber einem voll 
angeschlagenen Klavier 
wirkt fast jede Stereoanlage 
saft- und kraftlos - von ei- 
nem Symphonieorchester 
ganz zu schweigen. 

Mit den Impulsspitzen ist 
es auch nicht so weit her: 
Hierfür ist schon mal (bei Di- 
rektschnittplatten) die 10- 
oder 20fache Leistung not- 
wendig, das sind dann aber 
immer noch nur 10 Watt. Um 
dann jedoch für diese Im- 
pulsspitze einen Hörein- 
druck der doppelten Laut- 
stärke zu erzielen, muß man 
diese Leistung aber schon 
verzehnfachen- und dann ist 
man schon bei 100 Watt. 

Ob 50 Watt oder 100 Watt 
Verstärkerleistung, sollte al- 
so kein Diskussionsthema 
sein, die Unterschiede sind 
gehörmäßig minimal. 50 
Watt oder 500 Watt, das wä- 
reeine Alternative. 


men 


------------------ ------- 


Das 2. Motiv einer Serie, die sich kritisch mit den heutigen Lösungen HiFi im Auto auseinandersetzt. 


Der beste Hörplatz 
ist auf der Handbremse. 


Live-Atmosphäre. Deshalb die Spatial | 


Bei direkt abstrahlenden Lautsprechern 
hören wir nur in der Mitte stereophon. 
Im Auto ist das der Platz auf der Handbremse. 

Da hilft auch kein Balanceregler. 
Richtig räumlich Hören ist nur mit Direct/ 
Reflecting Systemen möglich. Eine wissen- 
schaftlich erwiesene Tatsache. 
Was heißt das für's Auto? 

© Die Zahl und Anordnung der Laut- 
sprecher muß stimmen. Wir brauchen 
4 identische Breitbandsysteme, 2 vom und 
2 hinten. Die Hecklautsprecher müssen 
direkt/indirekt abstrahlen. Nur so hören wır 
auf allen Sitzen räumliche, lebendige Musik. 

® Wir brauchen eine Vorrichtung zum 
Lenken des Schalls. Denn jeder Wagentyp 
hinterläßt seinen spezifischen akustischen 
Fingerabdruck, bedingt durch unter- 
schiedliche Linienführung der Dächer, ver- 
schiedene Front-, Heck- und Seitenscheiben 
usw. Mit der Schallenkeinrichtung der 
beiden hinteren Lautsprecher kann die 
Schallverteilung auf jeden Wagentyp 
abgestimmt werden. 

© Der räumliche Eindruck der Musik 
muß veränderbar sein. Denn Musik hat viele 
Gesichter. Große orchestrale Werke mit der 
räumlichen Staffelung der Instrumente in 
Breite und Tiefe. Jazz mit seiner hautnahen 


Control Schaltung. Sie steuert die Verteilung 
des Schalls. Der räumliche Eindruck stimmt 
mit der Musikart überein. 

Soviel über das technisch/akustische 
Konzept von Direct/Reflecting im Auto. 
Das Klangbild jedoch läßt sich nicht 
beschreiben. Hier gilt nur eines: Hören. 
Hören unter realen Bedingungen. Also 
im Auto. Die ersten BOSE-Hörtest-Wagen 
werden gerade bei unseren Fachhändlern 
installiert. 


Thema der Novemberausgabe: 
So sieht der autogerechte Laut- 
sprecher aus. 


BO 

nland: 
Deuts yeiz: B 
Schweiz 


„ genet? 
österreich: © 


BENENN EEIEENEINEE EEE EEEINEIENEUEEPEWEEREEES- EEE EREEEIBREREERBERT, 


Nachrichten 


Handel 


Vera Grund- 
steinlegung hatte die 
Akai Deutschland GmbH im 
Sommer die Öffentlichkeit 
aufihrem Baugrundstück am 


Videotext 


D: Telefunken Fernseh 


und Rundfunk GmbH 
bietet seit Juni Farbfernseh- 
geräte miteingebauten 
Bildschirmtext- und 
Videotext-Decodernan. 
Die Feldversuche für Bild- 
schirmtext und Videotext 
begannen zeitgleich im Juni 
1980. 
Für den Bildschirmtext- 
Empfang bietet Telefunken 
‚den Palcolor 8834 BT/VT an. 
Dieses Gerätkann auchVi- 
deotextempfangen. Zur 
‘kommerziellen Anwendung 
wird ab Juni zusätzlich eine 
Editiertastatur Typ 80022 an- 
geboten. 
Um kurzfristig allen Video- 
text-Interessenten die Teil- 
nahmemitihren Palcolor- 
Farbfernsehgeräten der 
Baujahre 1979/80 zu ermögli- 
chen, bringt Telefunken hier- 
füreinen Videotext-Decoder 
auf den Markt. Die Nachrü- 
stung istleicht durch wenige 
Handgriffe zu bewerkstelli- 
gen. Mit diesem Decoder 
können auch die nicht offi- 
ziellenTeilnehmer, also alle 
Farbfernsehgerätebesitzer 
Videotextempfangen. Im 
Rahmen der neuen Geräte- 
generation wird das Produkt- 
programm erweitert umein 
Videotext-Gerät, den Palco- 
lor 8920 V. 
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Kurt-Schumacher-Ring in 
Egelsbach eingeladen. Hier 
entsteht das neue Verwal- 
tungs-, Kundendienst- und 
Lagerzentrum, dasim Früh- 
jahrkommenden Jahres be- 
zogen werden soll (Bild). 


Außerdem wird gegen Ende 
des Jahres ein Schnelldruk- 
ker zur Abrundung des Pro- 
grammes aufgenommen. 
Dieser Schnelldrucker kann 
für Bildschirmtext und Vi- 
deotext verwendet werden. 
AmBildschirmtext-Feldver- 
such beteiligen sich aus- 
schließlich ausgesuchte 
Teilnehmer. Der Feldversuch 
wird nurin den Regionen 
Berlin und Düsseldorf durch- 
geführt. 

Die ausgewählten Teilneh- 
mer (allemit Ausnahme der 
1000 Informationsanbieter) 
erhalten von der Deutschen 
Bundesposteinen Gut- 
schein, der von den Mehrko- 
sten für den Bildschirmtext 
befreit, d. h., gegen Vorlage 
des Gutscheins erhält der 
ausgewählte Teilnehmer 
den Palcolor 8834 mit einge- 
bauten Bildschirmtext- und 
Videotext-Decodern zum 
Ladenpreis des Basisgerätes 
(Palcolor 8830). 

Eine Spezial-Fernbedienung 
mit Klartextbeschriftung für 
die neuen Funktionen bei 
Bildschirmtext und Video- 
textsowie ein Anzeigefeld 
für die Betriebsarten Pro- 
gramm, Videotext, Bild- 
schirmtext und Bildschirm- 
online am Gerät vereinfa- 
chen die Bedienung. 

Der Videotextwird bundes- 
weitüber ARD/ZDF-Pro- 
gramme ausgestrahlt. 


Personen 


rtur Hänn (30), seit zwei 

Jahren als Marketing- 
planerim Hause Akaitätig, 
übernahm kürzlich dieLei- 
tung des Marketingberei- 
ches (Bild). Diese Position 
hatte bisher Rüdiger Nickel, 
Geschäftsführer von Akai 
Deutschland GmbH, in Per- 
sonalunion inne. Der Marke- 
tingleitung sind die Werbung 
und das Product Manage- 
ment unterstellt. 
MichaelD. Rogosky (35) ist 
ab Mai 1980 dieLeitung der 
Werbung und Verkaufsför- 
derung übertragen worden. 


Vor seinem Wechsel zu Akai 
war Rogosky bei Blaupunkt 
Fachreferent für Verkaufs- 
förderung und Sales-Promo- 
tion im Produktbereich Auto- 
radio. 


euer Geschäftsführer 

Marketing und Vertrieb 
der Wega Elektronik GmbH, 
Köln, wird zum 1. 10. 1980 Di- 
plomvolkswirt Klaus Zim- 
mermann (43), derdamitdie 
Nachfolge von Dr. Werner 
Burckhardt antritt. 
Zimmermann warbisher 
Geschäftsführer der Fisher 
Price Spielwaren GmbH, 
Brühl, Tochter des amerika- 
nischen Multis Quaker Oats, 
einer der expansivsten und 
erfolgreichsten Firmen der 
Spielwarenbranche. Ge- 
schäftsführer Finanzen und 
Verwaltung bleibt nach wie 
vor Dr. Manfred Wolfrum. 
Leitung Marketing und Ver- 
trieb liegt bei Dieter Grieß. 


Neuer Verkaufsleiter Inland 
istab 1.7. 1980 Norbert 
Strauch, bisherBraun AG, 
Kronberg. Die Leitung der 
Abteilung Marketing/Ser- 
viceshatam 1.6. 1980 der 
langjährige Wega-Mitarbei- 
ter Wolfgang Voigtüber- 
nommen. Neuer Produktma- 
nager Video ist, ebenfalls ab 
1.7.1980, Peter Ruhland, 
bisher im Nonfood-Bereich 
des Kölner REWE-Konzerns 
tätig. Die Produktentwick- 
lung wird nach wie vor von 
Esslinger-Design, Alten- 
steig, betreut. 
Damitistauch personelleine 
Entwicklung abgeschlossen, 
die Ende vergangenen Jah- 
res mitder Trennungvon 
Produktion und Vertrieb der 
damaligen Wega Radio 
GmbH, Fellbach, in die Ver- 
triebsgesellschaft Wega 
Elektronik GmbH, Köln, und 
die Produktionsgesellschaft 
WegaRadio GmbH und der 
Zusammenlegungder Servi- 
ce- und Logistikabteilungen 
von Sony und Wegabegon- 
nen hatte. 

Seine wichtigste Aufgabe 
sieht Zimmermann in der 
Fortführung des im Sommer 
1979 erfolgreich eingeführ- 
ten Vertriebskonzeptes und 
der Weiterentwicklung von 
Wegaalseinereigenständi- 
gen Markemitqualitativ 
hochwertigen und designbe- 
wußten Produkten. Dieses 
war daserklärteZielbei 
Übernahme der Firma Wega 
durch die Sony Corporation 
im Jahre 1975, das unverän- 
dert Gültigkeit hat. 


HiFi Video - CarFidelity FISHE 


The first name in high fidelity 


Eine mittelgroße Anlage 
des FISHER System 8000. 


Mit den 27 Bausteinen 
dieses Systems läßt sich 
jede Vorstellung von HiFi- 
Perfektion erfüllen. 
Ausführliche Information: 
Auf 72 Seiten lesen Sie 

im großen FISHER-Katalog 
alles über HiFi 1980/81. 
Anfordern! Karte genügt. 


= - ge: Einer der 7 Plattenspieler 
thfrerhtege ” ı er ı . u im System 8000 ist voll 
o Infrarot-ferngesteuert. 


Mit Equalizer und Timer | 
können Sie Ihre HiFi-Anlage 
komplettieren. 


Der Synthesizer-Tuner des 
System 8000. 
(Einer von 4 Tunern.) 


FISHER 


Einer von 4 Verstärkern: 
140 Watt Sinusleistung. 
Der größte Verstärker des 
System 8000 bietet volle 
240 Watt Sinusleistung. 
Mit Klirrfaktor 0,005%. 


5 Cassettendecks stehen 
zur Wahl. 


FISHER 


FISHER HiFi EUROPA 

Postfach 220229, 8000 München 22 

FISHER AUSTRIA 

Johannes-Herbst-Straße 23, 5061 Glasenbach 
FISHER SCHWEIZ 

Egli, Fischer & Co., Gotthardstraße 6,8022 Züric 


Nachrichten 


Industrie 


wischenN.V.Philips’ 

Gloeilampenfabrieken, 
Eindhoven, und Du Pontde 
Nemours Company Inc., Wil- 
mington/Delaware (USA), 
sind Gespräche geführt wor- 
denmit demZiel, auf dem 
Gebiet der Entwicklung, Her- 
stellung und des Vertriebs 
von Magnetbändern eng zu- 
sammenzuarbeiten. Eine 
noch zu gründende gemein- 
same Tochtergesellschaft, 
an der beide Partner je50 % 
Beteiligung halten werden, 
soll die bisher in Philips Be- 
sitz befindliche Magneet- 
bandfabriek Oosterhout 
B.V. übernehmen. Dortsind 
derzeit 250 Personen be- 
schäftigt. 


er Akustikspezialist 

AKGmit seiner jahre- 
langen Erfahrung aufdem 
Ultraschallgebiethateine 
neuartige Blindenorientie- 
rungshilfe entwickelt, die 
nach dem Prinzip des Echo- 
lots arbeitet. 
Dieses kleine und stabile 
Umhängegerätmitdem Na- 
men Scoutmaster signali- 
siert alleHindernisse, die 
sich in Oberkörper- bzw. 
Kopfhöhe befinden. 
Die Entfernung, aufdie das 
Gerät anspricht, istdurchei- 
nen Schieberegler stufenlos 
von40 cmbis 2,5 meinstell- 
bar. Tauchtein Hindernis in 
demeingestellten Bereich 
auf, wirdeein jenach Entfer- 
nung unterschiedlicher Im- 
pulsvoneinem ca.5-DM- 
Stück-großen Schwingge- 
ber erzeugt. Dieser 
Schwinggeber wird direkt 
aufder Hautan dafür geeig- 
neten Körperstellen (Schul- 
teroder Brust) getragen. 
Man hatdabei bewußt me- 
chanische Warnimpulse 
akustischen Warnimpulsen 
vorgezogen, um die fürden 
Blinden wichtigste Orientie- 
rungshilfe, das Gehör, nicht 
zusätzlich zu belasten. 
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Da der nur 180 gleichte 
Scoutmaster schon kleinste 
Hindernisse wie Drähte und 
Ästchen ortet, gibter in Ver- 
bindung mit Stock oder Blin- 
denhundgroße Sicherheit, 
wodurch eine wesentliche 
Steigerung der Mobilität 
möglich ist. 

Das preisgünstige Gerät 
wird miteinem Akku für 15 
Stunden Betriebsdauer, La- 
degerät, Trageriemen und 
einer Bedienungsanleitung 
inFormeiner Trainings-Ton- 
bandkassette geliefert. Dank 
seiner Konzeption kann es 
ohne aufwendige Einschu- 
lungs- und Übungszeit sofort 
vollgenutztwerden. 


itdem Ziel, den härter 

werdenden Wettbe- 
werbsbedingungen wirksa- 
merbegegnenzukönnen 
und um Wachstum sowie Er- 
weiterung des Produktange- 
botes weiterhin zusichern, 
gibt Studer Revox Deutsch- 
land zum 1. Juli 1980 folgen- 
de Umstrukturierung be- 
kannt: Diegegenwärtige 
Willi Studer GmbH wird in 
die STUDER HOLDING 
GmbH umgewandelt. 
Ihr sind zwei Tochtergesell- 
schaften angeschlossen. 
Diese sind: als Produktions- 
unternehmendie neu ge- 
gründete WILLISTUDER 
GmbH, Fabrik für elektroni- 
sche Apparate, undals Ver- 
kaufsgesellschaftdie aus 
der Revox Rink GmbH her- 
vorgegangene STUDER RE- 
VOX GmbH für den Verkauf 
der REVOXHi-Fi-Produkte, 
Produkte der AV- und Unter- 
richtstechnik sowie der pro- 
fessionellen STUDER-Ton- 
studiogeräte und Anlagen 
für Schallplatten-, Rund- 
funk- und Fernsehstudios. 
Durch diese Umstrukturie- 
rung wird die Organisation in 
Deutschland identisch mit 
derjenigen im Schweizer 
Stammhaus, waszueiner 
Konzentration der Kräfte und 
einerengeren Zusammenar- 
beitinnerhalb der Studer- 
Gruppe führen wird. 


De für Leer- 
und Musikkassetten 
lag 1979bei 1175 Millionen 
Stück (1978: 1160 Mill.). Auf 
Europa entfallen davon etwa 
400 Millionen (410 Mill.): 280 
Millionen Leerkassetten (253 
Mill.) und 120 Millionen Mu- 
sikkassetten (157 Mill.). Die 
Zahlen für die Bundesrepu- 
blik Deutschland allein: 85 
Millionen Leerkassetten (83 
Mill.) und 37 Millionen Mu- 
sikkassetten (41 Mill.). 
Einem Zuwachs von 2,4 Pro- 
zentbeidenLeerkassetten 
stehtein Rückgang von 9,8 
Prozent bei Musikkassetten 
gegenüber, nachdem diese 


seit zehn Jahren immer zwei- 
stellige Pluszahlen pro Jahr 
aufzuweisen hatten. Diese 
Entwicklung ist übrigens in 
allen Industrieländern zu be- 
obachten. Fachleute sehen 
die Ursache dafüru. a. darin, 
daß bei Musikkassetten zu- 
meistnicht das hochwertig- 
ste Band eingesetztwird. Es 
gibt aber bereits große 
Schallplattenhersteller, die 
dieser Entwicklung dadurch 
begegnen wollen, daß sie 
Musikkassetten jetztauch 
mit Qualitätsbändern -z. B. 
Chromdioxidbändern-an- 
bieten. 


Die ersten bespielten Kassetten sind: 


CBS 40-84 104 
CBS 40-86 108 
CKM 63 711 


Billy Joel 
Styx 

CBS 40-84 101 Journey 
CKM 64 747 
JETCX500 Elo 
CBS 40-88 468 


CBS 40-73 888 


Handel 


arenesim letzten Jahr 

die Elektrostaten von 
Quad, die Japans bedeu- 
tendstes Hi-Fi-Magazin Ste- 
reo-Sound veranlaßten, 
dem englischen Hi-Fi-Produ- 
zenten den State-of-the- 
Art-Preis zu verleihen, so ist 
es in diesem Jahr der Vorver- 
stärker Quad 44, der fernöst- 
lichen Ruhm nach England 
holte (Bild). 


Supertramp 


Aldi Meola 
Don Giovanni 


NinaHagen Band - Unbehagen 


-Glass Houses 
-Cornerstone 
-Departure 
—-Breakfastin America 
-Discovery 


-Highlights 


Auszeichnungen dieser Art 
haben auf das japanischeHi- 
Fi-Marktgeschehen einen 
großen Einfluß. Neben der 
symbolischen Anerkennung 
für außergewöhnliche De- 
signleistungen haben derar- 
tige Auszeichnungen auch 
einen starken Einfluß auf die 
kommerzielle Seite. Ein Um- 
stand, dem Quad dadurch 
Rechnungträgt, daß 15% der 
Quad-44-Produktion jeden 
Monatper Luftfrachtauf den 
Wegnach Japan geschickt 
werden. 


HiFi on Ihe Rocks 


Von Franz Schöler 


ollte man das, was 
in der letzten Zeit 
des öfteren in auf- 


lagenstarken Publikumszeit- 


ii ® schriften über das Gebiet der 
High-Fidelity-Wiedergabe 

zu lesen war, auch glauben, 

= dann müßte man eigentlich 


zu der Überzeugung kom- 
men: Alle Hi-Fi-Geräte sind 


Der feine Unterschied zwischen ss: xwensesnee 


= = was gleicher als andere. 
Aber das hö i ie- 
Mittelklasse und Spitzenklasse |, 


Der Unterschied zwischen Mittelklasse und | fÜren meint, der spinnt ein- 
fach. Da können Techniker 


Spitzenklasse besteht nichtnur im Preis, den der Käufer | noch soviel messen und ge- 
an der Kasse zu entrichten hat, wiemanche Alleswisser | schulte Fachleute in Hörver- 
fröhlich kundtun. Daß aber auch selbsternannte | gleichen ihre Ohren spitzen, 
Hi-Fi-G che d G h hi letztlich ist das, was da an 
I-FI-bGurusnichtimmer das uraswachsennoren, hochwertigen Geräten der 


schildert unser Beitrag. | Spitzenklasse für sündteu- 
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HiFi on the Rocks 


res Geld offeriert wird, schon 
„überzüchtet”. 

Diese Neigung zur Gleich- 
macherei findet man aber 
nicht nur in den Artikeln 
fachlich wenig qualifizierter 
Schreiber, die sich als Ver- 
braucheranwälte für weni- 
ger begüterte Musikliebha- 
ber verstehen, sondern gele- 
gentlich auch unter Kaufleu- 
ten, die Hi-Fi-Geräte an den 
Mann bringen müssen. Die 
Argumentation fällt da nur 
ein wenig subtiler aus. Weil 
man einen Kunden ungern 
aus dem Laden gehen läßt, 
ohne daß er sein Geld dage- 
lassen hat, versucht man ihn 
wider besseres Wissen da- 
von zu überzeugen, daß er 
mit dem billigeren Gerät „im 
Prinzip” genauso gut bedient 
sei. Die Unterschiede, so die 
Begründung, seien erstens 
kaum hörbar und — was viel 
wichtiger ist — zweitens ihr 
Geld kaum wert. 


Fragwürdige 
Gleichmacherei 


Ein gewisser Trend zur 
Gleichmacherei war auch im 
Geräteangebot zu beobach- 
ten, das die Hi-Fi-Hersteller 
unlängst auf der „HiFi '80“ in 
Düsseldorf präsentierten. 
Um dem finanzschwächeren 
Konsumenten entgegenzu- 
kommen, entwickelte man 
jetzt mehr denn je „abgema- 
gerte”“ Versionen von Spit- 
zenmodellen mit- angeblich 
- unwesentlich geringerer 
technischer Qualität. Was in 
Zeiten des knappen Geldes 
und wirtschaftlicher Rezes- 
sion verständlich ist, da sich 
jede Industrie auf den Geld- 
beutel des potentiellen Kun- 
den einstellen muß. Die 
Gleichmacherei erscheint 
mir trotzdem als recht frag- 
würdig und manchmal rich- 
tig verlogen. 

Wenn es sich nämlich 
wirklich so verhielte, daß alle 
Hi-Fi-Geräte gleich gut und 
einige nur unwesentlich 
„gleicher“ wären, dann hät- 
ten die Testberichte in dieser 
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Ein hochwertiges Kassettendeck mit Dreikopfbestückung und zwei Bandgeschwindig 


und anderen Fachpublikatio- 
nen ihren Sinn und letztlich 
auch ihre Existenzberechti- 
gung verloren. Dann würden 
alle Hersteller „gute“ Geräte 
produzieren, und mindere 
Qualität fände sich gar nicht 
auf dem Markt. Was natür- 
lich Unsinn ist. 

Solche Märchen können 
manche Publikumsblätter 
dem Leser nur auftischen, 
weil er über die Materie 

High-Fidelity-Wiedergabe 
nicht so weit aufgeklärt ist, 
daß er durchblicken wür- 
de. Ähnlich tendenziösen 
Schwindel könnten diesel- 
ben Blätter dem „Otto Nor- 
malverbraucher“ niemals 
über ein technisches Gerät 


wie das Auto erzählen. Denn 
da hat man es mit einer Ware 
zu tun, bei der viele Quali- 
tätsunterschiede auch dem 
Laien geläufig sind, der we- 
der Ingenieur noch Autome- 
chaniker ist. Und diese Un- 
terschiede, die sich im Preis 
niederschlagen, werden von 
demselben Laien auch als 
selbstverständlich akzep- 
tiert: 

Für das Mehr an Fahrkom- 
fort und besserer Straßenla- 
ge, höherer Beschleunigung 
und größerem Kofferraum 
wie auch an Extras und form- 
schönem Design ist man 
beim Auto bereit zu zahlen. 
Der fast unheimliche Erfolg 
japanischer Automobile ist — 


wie der japanischer Kameras 
und Hi-Fi-Geräte — so un- 
heimlich gar nicht, wenn 
man durchrechnet, was man 
da an Qualität für sein Geld 
bekommt. 


Schwieriger als 
beim Automobil 


Nur sieht die Sache wie 
gesagt bei Hi-Fi-Geräten im- 
mer noch etwas schwieriger 
aus als beim Automobil — 
aber nicht deswegen, weil 
das Auto ein weniger kompli- 
ziertes technisches Gebilde 
wäre als ein Verstärker oder 
Tuner (ganz im Gegenteil), 
sondern weil Technik hier 


keiten 


unter den Aspekten des Not- 
wendigen und Nützlichen, 
des meßbar Besseren und 
der Bedienungs- „Extras“ 
noch nicht so klar durch- 
schaut wird wie beim Auto 
oder dem Fotoapparat. 

An welchen Kriterien soll 
sich der Hi-Fi-,Laie” orien- 
tieren, wenn es sogar in den 
Normenausschüssen unter 
Fachleuten ungeklärte 
Streitpunkte gibt und die 
Konstrukteure und Entwick- 
ler durchaus andere Techno- 
logien bevorzugen, weil sie 
die für besser halten? 

Bernhard Krieg hat das Di- 
lemma einmal in einem Vor- 
wort in dieser Zeitschrift 
klargemacht, als er feststell- 


te: Ein über hochwertigen 
Drehkondensator abge- 
stimmter Tuner hat gegen- 
über einem Quarz-Synthe- 
sizer-Tuner vielleicht eine 
meßbar bessere und mög- 
licherweise sogar hörbar 
bessere Qualität. Aber we- 
gen des ungleich größeren 
Bedienungskomforts ver- 
zichte er auf das Quentchen 
an mehr Qualität, das unter 
Umständen erzielt werden 
kann. 

Im übrigen bleibt immer 
noch die Streitfrage: Wie gut 
ist „gut“? Was unterscheidet 
ein Gerät der sogenannten 
gehobenen Mittelklasse vom 
Spitzenmodell? Wo kommt 
man jenseits aller meßbaren 


Eigenschaften in den Be- 
reich der Vermutungen? Und 
wie weit sind Messungen 
und Höreindrücke ab einer 
gewissen Qualitätsstufe 
noch eindeutig vergleich- 
bar? Toningenieure bei- 
spielsweise empfinden das 
unterschiedliche Rauschen 
von Profi-Bändern für sich 
anders, nämlich mehr oder 
weniger unangenehm. Ob 
sie bei Agfa oder Ampex, 
BASF oder Scotch kaufen, 
hat auch mit diesem subjek- 
tiven Empfinden zu tun. 
Ähnliches kann man auch 
beim Test hochwertiger Ton- 
abnehmer beobachten. Jen- 
seits der meß- und hörbaren 
Klangqualität gibt es einen 


Faktor, den man subjektiv 
anders gewichten kann, 
nämlich das Problem, daß 
bestimmte Schliff-Formen 
bei Abtastdiamanten die 
Rauhigkeiten der Rillenober- 
fläche unterschiedlich stark 
hörbar machen, weil sie we- 
gen der größeren Kontakt- 
fläche zur Rrille preßtechni- 
sche und materialbedingte 
Mängel betonen. Welcher ist 
dann aber der „objektivere” 
Abtaster? 

Normalerweise müßte 
man sagen: Der bessere 
Tonabnehmer ist einer, der 
mit der Realität und den Un- 
vollkommenheiten der uns 
heute angebotenen Schall- 
platten besser fertig wird als 
ein anderer, der zwar von der 
Idee des Konstrukteurs her 
der optimalere ist (und 
bei hervorragend gepreß- 
ten Platten auch besser 
„klingt“), aber bei geringsten 
Fertigungsmängeln aus der 
Rille springt. Wo ist hier der 
„vernünftige“ Kompromiß? 


Unterschiedliche 
Entwicklerideen 


Solch unterschiedliche 
Entwicklerideen werden 
nach wie vor auch beim Ton- 
arm realisiert. Da arbeitet 
beispielsweise Dual mit den 
Ultra-Low-Mass-Tonabneh- 
mern von Ortofon und ent- 
wickelt dafür spezielle Arme, 
weil man sich sagt, daß da- 
durch trotz verwellter Platten 
geringere Abtastverzerrun- 
gen produziert werden und 
die Platte besser geschont 
wird. 

Gegenteiliger Ansicht ist 
man offenbar bei Kenwood, 
wo man das neue Spitzen- 
modell unter den Platten- 
spielern (L-07 D) mit einem 
stark massebehafteten 
oder, populär gesprochen, 
„schweren“ Tonarm ausrü- 
stete. Die Firma Denon, die 
mit ihrem Tonarm DA-401 
eher zur Dual-Philosophie 
neigt und mit dem DL-303 
einen dynamischen Tonab- 
nehmer mit ungewöhnlich 
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SABA Dyna 


Das machtd 


Die verstrickt enge europäische 
Senderdichte wird so manchem 
Receiver zum Problem. Da darf man 
sich nicht wundern, wenn sich plötz- 
lich ein starker Regionalsender rück- 
sichtslos einmischt, obwohl ein wei- 
ter entfernt liegender UKW-Sender 
eingestellt wurde. Soweit die Dia- 
gnose. Doch jetzt zur Therapie. 

Das einfache Rezept für unge- 


Sender s 


trübten UKW-Fernempfang: Ein 
Großsignalverhalten von 120 dB wie 
beim SABA_ professional receiver‘ 
9260 quartz reference. Das macht! 
selbst den stärksten Sender absolut 
sprachlos. 

Mit SABA können Sie also un- 
gestört in die Ferne hören und dazu 
sicher sein, einen rauschfreien, 
trennscharfen und klangreichen 


tiefen/bass höhen/treble 
u a A a 
\a) Na, 
Pi Ss 


3-M 1 N 


88 : SO. 92:94 
Sıtlılebeeelı 


uUkw 
channel/’kanal 10 le») 


= la a 
1.® 5R SABA =lel2je) stereo 


speakers balance MPX 


ein-aus lautstärke / volume 1 kopfhörer 2 pegel / level kontur  präsenz gurnpeln 
4 [e) 


15 ® 
N- e M \ I ® filcd 


= Te&S = 
: i e® 1 2 


on-off phones loudness presence rumble 


nic Concept. 


prachlos. 


Empfang zu genießen. Denn die ten Sie im HiFi-Studio Ihres SABA- 
beste Garantie dafür sind zusätz-  Fachhändlers mal testen. 
lich so technische Spitzenleistungen Sie werden sprachlos sein... 


wie FM Trennschärfe 80 dB, UKW- 
Empfindlichkeit 0,55 uV, 2x 80 Watt 
Sinusleistung oder z.B. der Klirr- 
faktor von nur 0,03%. 


Nicht umsonst gehört der SABA 
HiFi-Receiver 9260 zu den aner- 
kannt besten derWelt. Und den soll- 


102 - 104 : 106.108 
bı vs ı I 0 1 bir 1 li ımHz 


a den EN quartz reference 


mono stumm afc ukw-kanal reserve band band 2 phono 


ee 8 ® ee 8 8 
NNMmAMmMm Anerer 


monitor mono muting M frn-channel aux, tape 1 tape 2 phono 


HiFi on the Rocks 


hoher Nadelnachgiebigkeit 
herstellt, kündigt für den 
Winter die Veröffentlichung 
eines neuen Spitzenmodells 
(DL-305) an, das sogar eine 
noch höhere Compliance be- 
sitzen soll. 

Dagegen hält man bei der 
japanischen Firma Fidelity 
Research an der Philosophie 
fest, „schwere“ Tonarme 
seien die besseren, weil 
weniger resonanzanfällig. 
Bedenkt man jetzt noch, daß 
das Ortofon-Topmodell (MC 
30) ganz im Widerspruch 
zur Ultra-Low-Mass-Philo- 
sophie durchaus keine hohe 
Nadelnachgiebigkeit auf- 
weist, muß man sich fragen: 
Sind die Hi-Fi-Hersteller et- 
was schizophren? Was soll 
denn das bessere Gerät 
sein? Denn gleich gut kön- 
nen sie doch alle unmöglich 
sein, oder? 


Die Qualitäts- 
unterschiede 


Meine Antwort auf die Fra- 
ge „Gut oder besser?” möch- 
te ich vorläufig so formulie- 
ren: 
® Die eindeutigsten Quali- 
tätsunterschiede wird auch 
der fachlich nicht so ge- 
schulte Musikliebhaber nach 
wie vor zwischen Lautspre- 
chern und Tonabnehmern 
hören. Der A/B-Vergleich ist 
immernoch das beste Mittel, 
solche Unterschiede heraus- 
zuhören. Ein pädagogischer 
Nebeneffekt solcher Ver- 
gleiche ergibt sich fast auto- 
matisch: Man lernt relativ 
rasch, vom eingefahrenen 
Geschmack abzugehen und 
zu einem objektiveren Urteil 
über die Exaktheit der Musik- 
wiedergabe zu kommen, 
wenn man dabei nicht aus 
dem Auge (d.h. natürlich aus 
den Ohren) verliert, wie Vio- 
linen, Piano oder Gesang in 
naturaklingen. 
® Die von Bandmaschinen 
produzierten Klangverfäl- 
schungen sind schon 
schwieriger herauszuhören. 
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Das erste Kassettentonbandgerät des ttraditionellen Spulentonbandgeräte-Herstellers. 
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Phasenfehler dürften in diesem Verstärker nicht auftreten, da Gleichstromtechnik angewandt wurde. 


Ohne Einmessen der Recor- 
der auf bestimmte Bandsor- 
ten kann man keine hinrei- 
chend objektive Aussage 
über die Qualitätsunter- 
schiede zwischen Recordern 
machen. Wie gut sie mecha- 
nisch konzipiert sind, erweist 
sich erstim Langzeittest. 

® Bei UKW-Empfangsteilen 
lassen sich weit mehr für die 
Klangqualität entscheiden- 
de Qualitätsparameter meß- 
technisch ermitteln als etwa 
beim Tonabnehmer. Hör- 
tests müssen aber genauso 
wie bei letzterem Gerätchen 
im Vergleich zu einem Refe- 
renzgerät erfolgen, um Qua- 
litätsunterschiede dingfest 
machen zu können. Welcher 
dann der „bessere“ Tuner ist, 
hängt letztlich auch von 
praktischen Anforderungen 
ab. Bei der im Vergleich zu 
Japan oder den USA viel 
größeren Senderdichte in 
Europa bedeutet das, daß 
der rauschärmste und am 
besten „klingende“ Tuner 
uns nicht viel nützt, wenn er 
nicht gleichzeitig Sender gut 
zutrennen vermag. 

@ Vergleiche zwischen Ver- 
stärkern bereiten - jenseits 
der Frage nach der für die je- 
weiligen Lautsprecher benö- 
tigten Leistungsreserven — 
die größten Probleme für ein 
möglichst objektives Hör- 
test-Urteil. Längst ist die 
Transistor-Technik so weit 
perfektioniert, daß die Quali- 
tätsunterschiede innerhalb 
der einzelnen Preisklassen 
immer weiter schrumpften. 
Schon in der preislichen Mit- 
telklasse produzieren heu- 
te Verstärker Klangverfäl- 
schungen, die um Zehnerpo- 
tenzen geringer sind als die 
der besten Lautsprecher, 
Kopfhörer und Tonabneh- 
mer. 


Resignation 
möglich 


Ein kleiner Exkurs scheint 
mir in diesem Zusammen- 
hang angebracht: Vergleicht 


man einmal das, was von der 
Programmseite (Schallplat- 
ten, UKW-Rundfunk, vorbe- 
spielte Kassetten) angebo- 
ten wird, mit der Qualität 
der \Wiedergabeapparatu- 
ren, könnte man langsam re- 
signieren. Das beginnt da- 
mit, daß nicht nur die Fer- 
tigungsqualität, sondern 
schon die Plattenschnitte bei 
den Herstellern mit stark 
schwankender Qualität er- 
folgen, und endet längst 
nicht bei den technischen 
Fragwürdigkeiten, die man 
oft vom Rundfunk geboten 
bekommt. 

So zirkulieren beispiels- 
weise im Moment in den 
Plattenläden zwei unter- 
schiedliche Pressungen des 
neuesten Live-Albums von 
Leo Kottke, nachdem des- 
sen Vertragsfirma Chrysalis 
kürzlich den deutschen Ver- 
trieb wechselte. Vergleicht 
man dienoch von der Phono- 
gram in den Handel gebrach- 
te Pressung mit der von der 
Sonopress/Ariola gefertig- 
ten Platte, hört man auch oh- 
ne Direktvergleich Unter- 
schiede heraus. 

Nochkrasserempfindeich 
oft die vom Bayerischen 
Rundfunk und vom ORF aus- 
gestrahlten Sendungen des- 
selben Programm-Materials 
bzw. dergleichen Schallplat- 
te bezüglich ihrer Klangqua- 
lität. Daß man beim BR die 
TSD-15-Tondose von EMT 
zum Abspielen von Platten 
benutzt, beim Österreichi- 
schen Rundfunk dagegen ro- 
buste Magnetabtaster von 
Stanton, ist hörbar. Als zah- 
lender Rundfunkteilnehmer 
hat man aber auf die techni- 
sche Qualität der in den Sen- 
dern verwendeten Abtaster 
überhaupt keinen Einfluß, 
sondern muß sich mit dem 
zufriedengeben, was dortals 
möglichst zuverlässige und 
gleichbleibende Serienqua- 
lität betrachtet wird. 

Daß teurere Hi-Fi-Geräte 
notwendigerweise die bes- 
seren sind (und umgekehrt), 
läßt sich am Beispiel Laut- 
sprecher ziemlich rasch wi- 
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Die neue S-Serie von Maxell 
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ÜD-XLI zufrieden waren, 
dann sollten Sie 
unbedingt die neuen 
Maxell-Cassetten 

der S-Serie ausprobieren. 


1} [} © 
Wenn Sie mit unserer 


Maxell XLI-S 


Für höchste Aufnahme- und Wiedergabeleistung in der 
Schalterstellung „Chrom“ durch die weiterentwickelte High 
Epitaxial-Beschichtung! 

Bei der XL II-S-Cassette wurde eine Leistungssteigerung 
von 2 dB bei Höhenempfindlichkeit und MOL gegenüber 
unserer bisherigen Spitzen-Cassette UD-XL Il erreicht. 

Die superfeinen Magnetteilchen wurden noch dichter in der 
Magnetschicht verteilt. Resultat: Noch niedrigere Verzerrung 
bei hoher Dynamik. 


Jetzt auch bei Cassetten: 
Aufnahme-und Wiedergabequalität wie bei 
Spulentonbändern. 


Maxell XLI-S 


Hervorragende Wiedergabeeigenschaften für Recorder mit 
Schalterstellung „Normal“. Die weiterentwickelte Epitaxial- 
Beschichtung garantiert einen größeren Bias-Spielraum. Das 
bedeutet verbesserte und brilliante Wiedergaben der Höhen. 


Verbesserte, präzisere Gehäusetechnik: 


Absolut stabiler Bandlauf 
über die ganze Bandlänge 
dank der neuen 

5 Punkte Band-Befestigung. 


Swing over to Maxell 


harman deutschland GmbH Musica AG 
Hünderstr.1 7100 Heilbronn Rämistr. 42 8042 Zürich 1 
Tel.: (07131) 480-1 Tel.: (01) 2524952 


Maxell Europe GmbH, Emanuel-Leutze-Str.1, 4000 Düsseldorf 11 
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Dieses exklusive Doppellaufwerk ermöglicht den direkten Vergleich verschiedener Tonarme und Tonabnehmer. 


derlegen. Auch beim Tonab- 
nehmer stehen Preis und 
Klangqualität nicht unbe- 
dingt in einem direkt propor- 
tionalen und für den Anwen- 
der einsichtigen Verhältnis. 
Bei allen anderen Baustei- 
nen einer Hi-Fi-Anlage 
möchte ich dennoch be- 
haupten, daß allein schon 
wegen des enormen Konkur- 
renzdrucks ein einigerma- 
ßen vernünftiges Verhältnis 
zwischen technischem Auf- 
wand und Preis eines Geräts 
herrscht. 

Umgekehrt könnte man 
die Frage stellen: Wäre es 
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für diese Industrie billiger, 
schlechtere Geräte zu bau- 
en? Die Antwort ist: Jein. 


Natürlich kann man „ab- 
gemagerte“ Versionen der 
Topmodelle fertigen, bei der 
Qualität der angekauften 
Einzelteile sparen oder bei 
der Endkontrolle größere 
Toleranzen zulassen, so daß 
der Material- und Personal- 
aufwand sich verringert und 


weniger Unverkäufliches 
produziert wird. 
Aber insgesamt zahlen 


sich die größere Zuverlässig- 
keit eines Geräts und die ge- 


ringere Reparaturanfällig- 
keit auf lange Sicht gesehen 
immer aus. Wer von der Fir- 
ma X einen bald defekten Re- 
ceiver kaufte oder vom frü- 
her mal renommierten Ton- 
bandgerätehersteller Y ei- 
nen Recorder erwarb, der 
dauernd Bandsalat produ- 
ziert, wird diese Fabrikate 
künftig meiden. 


Jeder Reparaturärger 
trägt dazu bei, das Image ei- 
nes Herstellers viel rascher 
zu ruinieren, als er es sich je 
aufbauen konnte. Ein paar 
Zehntel Promille Klirrfaktor 


weniger sind nicht so ruinös 
wie die geringe Strapazierfä- 
higkeit eines Hi-Fi-Geräts! 
Die immer perfektere Au- 
tomation in der Herstellung 
hat den Japanern nicht nur 
beim Automobil, sondern 
schon Jahre zuvor bei Hi-Fi- 
Apparaturen einen beträcht- 
lichen Kredit seitens der 
Konsumenten eingetragen. 
Man hat dort längst eingese- 
hen, daß es eben teurer ist, 
schlechtere Geräte zu bau- 
en. Daß die in Kleinserien ge- 
fertigten Nobelprodukte für 
Liebhaber teurer sind, hat 
nichts mit geringerer Repa- 
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A-Verstärker wie dieserbieten einehoheLeistung bei niedrigen Verzerrungen. 


raturanfälligkeit zu tun! Zu- 
nehmend besser sind auch 
der Service und die Ersatz- 
teilsituation bei den japani- 
schen Exporteuren von Un- 
terhaltungselektronik ge- 
worden - ein entscheiden- 
des Argument für das Ver- 
trauen in bessere Qualität! 


Die Flaggschiff- 
Philosophie 


Daß die „Flaggschiffe” un- 
ter den Geräte-Serien teuer 
bezahlt werden müssen und 


auch bei den Japanern 
manchmal unverhältnismä- 
Rig teuer sind, ist klar: Die 
Entwicklungskosten sind da 
und werden zunächst von 
dem getragen, der sich un- 
bedingt die neuesten Tuner 
oder Plattenspieler von 
Technics und Sony, Ken- 
wood und Yamahaeinbildet. 

Bei solchen Geräten, de- 
ren Neuerungen erst später 
in größeren Serienfertigun- 
gen Eingang finden, kann 
man strengste Toleranzen 
bei den verwendeten Bautei- 
len erwarten, bei den Transi- 
storen und Drehkondensato- 


ren genauso wie bei den 
Membranen und Potentio- 
metern, den Abtastdiaman- 
ten und allen mechanisch 
bewegten Teilen in Bandma- 
schinen oder Plattenspie- 
lern. Allerdings sollte sich 
auch der technikgläubig- 
ste Hi-Fi-Fan hier keinen 
Wunschträumen hingeben: 
Weilman auch die besten Hi- 
Fi-Geräte noch einigerma- 
ßen wirtschaftlich produzie- 
ren muß, wird man gewisse 
Toleranzen immer in Kauf 
nehmen müssen. Eine wirk- 
lich hundertprozentige Qua- 
litätskonstanz ist nicht finan- 


zierbar! Jedes Gerät kann 
auch mal kaputtgehen. 

Die kleinen und größeren 
Qualitätsunterschiede ha- 
ben auch noch einen ganz 
anderen Grund, nämlich 
durchaus unterschiedliche 
Philosophien der Anbieter. 
Die auf Milliardenumsätze 
angewiesenen Großkonzer- 
ne der Uhnterhaltungselek- 
tronik in Europa haben auch 
nach der „japanischen Inva- 
sion“ im Grunde nie auf No- 
bel-Hi-Fi gesetzt. Sie folgten 
auch in puncto Qualität einer 
Strategie, von der sie annah- 
men, daß sie einer dem 
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Ihre Suche nach dem endgültigen HiFi-Ergebnis ist beendet. 


Erste Testberichte Dem technisch interessierten HiFi- 
in HiFi- Hörer empfehlen wir zum besseren 
Fachzeitschriften. Kennenlernen dieser Anlage die Test- 

berichte in ‚‚fono forum“ vom Dezem- 
ber 1979 und ‚, Audio“ vom Februar 1980. ‚‚ Audio“ schreibt: 
„Alle vier Komponenten sind so unabhängig voneinander, 
daß jedes Einzelgerät auch eine Bereicherung für Fremdanla- 
gen darstellt. Besonders der Philips Tuner AH 180 T darf in 
bezug auf Bedienungskomfort und Empfangsleistung als echter 
Geheimtip gelten.“ 


Plattenspieler Der vollautomatische Plattenspieler 
mit Direct- 829 bietet mit nur 0,05% Gleich- 
Control-Antrieb. laufschwankungen sehr gute Lauf- 


eigenschaften und — typisch für Direct 
Control — einen hervorragenden Rumpelabstand von 73 dB. 
Der hochwertige Linear-Tonarm trägt eines der besten Tonab- 
nehmersysteme von Philips: das Super M 406 Il. 


Der Micro- Beim Tuner 180 ist erstmalig die 
Processor- direkte Eingabe der Senderfrequenz — 
gesteuerte Tuner wie bei einem Taschenrechner 

— möglich. 12 Sender können per 
Micro-Processor abrufbereit gespeichert werden. Zum Bedie- 
nungskomfort gehört auch ein Sendersuchlauf. Dieser Digital- 
Tuner arbeitet mit einem Quartz-Synthesizer, der sehr genau 
jede gewünschte Frequenz abstimmt, wahlweise in 100-kHz- 
oder 50-kHz-Schritten. Mit der Eingangsempfindlichkeit von 
0,9 Microvolt empfängt er auch entfernte Sender noch klar 
und stereo-würdig. 


Die absolut Der Vorverstärker 280 ist mit 0,005 % 
klangreine Klirr absolut klangrein. Er bietet die 
Steuereinheit. exzellente Möglichkeit, mit verschie- 


denen Einsetzfrequenzen den Fre- 
quenzverlauf dem Wiedergaberaum anzupassen. Zwei Platten- 
spieler und zwei Bandgeräte können angeschlossen werden. 
Für Band-zu-Band-Aufzeichnungen gibt es eine Kopierschal- 
tung, die es erlaubt, gleichzeitig eine Radio-Sendung zu hören. 


180 Watt pro Kanal Der Endverstärker 380 liefert 2x 180 
übertragen die Watt Sinus. Das ist ein riesiges Reser- 
volle musikalische voir für klangliche Dynamik-Spitzen, 
Energie. wie sie kurzzeitig z.B. bei Fortis- 

simo-Einsätzen auftreten. Diese für 
Millisekunden geforderte hohe Leistung hat nichts mit Laut- 
stärke zu tun, sie präsentiert aber den Klangeinsatz für unser 
Ohr erfrischend und klar — wie live. TIM-Verzerrungen tre- 
ten dabei nicht auf. Der Frequenzgang geht von 0 Hertz bis 
200.000 Hertz. Meßtechnisch erfaßbare harmonische Verzer- 
rungen von nur 0,05% sind bei weitem nicht mehr wahr- 
nehmbar und stellen die Grenze dar, die in der Endverstärker- 
technik erreichbar ist. 


Meßwertkonstantes Das Cassetten-Deck 5748 ist mit drei 
Cassetten-Deck Tonköpfen bestückt und ermöglicht 
mit Metal-Technik. deshalb die Hinterbandkontrolle. Das 

Zwei-Motoren-Laufwerk sorgt dafür, 
daß die Gleichlaufabweichung kleiner als 0, 1% DIN bleibt. Es 
wird über Tipp-Tasten gesteuert. Nach dem letzten technolo- 
gischen Stand ist das N 5748 für das Bespielen von Metal-Cas- 
setten gebaut. Diese Bänder bieten das klanglich breiteste 
Frequenzspektrum mit bester Klangdynamik. Mit Dolby ist 
der Geräuschspannungsabstand größer als 63 dB. 


Fragen Sie Ihren Fachhändler. 


Bitte senden Sie mir sofort 
detaillierte Unterlagen über die 180er Anlage und über das 
Programm der Philips High Fidelity Electronics. 


Name 


Straße 


KD 180/80 PHI 


PLZ/Ort 
An Philips HiFi, Postfach 10 1420, 2000 Hamburg 1 
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Markt angepaßten Vorstel- 
lung von Hi-Fi-„Vernunft” 
entgegenkomme. 

Praktisch kampflos über- 
ließen sie den Markt für „ge- 
hobene” und exklusive Pro- 
dukte der Konkurrenz aus 
Fernost. Dabei bedachte 
man im Management dieser 
Firmen nicht die Folgen einer 
solchen Politik. Daß der 
Ruhm der teureren Produkte 
bald auch auf die Billig-Ver- 
sionen der Japaner abfärben 
würde, war eigentlich vor- 
auszusehen. 

Matsushita und Sony, 
JVC, Akai & Ko(nkurrenz) 
zeigten den Firmen Grundig, 
Philips, Dual & Co. bald, wie 
man einen Markt planmäßig 
„aufrollt” und das Vertrauen 
auch skeptischer Verbrau- 
cher gewinnt, indem man auf 
konstante Qualität innerhalb 
der diversen Preisklassen 
setzt. 


Hohe Qualität für 
breite Verbraucher- 
schichten 


Ihre eigene Philosophie 
verfolgten parallel andere ja- 
panische Anbieter wie De- 
non und Pioneer, Sansui und 
Kenwood. Dort setzte man 
auf hohe Qualität für etwas 
breitere Verbraucherschich- 
ten zu gerade noch passa- 
blen Preisen an, produzierte 
auch etliche Geräte in der 
Spitzenklasse und hin und 
wieder für die untere Mittel- 
klasse, aber eigentlich nie in 
der sogenannten Konsum- 
oder Standardklasse. Auch 
diese Firmenphilosophie 
zahlte sich in ihrer eigenen 
Logik aus. Mit den Elektro- 
nik-Riesen wollte man nicht 
in deren eigener Domäne 
konkurrieren. 

Daneben gab es im Lauf 
der Hi-Fi-Historie immer 
schon Firmen, die das Motto 
„Klein, aber fein!" groß- 
schrieben und sich ihre No- 
belprodukte teuer bezahlen 
ließen. Manche davon ver- 
schwanden wieder oder 
wurden von Konzernen ge- 
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Sicher der Traum eines jeden Hi-Fi-Fans ist dieses Schwergewicht, indem das gesamte Know-how einesre 


schluckt wie vor einiger Zeit 
Phase Linear, und gegen- 
wärtig stehen die Zukunfts- 
chancen für die „Kleinen“ 
nicht unbedingt zum besten. 

Vollkommen verschwun- 
den vom Hi-Fi-Markt sind 


aber solche Hersteller nie. 
Ihre Produkte hatten und ha- 
ben den Ruf des Elitären und 
Ausgefallenen - auch wenn 
sie deswegen nicht besser 
sein mußten als die „Flagg- 
schiffe” der Großen. 


Im übrigen sind die „cost 
no object”-Geräte, wie sie 
die Amerikaner nennen, also 
Produkte, bei denen Geld 
und Aufwand (angeblich) 
keine Rolle spielen, nicht nur 
im Automobilbau fast ausge- 


mierten Plattenspielerherstellers steckt. 


storben. Da stellt beispiels- 
weise Technics eine Vor/ 
Endverstärker-Kombination 
vor, die einige zigtausend 
Mark kostet, und die US-Fir- 
ma Infinity bietet dem, der 
über das nötige Kleingeld 


verfügt, für 20 000 Dollar ein 
Paar Lautsprecher an, das 
„nur” 500 Zentner wiegt. 
Aber insgeheim sind diese 
Firmen wohl doch froh, daß 
solche Renommierprodukte 
nie in größerer Serie aufge- 


legt werden müssen. Als Hi- 
Fi-Freak kann man zwar gele- 
gentlich Liebhaber-Auflagen 
von Platten, Vorverstärkern 
oder Tonabnehmern kaufen. 
Aber daß diese Industrie da- 
von leben könnte, kann man 
wirklich nicht behaupten. 


Die andere 
Arbeitsmentalität 


Daß perfektionierte Fer- 
tigungstechnologie ein er- 
staunliches Maß an gleich- 
bleibend hoher Qualität brin- 
gen kann, demonstrieren ja- 
panische Hi-Fi-Geräte schon 
seit vielen Jahren. Anderer- 
seits darf man nicht verken- 
nen, daß im Land der aufge- 
henden Sonne freiwillig oder 
gezwungenermaßen noch 
weithin eine andere Arbeits- 
mentalität herrscht. 

So erklärte mir beispiels- 
weise kürzlich der für die Fer- 
tigungsqualität und Güte- 
kontrolle verantwortliche 
Werksleiter einer führenden 
deutschen Plattenfirma den 
für ihn wesentlichen Unter- 
schied dafür, daß Japan- 
Pressungen heute den größ- 
ten Ruf genießen. Dort ver- 
füge man zwar (noch) nicht 
über dieselben technolo- 
gisch ausgereiften Pressen, 
aber der einzelne Arbeiter an 
der Maschine achte mit un- 
gleich größerer Aufmerk- 
samkeit als sein europäi- 
scher Kollege darauf, ob das 
Endprodukt auch Stück für 
Stück den strengen Quali- 
tätsanforderungen genüge. 

Wenn er zufällig einmal 
leicht defekte Pressungen 
durchgehen ließe, werde 
sein Name sofort über die 
Lautsprecher in der Fabrik 
ausgerufen und ihm so eine 
öffentliche Rüge erteilt. Die- 
ses brutale Prinzip des An- 
den-Pranger-Stellens, wie 
man es in japanischen Plat- 
tenfabriken treffe, sei in Eu- 
ropa und erst recht in der 
Bundesrepublik vollkommen 
unmöglich. 

Den Mangel an Be- 
wußtsein für höchste Quali- 
tät auch in Großserie müsse 


man hierzulande, so jeden- 
falls mein Gewährsmann, 
durch immer weitere Perfek- 
tionierung und Betriebssi- 
cherheit der Preßautomaten 
wettmachen. Psychologi- 
scher Druck auf den einzel- 
nen Arbeiter sei undenkbar. 
Also müsse man ihn im 
Grunde durch Automatisie- 
rung überflüssig machen. 

Daß Qualitätsunterschie- 
de bei allen Konsumgütern 
und Dienstleistungen als 
selbstverständliich akzep- 
tiert werden - nur bei derHi- 
Fi-Anlage offenbar nicht so 
recht -, ist für mich verwun- 
derlich. In der Regel bietet 
nun mal eine Fritten-Bude 
oder Pizza-Hütte nicht den- 
selben Komfort und Service 
wie ein Zwei-Sterne-Lokal, 
ganz zu schweigen vom 
Gourmet-Wert der dort ver- 
kauften Produkte. 

Und genauso wie nicht je- 
der Dauergast in solchen 
Gourmet-Tempeln werden 
wird, gibt es auch unter Mu- 
sikliebhabern solche, die 
sich für ihr Hobby nicht un- 
bedingt eine Anlage aus 
Komponenten der Spitzen- 
klasse anschaffen werden. 
Nobel-Hi-Fi ist nämlich nicht 
für alle da! Das hatnichts mit 
Snobismus oder Klassen- 
kampf zu tun, sondern mit 
den eigenen Ansprüchen 
und finanziellen Möglichkei- 
ten. 


Vive la difference 


Wer das Motto „Vive la dif- 
ference!” auch bei der Hi-Fi- 
Anlage in die Tat umsetzen 
will, hat meist einen dorni- 
gen Wegvorsich. 
® Dieser Luxus kostet nicht 
nur Geld. Man muß auch den 
Umgang mit Geräten der 
Spitzenklasse lernen und 
beispielsweise wissen, wie 
man beim jeweils verwende- 
ten Tonabnehmer den „dop- 
pelten Antiresonator“ eines 
Dual-Tonarms oder die 
Dämpfungsvorrichtung bei 
einem Ultracraft-Tonarm ju- 
stiert, um die optimale 
Dämpfung der Tiefenreso- 
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nanz von Tonarm und Abta- 
ster zu erzielen. 

@® Man muß sich klarma- 
chen, daß die Reparaturko- 
sten nach Ablauf der Garan- 
tiezeit um einiges teurer 
kommen können als bei 
preiswerteren Geräten. Was 
jeder Besitzer eines BMW 
oder Lamborghini weiß, 
nicht aber unbedingt jeder 
Hi-Fi-Fan, dem sein Nobel- 
Verstärker „hochging”. 

@® Die Kombination einzel- 
ner Bausteine ist nicht im- 
mer unproblematisch, und 
nicht alle „Super”-Geräte 
passen zueinander. Das be- 
ginnt schon beim Tonabneh- 
mer (richtige Kombination 
eines dynamischen Systems 
mit einem geeigneten Vor- 
Vorverstärker), ist auch bei 
den Ein- und Ausgangswi- 
derständen diverser Verstär- 
ker zu bedenken, und schon 
so mancher Endverstärker 
und elektrostatische Laut- 
sprecher gaben ihren Geist 
auf, ohne daß man sich er- 
klären kann, wie solch teure 
Geräte jemals defekt werden 
können. 

® Die Leistung von Geräten 
der absoluten Spitzenklasse 
steht selten in einem direkt 
proportionalen Verhältnis zu 
den Kosten. Vielmehr steigt 
der Preis ab einer gewissen 
Qualitätsstufe exponentiell 
(oder auch explosionsartig) 
zur geringen Qualitätsver- 
besserung an. 

Wirklich ausnutzen kann 
man eine solche Anlage be- 
stenfalls noch, wenn man die 
besten erhältlichen Platten 
auflegt, eigene Live-Mit- 
schnitte vom Spulenton- 
bandgerät abhört oder vom 
Rundfunk Sendungen ange- 
boten bekommt, die live aus- 
gestrahlt werden oder auf 
PCM-Recorder konserviert 
wurden. Es ist dasselbe Di- 
lemma wie beim Foto-Hob- 
by: Die besten Kameras und 
Objektive nützen nichts, 
wenn Film, Entwicklung und 
Projektion nicht gleichwertig 
inder Qualitätsind. 

@® Man kann sich Top-Quali- 
tät zwar mit Geld kaufen. 
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Hi-Fi-Fans werden essicher erkennen, das legendäre Modell 1000 von Nakamichi, das jetzt 1000 ZXL heißt 
und mit einermodernen Bandeinmeßautomatik ausgestattet ist. 


Aber ob die Wahl in jedem 
Falle richtig war und ob man 
auch über längere Zeit mit 
„seiner“ Spitzenanlage zu- 
frieden ist, steht dahin. Der 
lange Marsch durch die Insti- 
tution Hi-Fi-Studio ist schon 
für so manchen ruhelosen 
Perfektionisten zur Sisy- 
phus-Arbeit geworden. 


Schamanen 
produzieren 
Neurotiker 


Der „kleine Unterschied” 
kann nicht nur sehr viel Geld 
kosten, sondern auch aus 
dem Liebhaber einen Neuro- 
tiker machen, der sich von 
selbsternannten Gurus der 
Eingeweihten-Szene einre- 
den läßt, im Moment sei nun 
mal der Tonarm X mit Tonab- 
nehmer Y auf dem Laufwerk 
Z die absolute „state of the 
art”-Kombination und alle 
anderen Geräte besäßen ei- 
gentlich Schrottwert. 


Ganz zu schweigen davon, 
daß man natürlich nur den 
Verstärker der Firma A und 
die Lautsprecherkombina- 
tion des Herstellers B gleich- 
zeitig verwenden dürfe, weil 
sich sonst das mystische 
Klangerleben eigentlich 
nichteinstelle. 

Wer sich durch solche 
Schamanen nicht nur im 
Hi-Fi-Studio trotzdem nicht 
vom Kauf einer Spitzenanla- 
ge abschrecken lassen will, 
sollte einige Punkte beden- 
ken, die für den Kauf immer 
wesentlich sind. Zum Teil 
wurden sie innerhalb dieser 
Serie schon mehrfach ge- 
nannt, aber da die „Saison“ 
jetzt beginnt, seien die wich- 
tigsten hier noch einmal auf- 
geführt. 

Die beste Entwickleridee 
taugt nichts, wenn sie nicht 
sorgfältig ausgeführt wurde 
und mögliche Toleranzen in 
Materialqualität und Ferti- 
gung auf ein Minimum be- 
schränkt sind. Wenn in Test- 


berichten sogar bei Nobel- 
geräten von Fehlern, unaus- 
gewogener Qualität oder 
möglichen Problemen beim 
tatsächlichen Betrieb ge- 
sprochen wird, sollte man 
dreimal vorsichtiger sein — 
erst recht bei manchen Ge- 
räten, die im Grunde noch 
Labormuster darstellen und 
über die noch keinerlei ge- 
nauere Erfahrungsberichte 
vorliegen. 


Überall: Verschleiß 


Alle mechanisch beweg- 
ten Teile von der Abtastnadel 
über Andruckrollen bei 
Bandmaschinen bis zur Laut- 
sprechermembran können 
oder müssen sogar Ver- 
schleißerscheinungen un- 
terworfen sein. Damit meine 
ichnicht, daß man es mit vor- 
programmiertem Verschleiß 
zu tun haben muß, sondern 
daß durch Beanspruchung 
Tonköpfe und Diamantnadel 


genauso verschleifen, wie 
Riemen und Gummirollen 
mit der Zeit ausleiern oder 
ein Potentiometer zu kratzen 
beginnt. 

Professionelle Techniker 
können ein Lied davon sin- 
gen, wie oft Bandmaschinen 
beim Rundfunk und im Auf- 
nahmestudio wieder exakt 
eingemessen werden müs- 
sen, um ihre Qualität beizu- 
behalten. Für den Hi-Fi- 
Amateur bedeutet das, daß 
er einzelne Komponenten 
seiner Anlage (Tonabneh- 
mer, Tonköpfe etc.) immer 
wieder mal überprüfen (las- 
sen) sollte, um sicherzuge- 
hen, daß die teure Anlage 
nicht mit der Zeit klangliche 
Ergebnisse wie ein Kompakt- 
modell eines Tonmöbelher- 
stellers bringt. 

Eine gewisse Ausgewo- 
genheit muß gewährleistet 
sein, egal ob nun die richti- 
ge Tonarm/Tonabnehmer- 
Kombination oder ein Super- 
Receiver zur Diskussion ste- 


hen. Unterschiedliche Quali- 
tät von Entzerrer und Vorver- 
stärker, Endstufe und UKW- 
Empfangsteil muß man nicht 
hinnehmen, nachdem fürs 
gleiche Geld separate Kom- 
ponenten käuflich sind. Für 
höchst fragwürdig halte ich 
Plattenspieler, die 5000 Mark 
und mehr kosten, bei denen 
aber Laufwerk, Arm und Ab- 
taster nicht gleichermaßen 
die qualitative Spitze dessen 
repräsentieren, was man 
sich aus den entsprechen- 
den Geräten diverser Anbie- 
ter selber zusammenstellen 
könnte. 

Wer selber Aufnahmen in 
hervorragender Qualität ma- 
chen will, wird dazu nach wie 
vor ein Spulentonbandgerät 
benutzen und das auf eine 
favorisierte Bandsorte ein- 
messen lassen. Daß man 
dazu Halbspurgeräte mit 
19oder 38 cm/s verwen- 
den sollte, versteht sich 
von selbst. An die Qualität 
von Viertelspurgeräten oder 


Mit verwellten Platten, die leider als Tatsache hingenommen werden müssen, wird dieser Spieler gut 
fertig, denn ersaugtsie an, so daß sie plan auf dem Teller liegen. 


die von 9,5-cm/s-Lauf- 
geschwindigkeit kommen 
längst auch bessere Kasset- 
tenrecorder heran. 

Letztere sind wiederum in 
der Bedienung irrwitzigkom- 
pliziert geworden, unddie al- 
lerwenigsten besitzen eine 
so präzise Einmeß-Automa- 
tik, daß man wirklich ein Op- 
timum an Aufnahme- und 
Wiedergabequalität heraus- 
kitzeln würde. Wer nicht auf 
dieses letzte Quentchen an 
erzielbarer Mehr-Qualitäteer- 
picht ist und wer den Band- 
verbrauch bei schnellen 
Spulenmaschinen für uner- 
schwinglich hält, sollte trotz- 
dem sein Kassettengerät 
vom Fachmann bezüglich 
Azimut und Arbeitspunkt ju- 
stieren lassen. 


Kleiner Unterschied 
bei Lautsprechern? 


Und was ist der „kleine 
Unterschied“ bei Lautspre- 


chern? Ganz einfach: Den 
gibteesnicht. Denn die Unter- 
schiede sind dort noch recht 
groß. Nicht mal die Preisun- 
terschiede für verschiedene 
Modelle einer Serie dessel- 
ben Herstellers geben ein- 
deutig Aufschluß darüber, 
welcher sein bester Laut- 
sprecher ist. 

Der einfachste Grund da- 
für, einen Lautsprecher nicht 


zu kaufen, sind meßbare 
Fehler wie gegenphasig 
schwingende Membranen 


(kann man durch Anschlie- 
ßen einer kleinen Batterie 
zum Beispiel sofort visuell 
überprüfen), stark nach- 
schwingende Gehäuse, gro- 
teske Frequenzgangabwei- 
chungen oder normwidrig 
tiefe Impedanzeinbrüche bei 
bestimmten Frequenzen. 

Im übrigen sollte man 
auch und gerade in der Top- 
Klasse Lautsprecher längere 
Zeit im Hörtest vergleichen. 
Schließlich muß man nach 
dem Kauf selber damit leben 
und glücklich werden — und 
nicht der Tester in einer Zeit- 
schrift, der Händler oder ein 
wohlmeinender Freund, der 
auf diesen Lautsprecher 
schwört. 


Fazit 


Die „kleinen Uhnterschie- 
de” - und erst recht die grö- 
ßeren - werden auch die 
Gleich- und Weichmacher 
nicht so schnell hinwegdis- 
kutieren können. Nach wie 
vor haben praktisch alle Hi- 
Fi-Hersteller bei ihren Gerä- 
ten bestimmte Qualitätsvor- 
stellungen und -philoso- 
phien, diesie andererseits an 
Preisvorgaben knüpfen, um 
auf einem immer härter um- 
kämpften Markt bestehen zu 
können. 

Glücklich derjenige, der 
die wie auch immer meßba- 
ren Qualitätsunterschiede 
ab einer gewissen Stufe 
nicht mehr hört. Er hat „sei- 
ne” perfekte Anlage gefun- 
den. Es lebe trotzdem der 
Unterschied! | 
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Das 
 Kassetten- 
bandgeraät(ı) 


Alsin der erstenHälfte des Jahres 1963- also 
vor nunmehr 17 Jahren - die Tonbandkassette 
erstmals der Öffentlichkeit vorgestelltwurde, 

da mochten wohl selbst die fortschrittsgläubig- 
sten Optimisten nicht voraussagen, welchen 
Siegeszug dieser unscheinbare Tonträger ein- 
mal antreten würde. Wie sollte denn auch Hi-Fi- 
Qualität möglich sein mit einem nur 3,8mm 
breiten Tonband, beidemsich die 2 x 2 aufzu- 
zeichnenden Stereo-Spurenmitjeknapp 

0,7 mm begnügen müssen®Wie sollte siemög- 
‚lich sein bei nur 4,75 cm/s Bandgeschwindig- 
keit, also nur dem achten Teil jener 38cm/s, mit 
denen die Studio-Bandmaschinenlaufen? 


von Joachim 
Stiehr 


ber für Aufnahme 
A: Wiedergabe in 
Hi-Fi-Qualität war 


die Compact-Kassette - in 
dieser international ge- 
normten Form hatte sie 
sich schließlich weltweit 
durchgesetzt - ja auch ei- 
gentlich gar nicht gedacht 
gewesen. Anspruchslose 
Aufnahmen von Sprache 
und Berieselungsmusik - 
viel mehr hatte man zu- 
nächst nicht im Sinn ge- 
habt. Im Vordergrund 
stand vielmehr neben der 
platzsparenden und staub- 
freien Lagerung des Band- 
materials die bequeme 
Handhabung: kein zeitrau- 
bendes Ein- und Ausfädeln 
mehr, die Möglichkeit des 
„Umblätterns mittendrin” — 
Vorzüge, die bis heute für 
sich sprechen. 


Immer besseres 
Bandmaterial 


Vorwiegend für techni- 
sche Laien gedacht waren 
denn auch die ersten Kas- 
settenbandgeräte, die eher 
wie größere Spielzeuge 
aussahen. Ihre Tonköpfe 
waren noch keineswegs 
optimal für die genügend 
kräftige, rausch- und ver- 
zerrungsarme Aufzeich- 
nung hoher Frequenzen 
ausgelegt. Denn die wird ja 
um so heikler, je geringer 
die Bandgeschwindigkeit 
wird. Es war jedoch auch 
das Bandmaterial, das 
noch nicht mitmachte; es 
ist eben nicht dasselbe, ob 
ein normales Eisenoxid- 
Tonband 6,3 mm breit ist 
und mit 19,5 cm/s läuft oder 
ob es nur 3,8 mm breit ist 
und mit nur 4,75 cm/s be- 
wegtwird. 

So war es nur eine Frage 
der Zeit, bis die rausch- 
ärmeren und höher aus- 
steuerbaren FeLH-Bänder 
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Das Innenleben eines hochwertigen Kassettendecks. 


aufkamen, mit denen die 
Japaner schließlich eine 
Spitzenstellung erreichen 
sollten. Eine weitere Ver- 
besserung in der Aus- 
steuerbarkeit mit sehr ho- 
hen Frequenzen brachte 
das Chromdioxidband, das 
mittlerweile auch schon in 
der zweiten Generation 
vorliegt. 
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Um dessen Tugenden 
mit der guten Tiefen-Aus- 
steuerbarkeit des Eisen- 
oxidbandes zu kombinie- 
ren, entstand das Zwei- 
schicht-Ferrochromband, 
kurz FeCr-Band genannt. 
Und der „neueste Schrei” 
ist bekanntlich ein Kasset- 
tenband auf Eisenpigment- 
Basis, das Reineisenband, 


das in puncto obere Grenz- 
frequenz in fast ungeahnte 
Höhen vorstieß. 
Tatsächlich ist jetzt mit 
dem Metallpigment-Band- 
material die „Traumgren- 
ze” von20kHz zu schaffen - 
welch ein Fortschritt ge- 
genüber jenen 10 kHz, die in 
den Anfangsjahren der 
Kassette das Ziel aller 


Wünsche waren! Das wäre 
allerdings unmöglich ge- 
wesen, hätte es nicht auch 
einen beispielhaften Fort- 
schritt auf dem Gerätesek- 
tor gegeben. So wurde 
nicht nur das Tonkopf-Ma- 
terial immer besser, auch 
die Feinheit und die Präzi- 
sion der Kopfspalte nah- 
men entsprechend zu. 


Heute gibt es schon eine 
ganze Anzahl von Kasset- 
tengeräten mit einer Kopf- 
anordnung, die separate 
Spalte für Aufnahme und 
Wiedergabe aufweist. 
Dies ermöglichtnichtnur 
die optimale Auslegung der 
Spalte mit unterschiedli- 
cher Breite für Aufnahme 
und Wiedergabe, sondern 


auch die sogenannte Hin- 
terbandkontrolle: Wie bei 
einem Dreikopf-Spulenge- 
rät kann eine laufende Auf- 
nahme Sekundenbruchtei- 
le nach ihrem Entstehen 
schon wieder abgehört, al- 
so auf Pegel und Qualität 
hin überprüft werden. Der 
Sendust-Doppelspalt- Ton 
kopf eines modernen Kas- 


settengeräts, mit einer 
starken Lupe betrachtet, ist 
wahrlich ein kleines Wun- 
derwerk an Präzision. 


Die Sache mit 
dem Azimut 


Der Kopfspiegel kann je- 
doch noch so sorgfältig ge- 
schliffen und der Spalt 
(oder die Spalte) noch so 
genau gearbeitet sein - alle 
Mühe ist vergebens, wenn 
der Azimut nicht stimmt. 
Mit diesem eigentlich aus 
der Astronomie stammen- 
den Begriff bezeichnet 
man die genaue (und ge- 
nau einzuhaltende) Lage 
des jeweiligen Kopfspalts 
gegenüber dem vorbei- 
marschierenden Band. Der 
Spalt muß zu dem als Gera- 
de gedachten Band exakt 
im rechten Winkel stehen. 

Das ist aber nicht alles: 
Bei seitlicher Betrachtung 
muß die Senkrechtstellung 
des Kopfspiegels auch ge- 
genüber dem jetzt als Flä- 
che zu denkenden Band ge- 
geben sein. Andernfalls 
wäre kein richtiger Band/ 
Kopf-Kontakt über die ge- 
samte Breite des Bandes 
gegeben, und kanalunglei- 
che Pegel, Verzerrungen 
und Höhenverluste wären 
die Folge. Leider gibt es 
noch immer zu wenige Kas- 
settengeräte, bei denen ei- 
ne nachprüfbar optimale 
Azimutjustierung ohne 
größeren Aufwand mög- 
lich ist. Eine selbsttätige 
Justierung gar, wie zum 
Beispiel beim 680 ZX von 
Nakamichi, ist die große 
Ausnahme. 


Lange Zeit ein 
Sorgenkind 


Bei allen Hi-Fi-Kompo- 
nenten ist es so, daß erst 
die Summe guter Daten ein 
gutes Gerät ausmacht. Das 
ist beim Kassettengerät 


nicht anders. Wohl kann 
man mit hochwirksamen 
und -präzisen Köpfen 
ebenso wie mit hochwerti- 
gem Bandmaterial ein er- 
staunliches Maß an Fre- 
quenzumfang, Rausch- 
und Klirrfreiheit erzielen. 
Aufnahme und Wiederga- 
be werden jedoch hörbar 
verdorben, wenn der 
Gleichlauf des Antriebs 
nicht stimmt. Der exakte 
Gleichlauf war denn auch 
jahrelang ein Sorgenkind 
der Hersteller von Kasset- 
tengeräten. 

Kurz zur Erinnerung: Im 
Gegensatz zur Konstanz 
der Bandgeschwindigkeit 
bedeutet die Gleichlauf- 
konstanz eine möglichst 
große Gleichmäßigkeit so- 
zusagen jeder einzelnen 
Umdrehung der Tonwelle 
des Bandgeräts. Betra- 
gen die kurzfristigen Ge- 
schwindigkeitsabweichun- 
gen (= Gleichlaufschwan- 
kungen) mehr als 0,2 Pro- 
zent, so entspricht das Ge- 
rät nicht mehr DIN 45 500. 
Die Tonhöhenschwankun- 
gen sind dann nämlich 
schon so stark, daß ein ge- 
schultes Ohr beispielswei- 
se einen längeren Klavier- 
oder Bläserakkord deutlich 
„Verjault” wahrnimmt. Man 
muß aıso mit den Gleich- 
lauffehlern bei einem Kas- 
settengerät möglichst weit 
unter +0,2 Prozent kom- 
men. 


Elektronik als 
Helfer 


Damit hatte es jedoch 
zunächst sehr gehapert. 
Erst mit der Anwendung 
höchster Präzision und 
dem Aufkommen von gere- 
gelten Gleichstrommoto- 
ren, die sich sozusagen 
selbst überwachen, bekam 
man den Gleichlauf besser 
in den Griff. Eine mögliche 
Art der elektronischen Mo- 
torregelung ist die, daß die 
Motorwelle einen Tacho- 
generator antreibt, der eine 


KlangBild 10/80 31 


HiFi für Einsteiger Eine kleine Bausteinkunde für Interessierte 


ER | 1 595 


EN gun 


Ein Antriebsmotortreibt 
hierüber Riemen einen 
Doppelcapstan (zwei Ton- 
wellen und zwei Andruck- 
rollen); unabhängig davon 
arbeitet ein zweiter nur 
beim Vor- und Zurück- 
spulen. 


So ein Doppelcapstan bie- 
tet die Grundlage füreinen 
guten Gleichlauf. 
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Bezugsspannung liefert. 
Diese Bezugsspannung 
wird in einer Komparator- 
schaltung mit der Motor- 
Sollspannung verglichen. 
Hat es jetzt der Motor zu ei- 
lig, nimmt ihm die Elektro- 
nik blitzschnell etwas 
Spannung weg. Beginnt er 
durch Belastung des An- 
triebssystems langsamer 
zu werden, bekommt er 
ebenso rasch eine etwas 
höhere Spannung zuge- 
teilt. Abweichungen vom 
Gleichlauf werden dadurch 
praktisch im Augenblick ih- 
rer Entstehung korrigiert. 
Eine weitere Möglichkeit 
zur Erzielung besserer 
Gleichlaufwerte kann die 
Bestückung des Geräts mit 
zwei oder gar drei Motoren 
sein. Bei einem Drei- 
Motoren-Modell etwa 
treibt z. B. ein Motor - tun- 
lichst wieder elektronisch 
geregelt - nur die Tonwelle 
(engl. Capstan) an, wäh- 
rend die beiden anderen für 
je einen der Kassettenwik- 
kel zuständig sind. Mit zwei 
separaten Wickelmotoren 
lassen sich nebenbei auch 
sehr kurze Umspulzeiten 
realisieren. Wie ausgeklü- 
gelt der Antrieb bei einem 
Ein-, Zwei- oder Drei- 
Motoren-Kassettendeck 
der oberen Preisklasse 
heute sein kann, das genau 
darzustellen würde einen 
Artikel fürsich ergeben. 


Narrensichere 
Bedienung 


Nicht nur für besseren 
Gleichlauf haben die Ent- 
wickler von Kassettengerä- 
ten einiges getan, auch die 
Bedienung wurde erleich- 
tert und verbessert. Jeder 
Interessierte weiß, wie vie- 
le Kassettengeräte es mitt- 
lerweile gibt, bei denen die 
‚Steuerung der Laufwerk- 
funktionen über Kurzhub- 
oder Berührungs-Tippta- 


sten und nicht mehr über | 


die mechanisch wirkende 
Klaviatur erfolgt. Die Tipp- 


tasten stehen mit einer (zu- 
meist integrierten) Schal- 
tung in Verbindung, die ei- 
nen Schaltbefehl erst nach 
entsprechender Prüfung 
vom zuständigen Elektro- 
magneten ausführen läßt. 
Wird z.B. während des 
Rückspulens „Schneller 
Vorlauf“ oder „Start” ge- 
tippt, so „erkennt” die Lo- 
gikschaltung den Wider- 
spruch zwischen der lau- 
fenden Funktion und dem 
neu eingegebenen Befehl. 
Sie schaltet das Laufwerk 
erst einmal schnell auf 
„Stop“, ehe die neue Funk- 
tion freigegeben wird. Das 
kann so rasch gehen, daß 
man es kaum merkt. Es 
kann aber auch eine kleine 
Verschnaufpause geben, 
wenn z. B. bei einem Auto- 
Reverse-Gerät die Lauf- 
richtung umgeschaltet 
wird oder sich automatisch 
ändert. Die Bedienung istin 
jedem Fall narrensicher. 
Die Logikschaltung dient 
also nicht nur der Bequem- 
lichkeit; sie hilft auch, 
„Bandsalat” zu verhindern. 


Extras — fast 
zwangsläufig 


Hat man schon einmal 
eine elektronische Lauf- 
werkssteuerung, so läßt 
sich diese natürlich leicht 
für weitere Automatikfunk- 
tionen einsetzen. Dazu 
kann eine Rückspulauto- 
matik gehören, die bei Er- 
reichen des Bandendes in 
Aktiontritt, oder eine Start- 
automatik, die nach erfolg- 
tem Rückspulen das Lauf- 
werk wieder anfahren läßt. 
Die sogenannte Memory- 
Funktion (automatischer 
Stop an einer durch 
Zählwerk-Nullstellung be- 
stimmbaren Bandstelle) 
bedarf dagegen nicht un- 
bedingt einer automati- 
schen Steuerung. 

Ohne eine solche Steue- 
rung kommen auch Beson- 
derheiten wie „Cue” und 
„Review"” aus. Bei beiden 
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Philips Lehrbriefe NEU 
Elektrotechnik und Elektronik 
Band 1, Einführung und Grundlagen 
9., aktualisierte u. ergänzte Aufl. 
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HiFi für Eitsfeiger sine kleine Bausteinkunde für Imteressierte 


AUTOMATIC TAPE RESPONSE SYSTEM 


MEMORY 
TEST TAPE SELEOT - 


UNER ee Felt 
nom 


1 TEST FREQUENGY 


kHz TkHz \5kHz 


AUTO REWIND DOLBY NR 


ba ; ON 
so PLAY ort MPN OFF 


ä 


Ein Kassettendeck mit sinnvoll genutztem Mikroprozessor: Über Tipptasten mißt sich das Gerät selbsttätig inner- 
halb weniger Sekunden auf jede Kassette ein (siehe KlangBild „Test” Seite 86). 


Verwindungen des Kassettengehäuses 
können Azimut-Fehler bewirken. 


Andruckfeder 


| 
Stege links 


Röllchenachse links 


\ Stift links 


\ 


\ 


\ 


N 


N 


Präzise Kassettenmechanik ist Voraussetzung für gute Wiedergabe. Hier diebandlaufbe- 


stimmenden Elemente (Zeichnungen: BASF). 
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Entstehung eines Azimut-Fehlwinkels (ca) 


als Folge einer nicht präzisen Bandführung 


Funktionen wird während 
des Vorspulens bzw. Rück- 
spulens das Band nur eben 
noch vom Tonkopf abgeho- 
ben, so daß eine eventuelle 
Aufzeichnung noch mitge- 
hört werden kann - aller- 
dings wegen der Ge- 
schwindigkeit nur im piep- 
senden „Super-Micky- 
Maus-Ton”. 


Zunehmend 
digital 


Was dem Laufwerk recht 
ist, kann dem Zählwerk bil- 
lig sein. Nach diesem Mot- 
to mögen einige Hersteller 
von Kassettengeräten ge- 
handelt haben, als sie das 
mechanische Zählwerk 
durch ein elektronisches 
mit digitaler Ziffernanzeige 
ersetzten. Der bloße Aus- 
tausch hat ja wenig Sinn, 
erscheint aber gleich in ei- 
nem anderen Licht, wenn 
das Zählwerk mit Hilfe der 
Elektronik in eine Echtzeit- 
Anzeige umfunktioniert 
wird: Dann kann man z.B. 
bei einer C-60 direkt able- 
sen, wie viele Minuten und 
Sekunden der jeweiligen 
(30 Min. umfassenden) 


„Seite“ bereits abgelaufen 
odernoch übrig sind. 

Und wenn man schonmit 
einer Art elektronischer 
Uhr arbeitet, dann kann 
man sie auch so auslegen, 
daß auf der Anzeige die 
richtige Uhrzeit ablesbar 
ist. Ja, noch mehr: Wenn 
schon eine Uhr, dann auch 
eine Verwendung der Ein- 
richtung als minutenge- 
naue Zeitschaltuhr (Timer) 


zum vorprogrammierbaren 
Ein- und Ausschalten so- 
wohl des Kassettengeräts 
als auch anderer Kompo- 
nenten der Anlage. 


Trägheitslose 
Anzeigen 


Mancher erinnert sich 
vielleicht noch an die er- 
sten Kassettengeräte und 


auch daran, daß diese oft 
noch keine Pegelanzeigen 
hatten, weil sie mit einer 
Aussteuerungs-Automatik 
versehen waren. 

Später setzten sich dann 
allgemein sogenannte VU- 
Anzeigen in Form von Zei- 
gerinstrumenten durch 
(VU von Volume Unit = 
Lautstärkeeinheit). Auf 
Grund der gegebenen 
Trägheit dieser Instrumen- 


I 


Gleichlauf- und Pegelschwankungen, verursacht durch ein unpräzises Führungsröllchen 


v=4,76cm/s 
b=0,6 mm 


Pegelverlust bei 10 kHz in dB 
| 
w@ 
L. 


f = 10 kHz (A = 4,76 um) 


te entspricht die VU-Anzei- 
gecharakteristik einer Art 
Spannungs-Mittelwert, 
denn kurzzeitigen Pegel- 
spitzen konnten die masse- 
behafteten Zeiger nicht fol- 
gen. Um Übersteuerungen 
(und damit Verzerrungen) 
bei Impulsspitzen zu ver- 
meiden, sollen VU-Anzei- 


Schiefstellung des linken Stifts 


Weicht.derlinke Stiftder Bandführung von der Senkrechten ab, so ergibt sich einmehr 


oder weniger starker Höhenverlust. 


Auflageflächen des Kassettengehäuses 
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Das ist Günter W. Weil es HiFi-Anlagen 
heutzutage schon für wenig Geld gibt, will er auch endlich eine. 
Hat sogar schon 'ne bestimmte ins Auge gefaßt... 


Eine „Super-Kombination”, 
sogar mit separater Endstufe. Er weiß zwar nicht, 
was das bedeutet. 
Aber je mehr Bausteine, desto besser. 


Technische Beschreibung: Oh, ja, 
die Ausgangsleistung kann sich hören lassen - 
ganz schön laut, das Ding. 
Und der Studio-Look, echt professionell. 
Da fühlt man sich 
gleich als Toningenieur... 


Mit dieser Anlage 
kauft Günter W., was er will: 
eine Anlage 
innerhalb der HiFi-Norm. Aber Hand 
aufs Herz: ist das 
wirklich alles, 
was SIE wollen??? 
\ 


Das ist Günter W. Will sich auch eine HiFi-Anlage kaufen. u BA 
Läßt sich nur vom Fachhändler beraten. "ES 
Und weiß dann: statt eines „billigen Prestigeobjekts” sollte er lieber 
eine überdurchschnittliche HiFi-Anlage kaufen... 


Günter W. fällt die Wahl nicht schwer: 
Toshiba Serie 50. Da erhält er ausgereifte HiFi-Technik 
für sein Geld. Und Prestige gratis dazu... 


Technische Beschreibung: Verstärker 

2x 38 Watt. Frequenzgang 10-35.000 Hz 
Klirrfaktor 0.05% 

3-Band-Tuner (UKW/MW/ILW). Eingangs- 

empfindlichkeit 0.9 uV. Sechs Programmwahltasten. 

Cassettendeck mit AS (All Sendust)-Tonkopf. 

Frequenzgang 20-18.000 Hz. 


Die Toshiba Serie 50 
ist eine HiFi-Enorm-Anlage. 
Und Hand aufs Herz: 
ist es nicht genau das, was 
SIE auch wollen? 


Unbedingt besorgen: Toshiba-Katalog HiFi 1980. 
Der neueste Stand der Hifi-Technik. Alle Daten, alle Fakten. 
Beim Fachhandel —- und nur beim Fachhandel. 


TOSHIBA 


HiFi für Einsteiger Eine kleine Bausteinkunde für Interessierte 


Bei Ausstattung eines Kassettendecks mit „intelligenter“ Bedienungselektronik ist- wie hier 
gezeigt- eine extra Platine erforderlich, um vor allem die hochintegrierten Bausteine aufzunehmen. 


LEFTTITTTILITELEZTTITLTTII ETF ET 1 


-20 15 10 7 
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> A 


Von dieser Fluoreszenz-Anzeige sind außer dem laufenden Aus- 


steuerungspegel auch die während der Aufnahme festgehaltenen 


höchsten Spitzenwerte abzulesen (quadratische Leucht- 


segmente). 


gen immer einen „Vorlauf“ 
haben, einen Schutz also, 
der sie auf Vordermann 
bringt. 

Bei manchen modernen 
Geräten werden zusätzlich 
zu den VU-Instrumenten 
eine oder zwei Leuchtdio- 
den eingebaut, mit denen 
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man Pegelspitzen optisch 
sichtbar machen kann. 
Überhaupt werden 
Leuchtdioden oder Fluo- 
reszenzbalken immer häu- 
figer zur Aussteuerungsan- 
zeige verwendet. Weil sol- 
che Bauelemente praktisch 
trägheitslos ansprechen, 


RECORD ur 


Vorbildlich ausgeführte Dop- 
peldrehknöpfe; sie sind über 
eine Rutschkupplung mitein- 
ander verbunden. 


eignen sie sich besonders 
gut für Anzeigen mit Spit- 
zenwert-(Peak-)Charakte- 
ristik. Da aber Verzerrun- 
gen durch Übersteuerung 
bei sehr kurzen Impulsspit- 
zen von weniger als 10 ms 
Dauer vom Ohr nicht mehr 
wahrgenommen werden, 


wird auch bei Spitzenwert- 
anzeigen (auf elektroni- 
schem Wege) eine gewisse 
Ansprechzeit vorgegeben, 
nämlich etwa 10 ms für90% 
des Vollausschlags. 


Eine Art 
Gratwanderung 


Daß der Punkt Pegelan- 
zeige hier mit abgehandelt 
wurde, hat nicht nur in der 
angestrebten Vollständig- 
keit seine Ursache. Er ist 
auch deswegen von beson- 
derer Bedeutung, weil bei 
einem Kassettengerät (viel 
mehr als bei einem Spulen- 
gerät) die richtige Band- 
aussteuerung eine Art 
Gratwanderung darstellt. 
Bei zu gering gewähltem 
Pegel läuft man nämlich 
Gefahr, daß das Nutzsignal 
vom störenden Grundrau- 
schen des Bandes überla- 
gert wird. Denn dieses 
Rauschen tritt vornehmlich 
in den Bereichen der obe- 
ren Mitten und der Höhen 
auf, für die unser Ohr ziem- 
lich empfindlich ist. 

Bei zu hoch gewähltem 
Aufnahmepegel kommt 
man dagegen sehr rasch in 
den Bereich der Bandsätti- 
gung: Das Band wird über- 
steuert, indem der Klirr- 
grad (k,) sprunghaft an- 
steigt, und hörbare Verzer- 
rungen sind die Folge. Die 
optimale Aussteuerung ist 
also nach wie vor eine heik- 
le Sache bei der Kassette, 
und auch das Grundrau- 
schen bleibt ja. Wie es 
doch zu überlisten ist, da- 
von (und von etlichem an- 
deren) mehr im nächsten 
Heft. 


Imnächsten 
KlangBild gibt 
es weitere In- 


formationen 
über 
Kassettenton- 
bandgeräte. 
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Bi 
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2. Teil 


Den Vorverstärker C-4 
des Instrumentenbauers 
mit Tradition stellten wir 
schon in KlangBild 9/80 
imeersten Teil vor. Hier 
nun der Schluß der Be- 
schreibung und daran 
anschließend der Test 
des zum C-Apassenden 
Endverstärkers M-4, mit 
dem auch in größten 
Wohnzimmern eine ge- 
sunde Lautstärke zu er- 
zielen ist, denn immerhin 
werden runde 200 Watt 
Ausgangsleistung ange- 
boten. 


ohne Eigenklang 


Der Vorverstärker C-4 und der 
Leistungsverstärker M-4 von Yamaha 


Von Hans-Joachim Haase 


uch dieser Verstärker ist mit 
A: Transistoren pro Kanal 

relativaufwendig, unter ande- 
rem mit einem verzerrungsarmen 
Differenzverstärker im Eingang und 
Gegentakt-B-Verstärker im Aus- 
gang. Bei einer Ausgangsspannung 


von 1 V (Pre out) liegen hier maximal 
0,75 V an8Q, also rund 70 mW. 


Wie Bild 6 zeigt, liegt das Mini- 
mum der Gesamtverzerrungen bei 
einer Ausgangsspannung von etwa 
8 V, die bei normalpegeligen Signal- 
quellen nur mit Vollaussteuerung er- 
reicht wird und wenn der Volume- 
Steller ganz aufgedreht ist. Das wür- 
de aber wiederum bedingen, daß der 


Pegelsteller am Eingang des Endver- 
stärkers M-4 - der bereits bei einer 
Eingangsspannung von 1 V seine 
Nennleistung erreicht — weit herun- 
tergeregelt werden müßte. Und weil 
man ja wohl kaum die Nennleistung 
ausnutzen kann, liegt auch die Aus- 
gangsspannung des C-4 im prakti- 
schen Betrieb weit unter dem Wert, 
bei dem die Klirrfaktorwerte eh 
schon extrem geringsind. 
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Instrumente ohne Eigenklang 


Endstufe M-4 


Die gegenüber dem C-4 um 3 cm 


höhere Endstufe wirkt frontal gese- 
hen zwar nicht übertrieben groß, ist 
im Gesamten aber doch recht volu- 


minös, wenn auch optisch form- 
schön gestaltet (Bild 7). 

Obwohl es schon aus Gewichts- 
gründen (9kg + 17 kg) ratsam wäre, 


beide Komponenten nicht überein- 
ander zu stellen, konnten bei der 


praktischen Erprobung irgendwel- 
che Nachteile daraus nicht erkannt 
werden. 

Links auf der Frontplatte befinden 


sich der Netzschalter und zwei wei- 
tere Tasten für die anschaltbaren 
Lautsprecher-Gruppen A und B, die 


nach Betätigung in einem unauf- Bild6 Gesamt-Klirrfaktor des C-4 (bei geradem Frequenzgang) in Abhängigkeit 
dringlichen diffusen rosa bezie- von der Signalspannung an der „Pre-out”-Buchse bei drei verschiedenen Frequen- 
hungsweise grünen Farbton auf- zen im unteren, mittleren und oberen Frequenzbereich, Signaleingang: Aux 


E -Tonband-Schalteinheit 
et! 2-Weg ooder3-Weg 


Mit TSe können Sie Ihre Geräte wahlweise auf Aufnahme, Wiedergabe und Überspie- 
len schalten. Einstellregler zur individuellen Einpegelung der Ausgangssignale sind 
vorhanden. 


Sonstiges Phonozubehör: Entstörfilter, Lautsprecherschaltcenter, Lautstärkeregler, 
schaltbare Tonabnehmer-Equalizer, Übersteuerungsanzeiger. 
Bitte fordern Sie unsere Unterlagen an. 
BRD: vmpL.F.Lieten, Oberstadtstr. 55, 7452 Haigerloch, Telefon: (0 74 74)61 93, 
. Telex:07 67 344 
Österreich: Belak GmbH, Mariahilferstr.47/Stiege 5, 1060 Wien, 

Telefon: (02 22)57 45 92, Telex: 113.833 
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leuchten. Rechts befindet sich die 
optoelektronische Output-Level- 
Anzeige, die - getrennt für beide Ka- 
näle — direkt die momentane Aus- 
gangsleistung in Watt anzeigt, so- 
fern die Nennimpedanz der Laut- 
sprecherboxen genau dem Wert8Q 
entspricht. Die Anordnung wirkt, so- 
wohl auf das Design bezogen als 
auch in der Anzeige, weniger stö- 
rend als die sonst üblichen Zeigerin- 
strumente. 


Maximal zehn zu einer Zeile zu- 
sammengefaßte LED werden stu- 
fenweise angesteuert. Mit 8Q Last 
sprach die erste Anzeigestufe des 
Testmodells schon bei etwa 2,5 mW 
(= -47 dB) und die zehnte Stufe bei 
145 W (= O.dB) an. Wird die Anzeige 
von etwa 160 Watt überschritten, 
leuchtet eine Over-Drive-LED auf. 
Der Klirrfaktor geht dann jedoch 
noch nicht über 1%. Die Anzeige 
reagiertmitetwa0,1 mssehrschnell, 
zwecks Beruhigung der Anzeige ist 
der Rücklauf allerdings verzögert. 


Auf der Rückseite des Gerätes 
sind-getrennt jeweils für die beiden 
Kanäle - Cinch-Eingangsbuchsen 
Input, der DC/AC-Schalter und die 
Eingangs-Pegelsteller sowie die 
Klemmbuchsen für die beiden Laut- 
sprechergruppen A und B angeord- 
net (Bild 8). 


Gleichstrom- 
übertragung 
inbegriffen 


Durch Überbrücken eines Kon- 
densators direkt im Eingang der Ver- 
stärkerschaltung läßt sich der M-4 
von der üblichen Wechselstrom- 
(AC-)Übertragung auf die Gleich- 
strom-(DC-)Betriebsart umschal- 
ten. (Dadurch wird er allerdings sehr 
empfindlich gegen Schaltstöße aus 
dem Wechselstromversorgungs- 
netz!) Der Eingangspegel kann - ge- 
trennt für jeden Kanal-durch die Le- 


Bild7 DerLeistungsverstärker M-4von Yamaha 


> sin 


vel-Regler eingestellt werden. Das 
ist praktisch, weil man die Einstel- 
lung so wählen kann, daß sich der 
ganze Stellbereich des Lautstärke- 
reglers am C-4 ausnutzen läßt. 


Sehr hoch ist der schaltungstech- 
nische Aufwand der Verstärker-Ein- 
gangsstufen. Die hier im Konsumbe- 
reich erstmalig angewandte Schal- 
tungstechnik findet man sonst nur in 
hochwertigen professionellen Über- 
tragungssystemen. 


Man erreichte damit neben der 
absolut frequenzlinearen und ex- 
trem verzerrungsarmen Übertra- 
gung eine ungewöhnliche Sicher- 


..„. natürlich von 
PHOTOKINA-Stand, Halle 3/ObergeschoßB 4 


Bild8 Die Anschluß-, Stell- und 
Schaltelemente an der Rückseite des 
M-4 (Verbindung zum C-4) 


heit gegen Drift von Arbeitspunkten 
durch spontane Laständerungen 
und Erwärmung bei Dauerbetrieb. In 
einem diesbezüglichen Test blieb 
das Klirrfaktor-Minimum tatsächlich 
völlig unbeeinflußt. 


Gesichert 
hohe Leistung 


Der einzelne Kanal der Endstufe 
läßt sich bis zum exakt symmetri- 
schen Clippen (Abschneiden der 
Amplitudenspitzen) bis 162 Watt 
(8R) und bei 4 Q bis 256 Watt aus- 
fahren. Werden beide Kanäle gleich- 
zeitig angesteuert, geht die so kon- 
trollierte Ausgangsleistung auf 185 


Über 30 verschiedene Größen und Typen... 


für Foto und Film 
für Projektoren 
für Hifi-Geräte 
für Meßgeräte 
für Musterkollektionen 
mit Schaumstoff 
mit Trennwänden 
als Alukoffer 
als Aluboxen 
Dörr Foto Marketing 


Messerschmittstraße 1 
D-7910 Neu-Ulm 


A Tel. (0731) 7 80 38 
DORR Telex 7-12 305 


PETRI-Import 
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Instrumente ohne Eigenklang 


W beziehungsweise 210 W zurück. 
Durch den sogenannten PC-Limiter 
(Spannungskontrolle am Emitter der 
Endtransistoren und Schalttransi- 
stor an der Basis des Treibers) wird 
die Leistung (Collektor-Verlustlei- 
stung) schlagartig begrenzt, wenn 
die Lastimpedanz den Wert 2 Q un- 
terschreitet oder der Lautsprecher- 
ausgang (versehentlich) kurzge- 
schlossen wird. (Bei der Parallel- 
schaltung von zwei Boxen mitje4Q 
Nennimpedanz sprach die Begren- 
zung nochnicht aan!) 

Tritt am Ausgang eine Gleich- 
spannung auf, reagiert ein soge- 
nannter DC-Detecting Speaker Pro- 
tection Circuit (auf Gleich- 
spannung ansprechende Lautspre- 
cher-Schutzschaltung), der über 
Relais die Lautsprecher von der je- 
weils gestörten Endstufe trennt. 
Dieselben Relais werden auch durch 
die Muting-Schaltung aktiviert, die 
erst einige Sekunden nach dem Ein- 
schalten des Gerätes die Wiederga- 
be freigibt. 


Bild9 Übertragungsbereich und Frequenzgang der beiden Verstärker 


Wichtige Daten auf einen Blick 
Leistungsverstärker M-4 von Yamaha 


Übertragungsbereich 
Gleichstrom-Betrieb (DC + OdB) 


Wechselstrom-Betrieb (AC-1dB) 
(AC-3dB) 


Nennausgangsleistung (80) 
Ausgangsleistung maximal (80) 

(40) 
Dämpfungsfaktor (40,1 kHz) 
Klirrfaktor (135 W) 

(60W) 
Fremdspannungsabstand 
Eingangsspannung (für 100W) 
Eingangs-Impedanz 
Übersprechdämpfung (1 kHz) 
Slew Rate 
Ausgangsleistungsanzeige (-47 dB 

Ansprechzeit 

Rücklaufzeit 
Überlastungsanzeige 
Kopfhöreranschluß 


...O.dB) 


Ausgangsleistung maximal 70 mW 


Abmessungen (BxHxT) 
Gewicht 
Handelspreis ungefähr 
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0...280kHz 
10Hz-100kHz 
1Hz-280 kHz 
2x 135W 
185W 

210W 

100 

<0,1% 
<0,005% 

> 100dB 

1V 
25k0/500 pF 
92dB 

35 V/us 


2,5mW...145W 


100 us 

1,2s 

> 160 W 
8...20000 


Leistungsaufnahme 900 VA 
44cm x 15cm x 38cm 


etwa1i7kg 
1300 DM 


Weniger gut bei 
kleiner Lautstärke 


Bei der Klirrfaktormessung (kges.) 
in Abhängigkeit von der Ausgangs- 
leistung zeigt sich das für Gegen- 
takt-Endstufen typische Bild, daß 
bei geringen Leistungen die Über- 
nahme-Verzerrungen relativ hoch 
sind, aber darüber hinaus, bis zum 
Verzerrungseinsatz durch das Clip- 
pen, sehr geringe Verzerrungen vor- 
liegen. Wer also keine großen Ab- 
hörlautstärken mag oder im Interes- 
se des Hausfriedens einstellen kann, 
sollte sich stark gedämpfte Boxen 
aussuchen, damit der M-4 in einem 
günstigen Leistungsbereich gefah- 
ren wird. Die Pegel-Anzeige sollte 
sich dann etwa zwischen -20 dB und 
-10 dB bewegen. 

Übertragungsbereich und Fre- 
quenzgang sind in der unteren Hälfte 
des Diagramms von Bild 9 darge- 
stellt. Während in der Stellung „DC” 
die untere „Grenze“ bis zur Übertra- 
gung von Gleichspannungen herun- 
terreicht, liegt die obere Grenzfre- 
quenz (-3dB) bei etwa 280 kHz. 

Die Filterwirkung gegen Tiefstfre- 
quenzen in der Stellung AC des Ein- 
gangsschalters ist - allein durch den 
M-4-.gering, da der Tiefenabfall ge- 
rade bei 20 Hz mit nur 6 dB/Oktav 


Ansprechend anspruchsvoll: Slimline-Bausteine. 
Perfekte Technik: 2 x 120 Wertt. Und HIGH COM. 


Die Slimline-Anlage S1 von Telefunken verbindet 
harmonisch bestechendes Design und überzeugende Technik. 

Jeder Slimline-Baustein bietet ein Höchstmaß an 
Perfektion: hervorragende Leistung und zuverlässige Qualität 
im professionellen Slimline-Design. Besonders herausragend 
ist das Cassettendeck mit HIGH COM. Durch dieses neue, 
revolutionierende Rausch- und Störunterdrückungs-System, von 
Telefunken erfunden, wird endlich auch das Cassettendeck 


Plattenspieler STS1 hifi I Teer 
Direktantrieb mit quartz- 
gesteuertem Frequenz- 
Generator. 2-Motoren- 
Laufwerk. Vollautomat 

mit Frontbedienung. 
Magnet-System Low Mass 


Concorde LMA 5 von TELEFUNKEN _HFISTEREO TURVTABLE STS1 EEE 
Ortofon. Beleuchtetes a ER sr > 
Stroboskop. Optoelektro- ® ®) (&) ® © ® 


nische Endabschaltung. 


TELEFUNKEN FM HIFISTEREO/FM-AM TUNER STTA 


Tuner STT1 hifi 


Quartzgenaue digitale 
Frequenz-/Kanalanzeige. 
3 Wellenbereiche (UKW, 
MW, LW). LED-Kette zur 
Senderabstimmung. 
Exact-Tuning. PLL-Decoder. 
Regelbare Muting. 
Schaltbare AFC. 


Vorverstärker STP1 hifi 

Tape to tape-Schaltung. 
Rastende Regler. Loudness, 
schaltbar. Monitor-Schalter. 
Rausch-Filter. Elektronische 
Einschaltverzögerung. 
Vielfältige Anschlußmöglich- 
keiten (DIN und Cinch). 


- MU TELEFUNKEN HFSTEREOCASSETTE DECK STE HIGHCOM 


Endverstärker STM 1 hifi 

2 x 85/120 Watt Sinus-/ 
Musikleistung an 4 Ohm. 
2 VU-Meter mit LED’s und 
Spitzenwertanzeige. 
DC-Kopplung und OCL- 
Schaltung. 4 Lautsprecher- 


HiFi in Bestform. 


zu einem hochwertigen Baustein innerhalb der HiFi-Kette. 
HIGH COM senkt alle auf dem Übertragungsweg hinzu- 
kommenden Störgeräusche unter die Hörbarkeitsgrenze, 


ohne dabei den Klang zu ® 


verändern. Dadurch werden 


jetzt Cassettenaufnahmen und -überspielungen möglich, 
deren Klangreinheit jeden anspruchsvollen Musikfreund 
begeistert. 


Cassettendeck STC1 

mit HIGH COM 

HIGH COM, das neue, 
revolutionierende Rausch- 
und Störunterdrückungs- 
System von Telefunken. 

76 dB Geräuschspannungs- 
abstand. Umschaltmöglich- 
keit zur Wiedergabe 

- dolbysierter* Cassetten. 

— Elektronische Tipptasten- 

X Steuerung. 2-Motoren- 
Laufwerk. Sendust-Tonkopf. 
4 Bandsorten: Fe, CrO,, 
FeCr und Metallband. 
4-fach-Bandendcbschaltung. 
Multiplex-Filter. 


"WZ der DOLBY Lab. Inc. 


Die Bausteine der Anlage $1: 
Metallgehäuse mit massiver 
Aluminiumfront. 
Farbausführungen: 
mattschwarz mit Frontblende 
inchampagner-metallicoder 
ganz in metallic-braun. 


HIGH COM. 
Erfunden von 
Telefunken. 


Telefunken. 
Erfahren im 


anschlüsse. 


-Erfinden. 


TELEFUNKEN 


Ein Unternehmen des AEG-TELEFUNKEN Konzerns 


Instrumente ohne Eigenklang 


einsetzt. Eine diesbezüglich bessere 
Wirkung läßt sich jedoch in Verbin- 
dung mit dem C-4 erreichen, wenn 
hier das „Low-Filter“ eingeschaltet 
wird. 


Der Störabstand des M-4 ist her- 
vorragend. Der Fremdspannungs- 
abstand, bezogen auf die max. Si- 
nusleistung von 160 Watt, beträgt 
mehr als 100 dB (Faktor 1:100 000). 
Interessant ist, daß auch hier gerade 
die Netzfrequenz und deren 3. und. 
Harmonische es sind, die den Si- 
gnal/Rausch-Abstand prägen (Bild 
10). 

Eine Übersprechdämpfung von 70 
dB und darüber innerhalb des ge- 
samten Tonfrequenzbereiches zu 
erreichen, bereitet heute keine 
Schwierigkeiten mehr. Bei 1 kHz 
konnte am M-4 sogar ein Wert von 
92 dB festgestellt werden. 


Für höchste 
Frequenzen 
geeignet 


Yamaha benutzt für die Verstär- 
ker-Endstufe neuartige Leistungs- 
Transistoren, die eine sehr hohe 
obere Grenzfrequenz aufweisen (90 
MHz), wodurch auch bei hohen Fre- 
quenzen kein Leistungsabfall und 
keine Verzerrungszunahme bei der 
lautstarken Wiedergabe breitbandi- 
ger Tonsignale zu erwarten sind. So 
ließ sich beispielsweise bei einer 
Ausgangsleistung von etwa 150 
Watt und einer Übertragungsfre- 
quenz von 100 kHz auf dem Oszillo- 
skop noch keine Kurvenformverzer- 
rungerkennen. 


Übertragungstechnisch an- 
spruchsvoller als sinusförmige Ein- 
tonsignale sind natürlich schnell 
wechselnde Impulsspannungen mit 
breitem Frequenzspektrum und gro- 
ßen Pegelunterschieden. Inwieweit 
eine Nf-Verstärkerschaltung derarti- 
ge Sprungfunktionen naturgetreu 
überträgt, hängt unter anderem 
auch von der S/ew-Rate ab, das 
heißt von der Schnelligkeit, mit der 
ein bestimmter Spannungssprung 
übertragen wird. 


Die übliche Slew-Rate guter Hi- 
Fi-Verstärker liegt bei 30 V/us, was 
sovielbedeutet, daßein Spannungs- 
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— es I 


Bild 10 Terz-Analyse der Störspannung am Ausgang desLeistungsverstärkers 
M-4(0OdB = 36 Van8N) = 162 Watt) 


sprung von 30 V, beispielsweise bei 
Übertragung der Vorderflanke eines 
Rechtecks, eine Mikrosekunde 


dauert. Bei niedriger oder höherer 
Spannung ist der Sprung in entspre- 
chend kürzerer oder längerer Zeit 
beendet. Je kürzer die Impulsdauer, 
also je höher die Frequenz eines Ein- 
gangssignals mit senkrechten Im- 
pulsflanken ist, desto mehr macht 


sich die Dauer der Anstiegszeit be- 
merkbar, nämlich durch stärker ab- 
geschrägte Flanken. 

Je größer also der Spannungs- 
wert pro Zeiteinheit ist, desto 
schneller reagiert die Schaltung, 
und sie sollte stets schneller sein als 
ein Spannungssprung im zugeführ- 
ten Eingangssignal. Ist sie langsa- 
mer als das Eingangssignal, wird be- 


Bild 11 Übertragungsverhalten des 
Leistungsverstärkers M-4 bei der An- 
steuerung mit Rechtecksignalen von 
20 Hz (Bild oben links), 1 kHz (Bild oben) 
und 10 kHz (Bild links). Je Bild zeigen 
die oberen Kurven das Eingangs- und 
die unteren Kurven das Ausgangs- 
signal. 


Bild 12 Aus diesem Oszillogramm der 
zeitlich verzögerten Ausgangsspan- 
nung (erkennbar an der nicht senkrecht 
ansteigenden Vorderflanke des Impul- 
ses) nach Anlegen eines idealen Span- 
nungssprungs an den Eingang läßt sich 
die Slew Rate (V/us) der Endstufe er- 
mitteln. 


reits die 1. Verstärkerstufe schon un- 
terhalb der Vollaussteuerung kurz- 
zeitig übersteuert, und es entstehen 
die berüchtigten Transienten Inter- 
modulationsverzerrungen (TIM). 

Die drei Oszillogramme in Bild 17 
zeigen das Rechteck-Übertragungs- 
verhalten bei einer mittleren Aus- 
gangsleistung für 20 Hz, 1 kHz und 10 
kHz. Auch bei 10 kHz ist der Über- 


gang (Spannungssprung) von der 
Flanke zum Dach nur geringfügig 
verrundet, was durch den breiten 
Übertragungsbereich und die hohe 
Slew Rate bedingt ist. Sie läßt sich 
aus dem Oszillogramm von Bild 12 
ablesen und beträgt etwa 35 V/us, 
was als sehr gut bezeichnet werden 
kann. 


Den vorbildliichen Aufbau der 
Schaltungen im M-4 zeigt Bild 13. 
Die Endstufen befinden sich jeweils 
rechts und links auf großflächigen 
Kühlkörpern. Reparaturfreundlich 
ist das Gerät, denn die verschiede- 
nen Platinen sind relativ leicht aus- 
wechselbar und zeigen die Leiter- 


bahn-Führung auch von der Bestük-" 


kungsseite. Für bestimmte Meß- 
und Prüfvorgänge sind Meßpunkte 
und sogar Fassungen für Meß- 
adapter vorgesehen. Hier kann man 
wirklich schon von professionellem 
Geräteaufbau sprechen. Die mecha- 
nischen Anordnungen und die Ver- 
drahtungen sind ungewöhnlich sta- 
bil und solide ausgeführt. Wenn der 
Servicetechniker auch möglicher- 
weise mit dem Verständnis der ver- 
schiedenen Schaltungen seine 
Schwierigkeiten bekommen wird 
(die sehr knapp gehaltene Service- 


Bild 13 Einblick in den sorgfältig gestalteten Aufbau desLeistungsverstärkers M-4 


Korg 


anleitung ist dabei leider wenig be- 
hilflich!); handwerkliche Probleme 
dürften sich jedoch kaum ergeben. 
Das gilt sinngemäß auch für den 
Vorverstärker C-4. 


Zusammenfassung 


Sowohl der Vorverstärker.C-4 als 
auch der Leistungsverstärker 
M-4 von Yamaha sind kompro- 
mißlos konzipierte Hi-Fi-Stereo- 
Wiedergabeverstärker, mit de- 
nen durch eine fortschrittliche 
Schaltungstechnik — unter Aus- 
nutzung fortschrittlicher Halblei- 
tertechnik - extrem geringe Ver- 
zerrungen und sehr hohe Störab- 
stände erreicht werden. Es dürf- 
ten sich kaum Verstärker auf dem 
Markt befinden, deren übertra- 
gungstechnische Daten merkbar 
besser sind als die der vorste- 
hend beschriebenen Entwicklun- 
gen. 


Darüber hinaus sind sie ohne mo- 
dischen Schnickschnack optisch 
sehr ansprechend gestaltet und 
vergleichsweise ungewöhnlich 


solide gefertigt. Die üblichen Be- 
dienungselemente geben keine 
Rätsel auf, bis auf einige neue 
Einstellmöglichkeiten, die erheb- 


liche Ansprüche an das techni- 
sche Verständnis stellen. 


Bei der Wiedergabe müssen Ton- 
abnehmer, Bandgerät und Tuner 
Farbe bekennen. Mit Sicherheit 
sind hörbare Verzerrungen nicht 
im Verstärkerweg entstanden, 
wenn die Anpassungs- und Aus- 
steuerungsbedingungen beach- 
tet werden und ein Lautspre- 
cher-Paar zur Verfügung steht, 
das den höchsten Ansprüchen 
und damit der C-4/M-4-Kombina- 
tion gerecht wird. 


Für den Hi-Fi-Freund, der sich mit 
einem 25-30-m?-Abhörraum im 
Reihenhaus zufriedengeben 
muß, ist diese Konzeption sicher 
nicht unbedingt nötig, es sei 
denn, er verzichtet auf den Lei- 
stungsverstärker und steckt sei- 
nen Hi-Fi-Kopfhörer in die Pho- 
nes-Buchse des C-4 — oder aber 
er arbeitet mit aktiven Lautspre- 
cherboxen. 

Hans-Joachim Haase 
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YAMAHA narmar sous Sr 
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Im Septemberheft von 


Schweiz KlangBildwurde der Recei- 


ver B 780 von Revox gete- 
contra Japan stet. Aufden folgenden 
Seiten lesen Sie, was der 
m " " STR-V 7von Sonyundder 
Zwei japanische Receiver |CR-2%40 von Yamahaim 


Vergleich dazu bieten und 


im Vergleich zum Revox B 780 | .eisien. 


46 KlangBild 10/80 


Leichtes Spiel 


Die neuen dynamischen Kopfhörer von Sony hören bekommen, ist mit dem Frequenzgang von 
spielen mit Leichtigkeit aus, was an Technik drinsteckt. 20-20.000 Hz beim MDR-3, 18-22.000 Hz beim 
Kleinigkeit, sind doch alle drei so ausgelegt, daß de MDR-5 A bzw. 16-22.000 Hz beim MDR-7 nur unzu- 
Vorteile der offenen Bauweise bequem zum Tragen reichend beschrieben. Es ist ein lebendiger Sound, 


kommen. Angefangen von den elastischen, leicht frisch, klar und von hoher Transparenz über das 
verstellbaren Tragebügeln. Über die kleinen mit gesamte Spektrum. 

Schaumstoff ummantelten Muscheln, die sich ohne Eine Hörprobe bei Ihrem Fachhändler wird Sie 
großen Druck dem Ohr anpassen. Bis hin zu dem davon spielend leicht überzeugen. 

Gewicht, das sich federleicht stundenlang ertragen 

läßt. So bringt - von links nach rechts - der MDR-3 S O NY 
ganze 40 g (ohne Kabel) auf die Waage, der MDR-5 A Sony Deutschland GmbH Hugo-Eckener Sir 20 5000 Köln 30 
50 und der MDR-7 55 g.Was Sie von den drei zu Unternehmen der Särs Carseration, Tokyo 
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Schweiz contra Japan 


Receiver 


STR-V 7 
von Sony 


Weser alles beiein- 
anderhatalso Tu- 
ner, Vor- und Leistungsver- 
stärker ineinem Gerät, an- 
dererseits abernicht auf 
hohe Ausgangsleistung 
verzichten möchte, fürden 
dürfte der Receiver STR- 
V7von Sonyein interes- 
santes Gerätsein. 

Der Verstärkerteil dieses 
Gerätes stelltnach unseren 
Messungen nämlich im- 
merhin eine maximale Aus- 
gangsleistung von 2 x 203 
Wattzur Verfügung. Doch 
zunächst zum Empfangs- 
teildes Receivers. 


Empfangsteil 
mit Drehko- 
Abstimmung 


er Tuner-Teil ist für den Emp- 
D* von UKW- und Mittel- 

wellensendern ausgelegt. Ein 
großer Abstimmdrehknopf und eine 
Analogskala, unterteilt in MHz für 
den UKW-Bereich und in kHz für 
Mittelwelle, verraten den herkömm- 
lichen Aufbau des Empfangsteils. 
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FM STEREO /FM-AM RECEIVER | STR-V7 


Abgestimmt wird also nicht nach 
dem bedienungsfreundlichen Syn- 
thesizer-Prinzip, sondern, wie ge- 
habt, mit Drehkondensatoren. 

Auf eine AFC-Abstimmhilfe für 
UKW-Empfang wurde bei diesem 
Empfänger verzichtet, und zwar zu 
Recht; der Oszillator des STR-V 7 er- 
wies sich nämlich als sehr stabil, so 
daß der einmal genau eingestellte 
UKW-Sender nicht so leicht weg- 
driftet. Die genaue Sendereinstel- 
lung wird durch eine Mittenanzeige 
in Form eines Zeigerinstruments er- 
leichtert. 

Auch die Feldstärke kann man mit 


einem Zeigerinstrument ablesen, al- 
lerdings nur bis 250 uV (Bild A). Zur 


Ausrichtung von Rotorantennen 
zum Beispiel reicht dieser Anzeige- 
bereich bei weitem nicht aus. Das- 
selbe Zeigerinstrument dient im üb- 
rigen auch zur Anzeige der Aus- 
gangsleistung des rechten Kanals; 
man muß die Anzeigefunktion hierzu 
mit einer Drucktaste umschalten. 
Links daneben liegt das entspre- 
chende Instrument für den rechten 
Kanal. 

Zu erwähnen sind noch drei Kipp- 
schalter, die die UKW-Empfangs- 
eigenschaften des Receivers beein- 


Kergsna 
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BildA Erstbei50 uV flussen können, von denen aber ei- 

0 02 on arı 0 TOmo 00 ann mupIoo 2000 a IE gentlich nur einer unter den hiesigen 

een H Ei IE tereosandungen Empfangsbedingungen eine prakti- 

a | Ulmutingeinsatz T genügend rauscharm 
Free] Empfindlichkeit 1.3 v7! sche Bedeutung hat. 
mono 12 wu empfangen. Esemp- Ba . 

Stereoumsenalt _ \ı fiehitsichalso einestar- So kann man mit einem dieser 
_ ‚schwelle “ Empfindlichkeit n N 

tere 50 uV an ke Antenne. Leiderist Schalter die Zwischenfrequenz- 

abstane, stereo der Anzeigebereich des bandbreite umschalten. In der Praxis 

Fremdspannungs- Feldstärkeinstruments sollte man diesen Schalter aber im- 

1 re sehrklein. mer in der Position „Narrow“ 

| (schmalbandig) lassen, denn sonst 

L_|_ Rauschpegel mono, bewertet | BB würde die Trennschärfe bei den hier- 

| zulande üblichen Senderabständen 


nicht ausreichen. Auch ist beim 
' Klirrverhalten kein allzu großer Qua- 

NR leE litätsgewinn zu erreichen, wenn man 

die breitbandige Einstellung wählt. 


Rauschpegel stereo, 
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Kersa 


Ein weiterer Schalter dient zur Ein- 
stellung des Empfängers auf Dolby- 
codierte UKW-Sendungen. Weil es 
solche Sendungen hier aber nicht 
gibt, bleibt dieser Schalter immer 
ausgeschaltet. 


Kombinierte Muting- 
und Stereo- 
Umschaltschwelle 


Mit dem dritten, dem „Muting”- 
Schalter, kann man das Rauschen 
zwischen den Sendern bei UKW-Ab- 
stimmung dämpfen. Die Einsatz- 
schwelle dieser Einrichtung liegt al- 
lerdings mit 3uV etwas hoch. Man 
hat hier die Muting-Schwelle mit der 
Stereo-Umschaltschwelle kombi- 
niert, so daß alle Sender, die so 
schwach einfallen, daß sie für Ste- 
reo-Empfang nicht mehr ausrei- 
chen, bei eingeschalteter Muting- 
Einrichtung mit unterdrückt werden. 

Als Antennenanschlüsse stehen 
auf der Rückseite Schraubklemmen 
für den UKW-Bereich (300 Ohm und 
75 Ohm) und für den MW-Bereich 
zur Verfügung. Schraubklemmen 
funktionieren natürlich auch, aber 
vielleicht hätte der Hersteller dem 
Benutzer doch auch eine Koax- 
Buchse gönnen sollen. 

Aber wichtiger als einzelne Aus- 
stattungsmerkmale sind natürlich 
die Empfangseigenschaften. Beim 
praktischen Empfangstest wurde 
von besonders schwierigen Emp- 
fangssituationen ausgegangen, 
nämlich von einem Nachbarsender- 
abstand von 150 kHz, wobei der 
Nachbarsender sehr viel stärker ein- 
fällt. Dann wurde der Empfang bei 
nur 100 kHz Abstand geprüft. Im 
ersten Fall wurde Monoempfang 
durch geringes Knistern und Ste- 
reoempfang durch Zischen und Rau- 
schen gestört. Im zweiten Versuch 
waren Monosendungen sauber zu 
empfangen, Stereosendungen wa- 
ren dagegen durch Zwitschern, Rau- 
schen und Übersprechen durch den 
Nachbarsender gestört. 


Bewertung des 
Empfangsteils 


tenne, denn die ermittelte Ste- 
reoempfindlichkeit des Receivers ist 
mit 50 uV nicht sonderlich hoch. 
Noch günstiger wäre eine Rotor- 
antenne, um eng benachbarte Sen- 
der besser trennen zu können. Sehr 
gute Ergebnisse erhielten wir da- 
gegen beim Frequenzgang, bei 
der Übersprechdämpfung und der 
Dämpfung von Hilfsträger und Pilot- 
ton, was für störungsfreie Tonband- 
aufnahmen wichtig ist. Gut sind die 
Störspannungsabstände, und der 
Klirrgrad ist recht gering. Insgesamt 
wurde der Empfangsteil mit 33,5 
Punkten bewertet, was der Note gut 
entspricht. 


Verstärkerteil 
mit Eingang 
für 
dynamische 
Tonabnehmer 


Mit dem Verstärkerteil des STR- 
V Tlassen sich- abgesehen natürlich 
vom Tuner-Teil-zwei Plattenspieler, 
zwei Tonbandgeräte und eine weite- 
re Hochpegelquelle betreiben. Die 


Empfindlichkeit der Phonoeingänge 
kann man umschalten, so daß auch 
Plattenspieler mit dynamischen Sy- 
stemen benutzt werden können. 


Dieser Vorzug hat jedoch auch ei- 
nen Pferdefuß: Der Umschalter wirkt 
nämlich auf beide Eingänge zu- 
gleich, und außerdem liegt er auf der 
Geräterückseite. Das Umschalten 
zwischen zwei Plattenspielern mit 
dynamischem und magnetischem 
System ist also nicht möglich. Man 
muß sich entweder für die eine oder 
die andere Wandlerart entscheiden. 


Für Tonbandwiedergabe, Hinter- 
bandhören bei Aufnahme mit Drei- 
kopfgeräten und Überspielen in bei- 
den Richtungen ist ein Drehschalter 
vorhanden, der dem Wahlschalter 
für die übrigen Programmaquellen 
übergeordnet ist. Wird also Ton- 
bandwiedergabe oder Hinterband- 
hören geschaltet, so sind alle ande- 
ren Programmquellen vom Vorver- 
stärker getrennt. 


Mit Kippschaltern kann man ein 
Tiefen- und ein Höhenfilter sowie ei- 
ne gehörrichtige Frequenzgangkor- 
rektur einschalten, die bei kleinen 
Lautstärken eine Tiefen- und Höhen- 
anhebung bewirkt. Kann man sich 
über den Sinn eines Höhenfilters 
streiten, das ja nicht nur Rauschen, 
sondern auch die Höhen im Musik- 
programm dämpft, so ist ein gutes 


Bild B Der untere Schrieb zeigt die Wirkung des Höhen- und des Tiefenfilters. Ein 
Zur Benutzung des STR-V7 emp- | wirksames Tiefenfilter sollte tiefer einsetzen und dann einen steileren Abfall bewir- 
fiehlt sich eine leistungsstarke An- ken. 
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BASF LE 


LVC 150 # a 
SVC 4 „Us 


chromdioxid video cassette 


Mehr sehen 


Jetzt können Sie sich von den hervorragenden 
Eigenschaften der BASF Chromklasse sogar ein 

Bild machen. Denn die BASF Chromqualität gibt es 

auch für Video-Aufnahmen - außergewöhnlich in Farb- 
brillanz, Schärfe, Betriebssicherheit und Lebensdauer. 

BASF chromdioxid video cassetten sind der sichtbare 
Beweis: Die BASF Chromklasse hat zwar viele Konkurrenten, 
scheut aber keine Konkurrenz. 

BASF video cassetten gibt es für alle Systeme: VCR,\VHS, 
Beta und Video 2000. 


601m 


SUPER VIDEO 


Recht für die: Er llönellel 
lan goualtät ihrer Musikwiedergabe gerühmt. 
BASF chromdioxid super-Cassetten sind HiFi- 
Cassetten für höchste Ansprüche. 


# 


Perfektion in hifi und video. 


Ö) BASF | Chr rear Is perl 
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Tiefenfilter, das zum Beispiel Rum- 
pelstörungen : vom Plattenspieler 
dämpft, in jedem Fall eine nützliche 
Sache. Diesen Anforderungen ge- 
nügt allerdings das Tiefenfilter des 
STR-V 7 nicht besonders; esistnäm- 
lich ziemlich flach und reicht in den 
Hörbereich (Bild B). 


An den Ausgang des Verstärker- 
teils, der für Boxen von 0 Ohm bis 16 
Ohm Impedanz ausgelegt ist, kann 
man auch Boxen mit 4 Ohm Impe- 
danz anschließen; dann allerdings 
steigen die Klirr- und Intermodula- 
tionsverzerrungen im oberen Lei- 
stungsbereich deutlich an. 


Werden zwei Paar Boxen gleich- 
zeitig betrieben, so sind je zwei Bo- 
xen in Reihe geschaltet, wohl, um ei- 
ne zu geringe Gesamt-Impedanz zu 
vermeiden. Andererseits wird aber 
durch die Reihenschaltung in Kauf 
genommen, daß sich die Boxen ge- 
genseitig elektrisch beeinflussen, 
was ungünstig sein kann, wenn sich 
die Impedanzverläufe der beiden 
Boxen nicht exakt gleichen. 


Bewertung des 
Verstärkerteils 


Überwiegend sehr gute Ergeb- 

. nisse brachten die Messungen 
des Verstärkerteils. Das betrifft 
das geringe Verzerrungsniveau 
ebenso wie den Frequenzgang 
und die Stabilität an komplexen 
Lasten, das heißt die Lautspre- 
cherverträglichkeit. 


Etwas höher könnte der (gehör- 
mäßig bewertete) Geräusch- 
spannungsabstand beim Eingang 
für magnetische Tonabnehmer 
sein; erfreulich hoch sind jedoch 
die Störspannungsabstände, 
wenn die Phonoeingänge für dy- 
namische Systeme umgeschaltet 
sind. 


Hier findet man bei anderen Ver- 
stärkernnoch manchmal deutlich 
schwächere Ergebnisse. 


Mit 37,5 Punkten erhielt der Ver- 
stärkerteil die Note sehr gut; zu- 
sammen mit dem Tuner-Teil er- 
hielt das Gesamtgerät 71 Punkte 
und damit die Note gut. 
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Receiver CR-2040 
von Yamaha 


Das Topmodell der Receiver-Reihe von Yamaha trägt die 
Bezeichnung CR-2040. Es zeichnetsich besonders durch 
eine ungewöhnlich hohe Ausgangsleistung des Verstär- 
kerteils aus. Die vom Hersteller angegebenen zweimal 
180 Wattwurden bei unseren Messungen sogar noch 
übertroffen. Der Empfänger-Teil ist für UKW- und Mittel- 
wellen-Empfang ausgelegt. Zur Abstimmung dientein 


Empfangsteil 
mit 
Analogskala 


D: Senderwahl erfolgt über ei- 
nen Drehknopf, während die 
Empfangsfrequenz von einer Ana- 
logskala abzulesen ist. Für die punkt- 


vierfacher Drehkondensator. 


genaue Abstimmung auf den Sen- 
der sorgt eine Automatik, die aber 
nicht erst ein- oder ausgeschaltet 
werden muß, denn sobald man den 
Abstimmknopf berührt, schaltet sie 
sich aus und nach dem Loslassen 
wiederein. 

Ein Zeigerinstrument zeigt an, ob 
auf Mitte abgestimmt ist. Von einem 
zweiten Instrument, das normaler- 
weise die Ausgangsleistung des 
rechten Kanals anzeigt, ist - entwe- 
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der beim Berühren des Abstimm- 
knopfes, oder auch durch Zuschal- 
ten mittels Drucktaste - die Feldstär- 
ke abzulesen. 


Ist der Sender eingestellt und zap- 
pelt der Feldstärkezeiger hin und 
her, so ist das nicht etwa ein Fehler, 
sondern deutet an, daß eine Störung 
durch Doppelempfang vorliegt. Das 
bedeutet, der Sender wird einmal di- 
rekt empfangen und dann noch mal, 
aber zeitlich verzögert über ein Ge- 
bäude, das die Welle reflektiert. Da- 
durch hervorgerufene Verzerrungen 
sind zu mindern oder zu umgehen 
entweder durch Verändern der Emp- 
fangsrichtung (beispielsweise bei 
einer Rotorantenne) oder durch Auf- 
suchen eines anderen Senders mit 
gleichem Programm. 


Die Stummschaltung zur Unter- 
drückung des Rauschens zwischen 
den Sendern (Muting) ist gleichzei- 
tig mit der Abstimmautomatik ein- 
geschaltet; über eine Taste läßt sich 
beides abschalten. 


Passende Bandbreite 
automatisch 


Einen besonderen Komfort bietet 
die automatische Bandbreitenum- 
schaltung. Werden beispielsweise 
eng benachbarte Stationen empfan- 
gen, schaltet das Gerät selbsttätig 
auf Schmalbandempfang, und bei 
Stationen, die einen größeren Ab- 
stand voneinander haben, auf breit- 
bandigen Betrieb. Bei schmalbandi- 
gem Betrieb beträgt die Über- 
sprechdämpfung zwischen den Ste- 
reokanälen allerdings nur 11 dB (Bild 
A) gegenüber 35 dB im Breitband- 
betrieb. (Mit Rücksicht auf das mehr 
als dichte Sendernetz hierzulande 
wird grundsätzlich bei Schmalband- 
betrieb bewertet.) 


In der Praxis allerdings war die 
Verringerung der Übersprechdämp- 
fung kaum zu bemerken, wohl weil 
das angebotene Programm eben- 


Kargsaı 


falls nur eine mäßige Kanaltrennung 
hat. Lediglich bei sehr starker Modu- 
lation (laute hohe Töne) muß man 
mit einem etwas höheren Klirrfaktor 
vorliebnehmen. 


Nachteilig sind die ziemlich weit 
überlappenden Ansprechbereiche 
für die Schmalband- und die Breit- 
bandeinstellung. So zeigte sich bei- 
spielsweise bei der praktischen Er- 
probung, daß die Umschaltung von 
schmal auf breit trotz günstiger Be- 
dingungen nicht automatisch er- 
folgte. 


Beim praktischen Empfangstest 
mit einem Nachbarsender im Ab- 
stand von 100 kHz zeigten sich sau- 
berer Monoempfang sowie Ste- 
reoempfang mit leichtem Rauschen 
und Zwitschern. Beim Empfang ei- 
nes Senders mit einem leistungs- 
stärkeren „Nachbarn“ in 150 kHz Ab- 
stand ergab sich bei Monosendun- 
gen leichtes Knistern und bei Ste- 
reosendungen leichtes Rauschen, 
Knistern und Zwitschern. 
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Schweiz contra Japan 
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BildB Ausdem Diagramm abzulesen ist eine gute Monoempfindlichkeit, aber eine 
nur mäßige Stereoempfindlichkeit. Der Bereich der Feldstärkeanzeige ist etwas 


knapp. 


Bewertung des 
Empfangsteils 


Der Empfangsteil sollte trotz 
guter Monoempfindlichkeit für 
möglichst ungetrübten Ste- 
reoempfang an eine recht lei- 
stungsstarke Antenne ange- 
schlossen werden. Da der Emp- 
fänger schon bei 11V auf Stereo- 
betrieb schaltet (Bild B), ist es 
sicher oft nötig, von Hand auf 
Mono zurückzuschalten. Die 
Feldstärke wird nur bis 700 uV an- 
gezeigt, was nicht zur Beurtei- 
lung stark einfallender Sender 
ausreicht. Insgesamt jedoch, 
vor allem jedoch wegen der her- 
vorragenden Trennschärfe bei 
Schmalbandbetrieb, schnitt der 
gut bedienbare und ordentlich 
ausgestattete Empfangsteil mit 
37 Punkten gutaab. 
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Verstärkerteil 
mit 
aufwendiger 
Klangregelung 


Wie bei den Receivern von Revox 
und Sony steht auch bei diesem im 
Verstärkerteil reichlich Ausgangs- 
leistung zur Verfügung. Immerhin 
werden je Kanal 180 W Nennleistung 
angeboten, was sich natürlich beim 
Betrieb von zwei Lautsprechpaaren, 
die hier anschließbar sind, auszahlt. 


Die zwei Lautsprecher je Kanal 
sind parallelgeschaltet. Damit ist ge- 
sagt, daß sie sich auch bei unter- 
schiedlicher Eingangsimpedanz 
nicht gegenseitig beeinflussen, wie 
es beispielsweise bei Reihenschal- 
tung der Fall wäre. Andererseits 
kann es bei Parallelschaltung leicht 
passieren, daß die Gesamtimpedanz 
der zusammengeschalteten Laut- 
sprecher einen zu niedrigen Wert 


Kerga 


annimmt, da sie ja immer niedriger 
ist als die Einzelimpedanzen. 


Im vorliegenden Fall darf man bei- 
spielsweise eine Gesamtimpedanz 
von 4 Ohm nicht wesentlich unter- 
schreiten. Um davor sicher zu sein, 
sollte man vorher die Gesamtimpe- 
danz der zwei parallel zu schalten- 
den Lautsprecher berechnen: Ein- 
zelimpedanz mal Einzelimpedanz 
geteilt durch die Summe der beiden 
Einzelimpedanzen 

82.60 4802 
(z.B.35+60 "70 3,430). 
Die an die Lautsprecher abgegebe- 
ne Leistung wird von zwei Zeigerin- 
strumenten angezeigt. 


Neben den üblichen Anschlüssen 
findet man einen besonderen zum 
Zwischenschalten eines Equalizers. 
Die Anschlußstelle liegt vor dem 
Lautstärkeregler, so daß, wenn die- 
ser zurückgedreht ist, das Zusatzge- 
rät knackfrei angesteckt und einge- 
schaltetwerden kann. 


BildC DerFrequenzgang ist durch die 
frei wählbare Einsatzfrequenz von 
Baß-, Höhen- (im Bild oben) und Mit- 
tenreglerim weiten Bereich zu beein- 
flussen. 


Phonoeingang 
umschaltbar 


Über die Anschlüsse auf der 
Frontplatte könren zwei Kopfhörer 
angeschlossen werden. Beim Plat- 
tenspieleranschluß® hat man die 
Möglichkeit, entweder einen dyna- 
mischen oder einen magnetischen 
Tonabnehmer anzuschließen. Für 
Magnettonabnehmer ist der Ein- 
gangswiderstand in vier Stufen um- 
schaltbar von 33 kOhm bis 100 
kOhm. 


Zur Klangbeeinflussung sind ne- 
ben der stufenlos einstellbaren 


-------- 


Des Kaisers neues HiFi. 


Pe er 


Lesen Sie Hans Christian 
Andersens „Des Kaisers neue Klei- 
der“ und ersetzen Sie jedesmal das 
Wort „Kleider“ durch „HiFi“ Treffen- 
der läßt sich der Neuheitenrummel 
in diesem Herbst nicht charakteri- 
sieren. 


Das BOSE 901 Direct/Reflecting® Lautsprechersystem 

ist der beste BOSE-Lautsprecher In ihm steckt mehr 

Grundlagenforschung, als in jedem anderen Laut- 
sprecher, der je gebaut wurde. 


Daß „Schneider“ sowie „Mini- 
ster und Hofstaat“ der HiFi-Szene die 
Wahrheit kennen und verschwei- 
gen, hat seine Gründe. Modell- 
wechsel, Mätzchen, Gags und vor 
allem angeblich hörbare Verbesse- 
rungen beleben das Geschäft. Und 
bieten Stoff zum Schreiben. Zum Vor- 
teil des Konsumenten? Wohl kaum. 
Doch wo bleibt die Stimme der 
Wahrheit aus Andersens Märchen? 


Die Wende. 


Die BOSE Corporation war 
sich dieser Moral mit doppeltem 
Boden schon bewußt, bevor sie über- 
haupt Lautsprecher fertigte. 

Die Erkenntnisse unserer 
Forschung am MIT, der besten tech- 
nischen Hochschule Amerikas, führ- 
ten zu einer Wende in der Laut- 
sprechertechnologie. Denn wir 
mußten erkennen, daß die Meß- 
methoden falsch, die Deutung der 
Meßergebnisse vage und das Wis- 
sen über die menschliche Wahrneh- 
mung fast gleich Null waren. Den für 
Kenner spektakulären Forschungs- 
bericht „Sound Recording and 
Reproduction“ senden wir Ihnen zu. 
In Deutsch. 


Konkurrenzlos. 


Auf dem Boden dieser 
Erkenntnisse haben wir unsere 
BOSE Direct/Reflecting® Lautspre- 
chersysteme 901, 601, 501 und 301 ent- 


Das BOSE 601 Direct/Reflecting® Lautsprechersystem. 

Dereinzige Standlautsprecher mit4Hochtonsystemen, 

2Baßlautsprechern, alle akustisch gekoppelt, asymme- 
trisch angeordnet und mit Asymmetneschalter. 


wickelt. Lautsprecher, die den 
Klischees und Gesetzen der HiFi- 
Industie widersprechen. Und 
gerade deswegen ein so leben- 
diges, räumliches und natürliches 
Klangbild haben, wie es keine her- 
kömmliche Box haben kann. Und - 
wo immer Sie in Ihrem Wohnraum 
auch Platz nehmen, das Klangbild 
bleibt stereophon. Selbst dicht vor 


Das BOSE 501 Direct/Reflecting” Lautsprechersystem. 
Der einzige Standlautsprecher mit 2 asymmetrisch 
angeordneten Hochtöner, Doppelfrequenzweiche 
und AkustiKnopf” zum Lenken des Schalls. 


einem einzelnen Lautsprecher. 

Doch Lautsprecher kann 
man nur mit eigenen Ohren beur- 
teilen. Allein Ihr Urteil entscheidet. 
Vergleichen Sie also BOSE Direct/ 
Refelcting® Lautsprecher mit jedem 
anderen. Unabhängig von Größe 
und Preis. 


Nicht um die Ecke. 


BOSE findet man nicht um 
die Ecke. Schreiben oder rufen Sie 
an (06172/42042, Frl. Schmitt). Wir 
nennen Ihnen BOSE-Fachgeschäfte. 
Dort sind Sie sicher, daß Vorführung, 
Beratung und Service stimmen. 
Ohne doppelten Boden. Natürlich 
können Sie auch in andere HiFi- 
Geschäfte gehen. Führt man keine 
BOSE-Lautsprecher wird Ihnen 
wahrscheinlich abgeraten - um auf 


Das BOSE 301 Direct/Reflecting” Lautsprechersystem. 

Der einzige Regallautsprecher mit asymmetrisch 

angeordnetem Hochtöner Doppelfrequenzweiche 
und AkustiKnopf® 


andere auszuweichen. Odermanhat 
sie sich irgendwie beschafft und 
führt sie auch vor. Doch nur, um sie 
schlecht zu machen. Zu häufig erle- 
ben wir, daß manipuliert wird. Durch 
falsche Aufstellung, unterschied- 
liche Lautstärken und andere Ticks. 
Und das möchten wir Ihnen er- 
sparen. 


ll 
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Modell 


Eingangsempfindlichkeiten 

(an 75 Ohm, + 40 kHz Hub) 
Mono (bei 26 dB S/N) 
Stereo (bei46 dB S/N) 


Daten- und Punktetabelle 


Receiver-Empfangsteile 


STR-V7 von Sony 


Trennschärfe 
+ 300 kHz 
+ 200 kHz 
+ 100 kHz 


Pegelüberhöhung des Störsenders gegenüber 


dem Nutzsender für 30 dB Nf-Störabstand 
+ 300 kHz 
+ 200 kHz 
+ 100 kHz 


76 dB/75 dB 
66 dB/61 dB 
20 dB/38 dB 


CR-2040v. Yamaha 


1,1uV 
56 uV 


Zum Vergleich 
aus Heft 9/80 


B 780 von Revox 


0,7 uV 
23 uV 


89 dB/89 dB 
89 dB/89 dB 
64 dB/65 dB 


84 dB/84 dB 
81 dB/83 dB 
69 dB/77dB 


> 50dB/> 50dB 
14dB/10 dB 
— 1dB/+1dB 


Frequenzgang, 

bezogen auf 1 kHz, bei 22,5 kHz Hub (L/R) 
30 Hz 
10kHz 
15kHz 


Klirrgrad (Stereo, R = L, 1kHz, +# 40 kHz Hub) 
bei Mittenabstimmung 
bei Klirrminimum 


> 50dB/> 50dB 
34 dB/37 dB 
4dB/5 dB 


> 50 dB/> 50 dB 
31 dB/32 dB 
2,5 dB/4dB 


Spiegelfrequenzdämpfung/Zf-Dämpfung 


Pilotton-/Hilfsträgerdämpfung (19 kHz/38 kHz) 


Fremdspannungsabstand 
(Mono/Stereo, bezogen auf 
U, = 1mV, + 40 kHz Hub) 


-1,5 dB/-1dB 0 dB/O dB -0,5 dB/-0,5 dB 
+ 0,5 dB/O dB OdB/OdB 0dB/O dB 
+ 0,5 dB/O dB OdB/O dB -0,5 dB/-0,5 dB 
0,14% 0,10% 0,11% 
0,13% 0,06 % 0,08% 
92 dB/100 dB 62 dB/68 dB 100 dB/100 dB 
68 dB/73 dB 75 dB/79dB 70 dB/80 dB 
68 dB/61 dB 79 dB/68 dB 73 dB/68 dB 


Geräuschspannungsabstand 
(Mono/Stereo, bezogen auf 
U, = 1 mV, # 40kHz Hub) 


70 dB/63 dB 


82 dB/70 dB 


76 dB/71 dB 


Übersprechdämpfung (L>R/R-L), 
in Klammern: Breitbandbetrieb 
1kHz 
10kHz 


45 dB/44 dB (49 dB/47 dB) 


12dB (52 dB)/124B (49 dB) 


> 45 dB/45 dB 


Begrenzereinsatz 
(+ 40kHz Hub, - 1 dB/-3dB) 


Mutingeinsatz 


Stereoumschaltschwelle 


Bewertung dertechnischen Daten (max. 35,5 Pkt.) 


Bewertung der Ausstattung (max. 6,5 Pkt.) 


37 dB/35 dB (40 dB/36 dB) 11 dB (40 dB)/11 dB (37 dB) 38 dB/38 dB 
0,85 uV/0,7 uV 0,9 uV/0,7 uV 0,57/0,43 uV 
3uV 1,6 uV 3...70uV 

3uV 1uV 10... 1250 uV 

22,5 Punkte 25,75 Punkte 33,25 Punkte 
4 Punkte 4,5 Punkte 5,75 Punkte 


Bewertung der praktischen Erprobung (max. 8 Pkt.) 
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7 Punkte 


6,75 Punkte 


7 Punkte 


sehr gut 


Daten- und Punktetabelle 


Kla 


Zum Vergleich 


aus Heft9/80 


Receiver-Verstärkerteile und Gesamtwertung 


Modell 


Dauerton-Ausgangsleistung 
1kHzan4Ohm 
40 Hzan4Ohm 
1kHzan80hm 


STR-V7 von Sony 


2 x 203 Watt 
2 x 196 Watt 
2 x 190 Watt 


Klirrfaktor 
bei2 x Nennleistung 
bei2 x 5W 
bei2 x 50 mW 


CR-2040 von Yamaha 


2 x 225 Watt 
2x 217 Watt 
2x 162 Watt 


B 780 vonRevox 


2x 150 Watt 
2 x 145 Watt 
2x 110 Watt 


0,24% (160 W) 
0,036 % 
0,17% 


0,095 % (180 W) 
0,017% 
0,10% 


0,012%(110W) 
0,013% 
0,095 % 


Intermodulationsfaktor (50 Hz/7000 Hz; 4:1} 
bei2 x Nennleistung 
bei2 x 5W 
bei2 x 50 mW 


0,81% (160 W) 
0,055 % 
0,12% 


0,09% (180 W) 
0,014% 
0,07% 


0,045% (110W) 
0,027% 
0,067% 


Dämpfungsfaktor bezogen auf 40hm 
bei40 Hz 
bei 15 kHz 


15,5 
14,7 


15 
14 


24 
22 


Übertragungsbereich (ohne Rumpelfilter) 
für-1dB 
für-3dB 


3,4Hz...25kHz 
2,2Hz...bOkHz 


9Hz...65kHz 
7Hz...82kHz 


Eingänge (Empfindlichkeit/ Eingangswiderstand/ 
max. Ausgangsspannung) 

Phono magnet 

Endstufe (Phono Il) (Monitor) 

Monitor, Aux 

Tonband Cinch 

Tonband DIN 


2 mV/55 k0/180 mV 
Phonoll,MC:0,19mV/1292/30mV 
118mV/53kN/> 12V 
118mV/53kQ/ > 12V 
118mV/53kN/> 12V 


2,4mV/32/50/70/105 kK2/280 mV 
(Phonoll,MC:0,12mV/502/10mV) 
120 mV/40kN/> 12V 
120 mV/40kN/> 12V 


11Hz...22kHz 
6Hz...58kHz 


2,8mV/50 k0/150 mV 
830 mV/46 kN/980 mV 
170 mV/54k0/7,5 V 
170 mV/54k0/7,5 V 
170 mV/54k0/7,5 V 


Ausgänge (Ausgangsspannung/Ausgangswider- 
stand) 
Tonband Cinch (Aux) (Monitor) (DIN II) 
Tonband DIN 
Vorstufe 


115mV/8,7kQ 
2,6 mV an 10kQ, 18mV/57 kQ 


120 mV/220N 


1,8 V/6302 


830mV/320C2[DIN),2,2KQ2(Klinke) 


140 mV/2,3kQ 
6mV an 10KR, 110 mV/200kKQ2 


Fremd-/Geräuschspannungsabstand (bezogen auf 
50 mW -Nennleistung) 


56 dB/60 dB - 77 dB/84 dB 


Phono magnet 
Endstufeneingang (Phono II) (Tonband) 
Aux 


61 dB/66 dB-83 dB/88 dB 
(Phonoll,MC:60dB/65dB-73dB/85dB) 
61 dB/66 dB-92 dB/97 dB 


560 x 150 x 430 
31,5 Punkte 
6 Punkte 
4,5 Punkte 
42 


sehr gut 
57,25 Punkte 
10,5 Punkte 
11 > Punkte 


64. dB/67 dB-77dB/81 dB 
71 dB/77 dB-104dB/110 dB 
65 dB/68 dB -96 dB/100 dB 


452 x 151 x 420 
33,5 Punkte 
4 Punkte 
4,5 Punkte 


(Phonoll,MC:57dB/60dB-57dB/73dB) 
56 dB/60 dB - 79 dB/90 dB 


530 x 195 x 460 
29,5 Punkte 
3,5 Punkte 
4,5 Punkte 

37,5 

sehrgut 
52 Punkte 
7,5 Punkte 
. Punkte 


Abmessungeninmm(Bx HxT) 


Bewertung dertechn. Daten (max. 35,5 Pkt.) 


Bewertung der Ausstattung (max. 9,5 Pkt.) 


Bewertung der Bedienung (max. 5 Pkt.) 


Punktzahl Verstärkerteil (max. 50 Pkt.) 


Beurteilung Verstärkerteil 


Receiver-Daten insgesamt (max. 71 Pkt.) 


66,75 Punkte 
9,75 Punkte 
n Punkte 


Receiver-Ausstattung insgesamt (max. 16 Pkt.) 


Receiver-Bedienung insgesamt (max. 13 Pkt.) 


Receiver-Gesamtpunktzahl (max. 100 Pkt.) 


Receiver-Gesamtwertung Ze, aa 7 Te 


KlangBild 10/80 57 


rg ch 


Idaho Ar 


==: 
IEEH 
EHEN 


AN 


BildD Die Wirksamkeit von Rumpel- 
und Rauschfilter; der Einsatzpunkt des 
Rauschfilters kann wahlweise bei6kHz 
oder 10kHzliegen. 


gehörrichtigen Lautstärkeregelung 
(Loudness) noch je ein Baß-, Mitten- 
und Höhenregler vorhanden, die al- 
lerdings nicht, wie üblich, nur je eine 
vom Hersteller festgelegte Einsatz- 
frequenz haben. Vielmehr können 
die Einsatzfrequenzen für jeden der 
drei Bereiche über zusätzliche Reg- 
ler in weiten Bereichen gewählt wer- 
den (Bild C). 

Zur Unterdrückung von Störungen 
sind ein Rumpel- und ein Rauschfil- 
ter zuschaltbar (Bild D). Der Ein- 
satzpunkt des Rauschfilters kann auf 
6kHz oder 10kHzeingestelltwerden. 
Getrennte Eingangs- und Ausgangs- 
wahlschalter gestatten während der 
Überspielung auf Tonband, das glei- 
che Programm oder unabhängig da- 
von ein anderes beliebiges Pro- 
gramm zu hören. Hinterbandkon- 
trolle während der Bandaufnahmen 
istebenfalls möglich. 


Bewertung des 
Verstärkerteils 


Neben der sehr nützlichen Um- 
schaltmöglichkeit am Platten- 
spielereingang und der individu- 
ell einstellbaren Klangregelung 
bietet der Verstärker insgesamt 


leichte Bedienung und sehr gute 
technische Daten. 

Somit bekam der Verstärkerteil 
42 Punkte. 


Rechnet man die 37 Punkte für 
den Tunerteil hinzu, ergeben sich 
insgesamt 79 Punkte und somit 
die Note sehr gut. 
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PCM-Recorder 


chon seit einiger Zeit bieten meh- 
S“ japanische Firmen (z. B. So- 

ny, Matsushita, Sanyo) Zusatzge- 
räte an, mit denen man Videorecorder 
zu hochwertigen Tonaufzeichnungen 
nach dem PCM-Verfahren nutzen kann. 
Diese sogenannten PCM-Prozessoren 
oder PCM-Adapter besorgen die Um- 
wandlung der analogen Eingangssigna- 
leinden PCM-Code und bereiten ihn zur 
Aufzeichnung auf einen (Fernseh-)Vi- 
deorecorder auf. 

Die PCM-Technik wird im professio- 
nellen Bereich verstärkt angewandt, 
und die Industrie bemüht sich auch, zu 
wirtschaftlich vertretbaren Kosten 
PCM-Geräte für den Amateurmarkt zu 
entwickeln. Technisch erfolgreich ist 
der oben gezeichnete Weg der Kombi- 
nation zweier Geräte. Auf dem Heimge- 
rätemarkt stieß dieses Verfahren je- 
doch auf Schwierigkeiten, die mit der 
Komplexität der Bedienung zweier Ge- 


für den 
Heimgebrauch 


Neues aus Japan 


räte und den hohen Gerätekosten zu er- 
klären sind. 


Auf der HiFi '80 in Düsseldorf zeigten 
nur zwei Firmen, wie sie sich die digitale 
Audio-Zukunft (Aufnahme und Wieder- 
gabe) zu Hause vorstellen. Das japani- 
sche Unternehmen Matsushita Electric 
zeigte den Digital-Audio-Kassettenre- 
corder Technics SV-P 100. Dieses neu- 
entwickelte Gerät enthält einen PCM- 
Prozessor und eine komplette Bandauf- 
nahmeanlage (Videorecorder-Prinzip) 
in einem einzigen Kompaktgerät (Bild). 
Dies ermöglicht jedem anspruchsvol- 
len Hi-Fi-Amateur, ohne technische 
Komplikationen in echter PCM-Qualität 
aufzunehmen. Bedienungsfreundlich 
und auch in den Bandkosten wirtschaft- 
licher als ein „normales” Zweispur-Ton- 
bandgerät bei 38 cm/s liefert der SV- 
P 100 eine Aufnahmequalität, die bisher 
im Heim unerreichbar war. 


PCM-Recorder von Sanyo (Prototyp). Das Gerät arbeitet mit der Elcaset, undeskommt 
ohnerotierende Magnetköpfe aus. 


Technies P100 rast Audio Onssonn Ancander 
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Unter der Bezeichnung P 100 stellte Technics auf der HiFi’80 einen kompletten PCM-Kassettenrecorder vor, dermit VHS-Videobändern 
arbeitet. Ein PCM-Prozessoristin das Gerät integriert. 


Das nur 43 cm breite Tischgerät be- 
sitzt alle häufig benutzten Bedienungs- 
elemente auf einem leicht abgeschräg- 
ten Bedienungsfeld. Die Kassette steht 
aufrecht und erlaubt daher rasche 
Sichtkontrolle der verbleibenden Band- 
länge. Technics will damit dem Ton- 
ingenieur wie auch dem anspruchsvol- 
len Amateur ein zukunftsweisendes 
Aufnahmesystem an die Hand geben. 


Einige wichtige Kennzeichen und 
technische Daten des Systems: 


® erheblich bessere elektro-akusti- 
sche Eigenschaften als Studio-Ton- 
bandmaschinen bei 38 cm/s Bandge- 
schwindigkeit, 


® zwei Stunden Aufnahmedauer mit 
120er-VHS-Kassetten, 


® Bedienungsfreundlichkeit und durch 
das Kassettenformat problemlose 
Bandarchivierung, 


@ direktes Umkopieren digital-zu-digi- 
tal möglich; dadurch kein Qualitätsver- 
lust auch nach Generationen von Band- 
kopien. 

Das Gerät arbeitet mit 14 bit Li- 
nearquantisierung, die ausreichend ist 
zur Abtastung der Signalamplitude in 
16 380 Schritten entsprechend 85 dB, 
und einer Sampling-Frequenz (Abtast- 
frequenz) von 44,056 kHz. 


PCM mit Elcaset 


Als Weltneuheit zeigt Sanyo ein 
PCM-Kassettengerät, das mit einer 
Bandgeschwindigkeit von 9,5 cm/s ar- 
beitet (Bild). Das Gerät verwendet die - 
für den Audiobereich eigentlich totge- 
sagte - Elcaset mit „normalem“ Rein- 
eisenband. Als sensationell ist zu wer- 
ten, daß das Gerät auf rotierende Mag- 
netköpfe und die (fast) nur damit erziel- 
baren Aufzeichnungsgeschwindigkei- 


ten von Abis8 m/s verzichten kann. Das 
Gerät hatnur feststehende Köpfe. 

Dennoch bietet das PCM-Kassetten- 
gerät alles, was man qualitativ von ei- 
nem PCM-Recorder erwartet: lineal- 
gerader Frequenzgang, Gleichlauf- 
schwankungen treten bei digitaler Auf- 
zeichnungnnicht in Erscheinung, und die 
Dynamik liegt bei über 86. dB. 

Die Sampling-Frequenz beträgt 44,28 
kHz, die Quantisierung erfolgt linear 
ebenfalls mit 14 bit. 

Trotz der offensichtlichen Vorzüge 
dieses Gerätes ist an eine Serienferti- 
gung nicht gedacht. Mit Hilfe von noch 
höher integrierten Schaltungen, deren 
Entwicklung bereits weit fortgeschrit- 
ten ist, will man die Abmessungen des 
Recorders noch weiter reduzieren und 
das PCM-Gerät erst auf den Markt brin- 
gen, wenn es so klein gebaut werden 
kann wie ein normales heutiges Kasset- 
tendeck. Kg. 
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u 


ker im Vergleich 


achdem wir im Au- 
N gustheft von 
KlangBild aktive 


Lautsprecherboxen gete- 
stet haben, sind nun die 
„zugehörigen“ Vorverstär- 
ker an der Reihe. Aus dem 
nicht gerade überwälti- 
gend großen Angebot 
suchten wir fünf Modelle 
heraus und unterzogen sie 
einem Vergleichstest. 


Das Ergebnis hat uns ei- 
gentlich nicht überrascht: 
Alle Geräte können mit 
sehr gut beurteilt werden. 
Daß das billigste Gerät (XV 
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5000 von Grundig) die 
höchste Punktzahl erhielt, 
kam - neben den sehr gu- 
ten Meßergebnissen - 
auch durch die Kategorie 
„Ausstattung“ zustande. 
Bei der Bedienungsfreund- 
lichkeit lagen - nach Mei- 


nung unserer Tester im La- 
bor - die Geräte von Re- 
stek, RG-Dynamics und 
Mcelntosh weiter vorn. 

Insgesamt läßt sich sagen, 
Vorverstärker sind pro- 
blemlose Geräte, die man 
sich nach eigenem Ge- 


schmack und dem eigenen 
Geldbeutel aussuchen 
kann. Der niedrige Aus- 
gangswiderstand läßt bei 
allen Geräten Kabel in 
„haushaltsüblichen” Län- 
gen von etlichen Metern 
problemlos zu. Kg. 


Vorverstärker 44 von Quad 


m Frühjahr 1979 erstmals vorge- 

stellt, aber -— gemessen an der 
sprichwörtlichen beständigen Mo- 
dellpolitik des renommierten briti- 
schen Herstellers —- immer noch als 
neu zu bezeichnen ist der Vorver- 
stärker 44 von Quad. 

Er ist eine Weiterentwicklung des 
Vorgängermodells 33, das sich viele 
Jahre lang bewährt hatte und auch 
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weiterhin neben dem neuen 44 ver- 
trieben wird. 

Das Besondere an dem neuen 
Vorverstärkermodell ist seine wohl 
einmalige Vielseitigkeit. Alle Eingän- 
ge sind nämlich als steckbare Modu- 
le aufgebaut, die sich leicht austau- 
schen lassen, so daß der Vorverstär- 
ker praktisch an jede denkbare Hi-Fi- 
Anlage angepaßt werden kann. 


Eine Steckkarte 
für jeden Eingang 


Die Standardausstattung enthält 
Steckkarten für einen Plattenspie- 
lereingang (mit Magnettonabneh- 
mer), zwei Tonbandanschlüsse, ei- 
nen Tuner- und einen Universalein- 
gang für eine weitere Hochpegel- 


Meister ım Paarlauf. 


Präsentiert vonITT. 


1 


rpesmeewune 
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De Erfolg ist vorprogrammiert. Plat- 
tenspieler HiFi 8015 und Cassettendeck 
HiFi 8025 von ITT sind ein so gut ein- 
gespieltes Duo, daß einfach jede Auf- 
nahme gelingt. Vom Einlauf in die erste 
Plattenrille bis zum Finale dirigiert der 
ITT Plattenspieler via Turntable-Synchro- 
System alle Funktionen seines Partners. 
Ein Gleichklang, der zu bewundern ist. 


Daneben besitzen die beiden aber 
auch als Sololäufer echte Starqualitäten. 
Seinem Bedienungskomfort - vonjener 
Plattenspieler-Synchronisation bis zum 
Auto-Rewind - verdankt das ITT Cas- 
settendeck einiges Aufsehen. Auch in 
der Technik ist das mit 3 Tonköpfen, 
Dual-Capstan-Antrieb und einem Test- 
generator zur optimalen Vormagnetisie- 
rung bestückte Gerät ein Einzelmeister. 


Der Direct-Drive-Plattenspieler von 
ITT ist nicht weniger anspruchsvoll. Von 


Plattenspieler ITT HiFi 8015 
Direct-Drive-Laufwerk Quarz-PLL-Schal- 
tung : Optoelektronische Plattengrößen- 
Abtastung : Tonabnehmer: AT 13 EaX : Oder 
als Zubehör: AT 30 E Moving Coil (Verstärker 
ITT HiFi 8045 umschaltbar) Gleichlauf- 
Schwankungen: + 0,03% (WRMS) : Rumpel- 
Geräuschspannungsabstand (DIN): 73 dB 


Cassettendeck ITT HiFi 8025 


Dual-Capstan-Antrieb Elektronische Re- 
gelschaltung (PLL) 3-Tonkopf-System 
Separate DOLBY-NR-Systeme für Aufnahme 
und Wiedergabe : Testgenerator für opti- 
male Vormagnetisierung : Integriertes Ste- 
reo-Mischpult : Geschwindigkeits-Schwan- 
kungen: + 0,06% (WRMS) : Signal-Rausch- 
abstand (DOLBY) : 66 dB : Übertragungsbe- 
reich (Ferrochromband): 25-21000 Hz 


NEADPMÜNE LEVEL 
s 


seiner quarzgesteuerten Regelschal- 
tung bis zur optoelektronischen Platten- 
größen-Abtastung und anderen Auto- 
matik-Funktionen zeigt er überall aus- 
gereifte Leistungen. 


Wenn Sie jetzt noch mehr von der 
ITT HiFi 80-Serie hören wollen (etwa 
über den 2x160/95 Watt-Verstärker 
HiFi 8045 und den AM/FM-Digital-Tuner 
HiFi 8065), besuchen Sie Ihren Fach- 
händler, oder schreiben Sie bitte an 
ITT Schaub-Lorenz, Postfach 1720, 
7530 Pforzheim. 
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YüniVorrertärkerimirgieih — _MHE 


Vorverstärker Quad 44, 
schaltbare Anschlußwerte 


Plattenspieler- 
Eingang 
(Re = 1kQ) 


Empfindlichkeit 
für5b V Ausgangs- 
spannungbzw. 
Ausgangsspan- 

nungan 10kQ 

(Tonband) 


Übersteue- 
rungsgrenze 


Tonband-Eingang 


Eingangsimpe- 
danz bzw. Aus- 
gangsimpedanz 


Bemerkung 


Kapazität umschaltbar 
50/230 pF 


Tonbandausgang 
(5 mV Einspei- 
sung über Phono; 
Empfindlichkeit 
3mV;Rs=1kQ) 


Position 
LowZ 


Position 
HighZ 


33kQ 
33kKN 
33KN,33 kN 


*) Empfindlichkeitist8mal hö- 
her, wenn gleichzeitig Schalter 
OdBmeingestellt ist 


*) Ausgangsspannung ist8mal 
höher, wenn gleichzeitig 
SchalterOdB meingestellt ist 


TabelleA Einstellbare Kennwerte des Plattenspieler-Eingangs für magnetische Tonabnehmer und der Tonbandanschlüsse 


quelle. Jenach Bedarfkann man den 
Vorverstärker beliebig umrüsten: 
Zum Beispiel durch Austausch der 
Aux-Steckkarte gegen ein Modul für 
ein drittes Tonbandgerät oder durch 
Nachrüstung mit einem Modul für 
dynamische Tonabnehmer. 


Vier verschiedene Module für dy- 
namische Systeme sind zu haben; 
man kann also praktisch für jeden 
dynamischen Abtaster die günstig- 
ste Eingangsempfindlichkeit und 
-Impedanz wählen. 


Flexibel ist man darüber hinaus 
auch bei der Wahl von magneti- 
schen Systemen, und zwar ohne das 
Modul austauschen zu müssen. Man 
kann hier nämlich sowohl die Ein- 
gangsempfindlichkeit als auch die 


20 


kapazitive Last umschalten. Für 5 
Volt Ausgangsspannung haben wir 
je nach Schalterstellung 1 mV, 3mV 
oder 9,2 mV Empfindlichkeit gemes- 
sen. Als Eingangskapazität kann 
man entweder 50 pF oder 230 pF 
wählen. Man kann also für magneti- 
sche Tonabnehmer unterschiedli- 
cher „Lautstärke“ die günstigsten 
Werte einstellen, und Abtaster, die 
nur geringe kapazitive Lasten vertra- 
gen, lassen sich ebenfalls problem- 
los betreiben. 


Die Schalter liegen unter einer Ab- 
deckung aus Plexiglas auf der Gerä- 
te-Oberseite. Dort finden sich auch 
die Schalter, mit denen man Ein- 
gangs- und Ausgangswerte für die 
Tonbandanschlüsse wählen kann 


Lower Lim. Freg: 
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Wirkung des Tiefen-Stellers 
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(die Werte im einzelnen: siehe Ta- 
belle A;), die Bedienungsanleitung 
gibt (allerdings in englischer Spra- 
che) über die Wahl der günstigsten 
Kennwerte ausführlich Auskunft und 
nennteinige Beispiele. 


Alle Eingänge sind als DIN-Buch- 
sen ausgeführt; lediglich der Plat- 
tenspieler-Eingang enthält zusätz- 
lich Cinch-Buchsen, ebenso der 
Ausgang. 


Zur Eingangswahl benutzt man 
elektronische Tipptasten, die in ihrer 
Form stark an einen Taschenrechner 
erinnern. Neben den Tonband-Ta- 
sten liegen zwei Monitor-Tipptasten 
für Hinterband-Betrieb. Die Funktion 
jeder Eingangs-Wahltaste wird mit 
einer Leuchtdiode signalisiert. 


Ausgeklügelte 
Klangregelung 


Auf den ersten Blick etwas splee- 
nig mutet das Klangregelnetzwerk 
an, das sich in einem besonderen 
Feld in der Mitte der Frontplatte be- 
findet. Statt der üblichen Baß- und 
Höhenregler hat der Vorverstärker 
44. nämlich einen ungewöhnlich aus- 
geführten Baßsteller, einen soge- 
nannten Tilt-Steller und ein aufwen- 
diges Höhenfilter. 


Die glorreichen Zwei. 


*ITT HiFi 8045 und 8065 im Fachmagazin erfolgreich getestet. 


“ SIEREDe ON = WIDE = NORMAL = 
MOND 4 OFF 1 NARROW 4 PRESET 1 — 
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SELECTOR - 


TaPEı TUNER 


Nur ein kleiner Auszug davon, was 
die Presse Gutes über die beiden be- 
richtet: 


„Lobenswert ist die Ausstattung des 
HiFi 8045 mit einem Vorvorverstärker 
für dynamische Systeme ... und die 
DIN- und Cinch-Ausführung der An- 
schlüsse.“ - „Gute Werte... bei... der 
Übersprech-, Pilotton- und Hilfsträger- 
dämpfung, beim Geräuschspannungs- 
abstand sowie der Mono- und Stereo- 
empfindlichkeit (des HiFi 8065). Sehr 
gut sind Spiegelfrequenz und Zf-Dämp- 
fung, ebenso der Frequenzgang ...“ 
(KlangBild). 


Was mehr? Der ITT HiFi 8045 prä- 
sentiert sich als gleichstromgekoppel- 
ter Leistungsverstärker mit sehr brei- 
tem Frequenzgang (10-50000 Hz).Klar, 
daß er mit 2x160/95 Watt die (Fach-) 
Blätter rauschen läßt. Natürlich freuen 
die sich auch über den niedrigen Klirr- 
faktor von 0,005%. Drei Klangregler, 
zweiKlangfilter mitje zwei unterschied- 


lichen Einsatzfrequenzen gehören zu 
den weiteren Annehmlichkeiten bei 
diesem Gerät. 


AlsstandesgemäßeVerbindungkann 
nur der Digital-Tuner ITT HiFi 8065 gel- 
ten. Er verfügt über eine adäquat ab- 


Verstärker ITT HiFi 8045 

Nenn-/Musikleistung 2x 95/2x160 Watt (an 
4 Ohm) » Klirrfaktor 0,005% : Leistungs- 
bandbreite 10-50000 Hz : Gleichstrom- 
gekoppelter Endverstärker mit kondensator- 
losem Lautsprecher-Anschluß (OCL) - Vor- 
vorverstärker für dynamische Tonabnehmer- 
Systeme (umschaltbar) : Klangregler und 
Klangfilter in den Einsatzpunkten umschalt- 
bar : LED-Leistungsanzeige : Elektronische 
Schutzschaltung : DIN-undCinch-Anschlüsse 


Tuner ITT HiFi 8065 

FM-Empfindlichkeit 0,4 yV : Trennschärfe 
75 dB - Klirrfaktor 0,1% : Quarzgesteuerte 
Regelschaltung (PLL) zur optimalen Emp- 
fangsstabilisierung : Digitale Frequenzan- 
zeige : UKW, KW, MW, LW - FM-Festsender- 
Speicher : ZF-Bandbreite in 2 Stufen ver- 
änderbar : Separater AM-Hochantennen- 
Anschluß 


gestimmte Technik. Der quarzstabili- 
sierten Elektronik (PLL), diesich durch 
hohe Driftfreiheit bemerkbar macht, 
wird einiger Respekt gezollt. Ebenso 
derin zweiStufen veränderbarenTrenn- 
schärfe. Auch darüber redet man: Sie- 
ben FM-Festsender-Speicher, die in 
Verbindung miteiner digitalen Frequenz- 
anzeige unschwer belegt werden kön- 
nen. Auch die neuartige LED-Feld- 
stärke-Anzeige ist dabei eine perfekte 
Hilfe. 


Wenn Sie nun auch die anderen 
Komponenten der ITT HiFi 80-Serie 
(Plattenspieler HiFi8015 und Cassetten- 
deck HiFi 8025) über das Hörensagen 
hinaus kennenlernen wollen, besuchen 
Sie Ihren Fachhändler, oder schreiben 
Sie bitte an ITT Schaub-Lorenz, Post- 
fach 1720, 7530 Pforzheim. 
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BildC Obere Kurve: Phonofrequenzgang (mit nicht abschaltbarem Tiefenfilter); 
mittlere Kurve: Frequenzgang über einen der Hochpegeleingänge; untere Kurven: 


Wirkung desTilt-Stellers 


Dreht man den Baßsteller nach 
oben, so werden die tiefen Frequen- 
zen schrittweise um 3 dB, um 6 dB 
und um 9 dB angehoben. Dreht man 
nach unten, so bewirkt man eine 
konstante Baßabsenkung um 5 dB 
bei den Einsatzfrequenzen 150 Hz 
oder 300 Hz (Bild B). Diese Art der 
Baßabsenkung kann sehr nützlich 
sein, um zum Beispiel unangenehme 
Baß-Überbetonungen durch ungün- 
stige Lautsprecheraufstellung (di- 
rekt auf dem Boden) auszugleichen. 


Eine eigene Philosophie liegt der 
Ausführung des Tilt-Stellers zugrun- 
de. Es handelt sich um einen Dreh- 
schalter, mit dem man den Fre- 
quenzgang um die Frequenz von 
1 kHz „drehen“ kann: In Stellung Null 
ist der Frequenzganz linear; in Stel- 
lung —1 dB/+1 dB werden die Fre- 
quenzen unterhalb 1 kHz abgesenkt, 
die Frequenzen darüber gleichzeitig 
um 1 dBangehoben. 


Entsprechendes gilt für die Stel- 
lung —2 dB/+2 dB. Mit den Stellun- 
gen +1 dB/-1 dB beziehungswei- 
se +2 dB/-2dB erreicht man den 
umgekehrten Effekt (Bild C). 


Diese Art der Klangregelung soll 
eine behutsame, gleichmäßige An- 
passung des Klangbildes bewirken, 
ohne einzelne Frequenzbereiche zu 
stark zu beeinflussen und damit die 
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gesamte Klangcharakteristik zu ver- 
fälschen. 


Vom Vorverstärker 33 schließlich 
wurde das vielseitige Höhenfilter 
übernommen, das eine variable Hö- 
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BildD Wirkung des variablen 
Höhenfilters 


5000 2000| 


hendämpfung in Schritten von 5 dB/ 
Oktave bis maximal 25 dB/Oktave 
erlaubt. Zusätzlich kann man zwi- 
schen den Einsatzfrequenzen 5 kHz. 
7 kHzund 10 kHz wählen (Bild D). Mit 
einer weiteren Schalterstellung wird 
schließlich das gesamte Klangregel- 
netzwerk überbrückt. 


Zur Lautstärkeregelung wird ein 
angenehm großer, gerasteter Stel- 
ler verwendet. Darunter, etwas un- 
scheinbar, liegt ein Schieberegler 
zur Balance-Einstellung und ein 
Schalter für Mono-Betrieb. 


Mit dem Netzschalter ganz rechts 
kann man nicht nur den Vorverstär- 
ker, sondern auch weitere Geräte 
wie zum Beispiel die Endstufe ein- 
schalten; hierfür stehen Kaltgeräte- 
buchsen auf der Rückseite zur Ver- 
fügung. 


Bewertung 


Hervorstechendstes Merkmal 
dieses Vorverstärkers ist zweifel- 
los seine universelle Verwend- 
barkeit. 


Der Hersteller liefert als Hilfestel- 
lung eine Liste mit über 100 Ton- 
abnehmern, der man entnehmen 
kann, welches Modul für das je- 
weilige dynamische System be- 
ziehungsweise welche Werte für 
das jeweilige dynamische Sy- 
stem beziehungsweise welche 
Werte für das jeweilige Magnet- 
system am günstigsten sind. 


Unsere Messungen ergaben ein 
insgesamt sehr gutes Bild. Sehr 
gering sind die Klirr- und Inter- 
modulationsverzerrungen. Die 
Fremd- und Geräuschspan- 
nungsabstände sind bei 1 Volt 
Ausgangsspannung sehr gut; bei 
—30 dB Dämpfung bezogen auf 
1 V Ausgangsspannung (was in 
der Praxis sehr geringer Lautstär- 
ke entspricht) könnte der (bewer- 
tete) Geräuschspannungsab- 
stand allerdings höher liegen; mit 
63 dB jedoch ist auch hier das Er- 
gebnisnochnichtkritisch. 


Alles in allem mit 80 Punkten ein 
sehr gutes Gerät. 


SCcofic 
Die Hohe 


Video: 


reinheit 


auf Cassette. 


Nach welchen Kriterien sollten Sie 


Video-Cassetten kaufen? Scotch 
Farbkontrast des Bildes? Geringes Video-Band 
Chromarauschen® Dropout-Verhal- Maßstab fü e 
ten? Verzerrungsfreie Tonqualität? a stab ur 
Bandlebensdauer und Videokopf- die Sender: 


schonung® 
Alles zusammen: Die entscheidende Wie sie Studios der Fernseh-Anstal- 
Dimension für uns: die “Hohe Rein- tem benötigen. Und Scotch-Video- 
heit“ Die Hohe Reinheit der Wieder- bänder seit über 20 Jahren garan- 
gabe des Originals. Professionell tieren! Denn wir schufen das erste 


Videoband. Und seitdem orientieren 
sich die Rundfunk- und TV-Anstalten 
der ganzen Welt an Scotch Video- 
bändern. Auch in Deutschland, wo 
Scotch 400-2" das derzeitige Be- 
zugsband des IRT-Pflichtenheftes 
für die Sender ist. Weil Videoband- 
produktion Erfahrungssache ist. 


Erfahrung, die auch Sie nutzen Scotch Video- und Audio-Cassetten 
sollten. Ob Sie nun auf VCR-, Beta- von einem der größten Magnetband 
oder VHS-System aufzeichnen. spezialisten der Welt. 3M. 
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Fünf Vorverstärker im Vergleich 


Daten- und 
Punktetabelle 


Vorverstärker 
Modell 


Handelspreis ungefähr 


Maximale Ausgangsspannung 
(bei 1% Klirrfaktor) 

unbelastet 

belastet mit4,7kOhm 


Ausgangsimpedanz 


Eingänge (Buchsenart/Empfindlichkeit/Ein- 
gangsimpedanz/max. Eingangsspannung) 
Mikrofon 
Plattenspieler magnetisch 
Plattenspieler dynamisch 
Tonband 
Tuner 


Ausgänge - 
Tonband (Buchsenart/Ausgangsspannung/ 
Ausgangsimpedanz) 
Kopfhörer 


Technische Daten 


Übertragungsbereich (max. 5 Punkte) 
für -—1dB 
für -3dB 


Klirrfaktor (max. 12 Punkte) 
bei 1 Volt Ausgangsspannung an 4,7kOhm 
bei-30 dBV 


Intermodulationsfaktor (max. 12 Punkte) 
bei 1 Volt Ausgangsspannung an4,7kOhm 
bei 1 Volt minus 30 dB 


Fremd-, Geräuschspannungsabstandbei 
1dBV/-30 dBV (max. 24 Punkte) 
Plattenspieler dynamisch 
Plattenspieler magnetisch 
Tuner, Aux 


Tieftonfilter (max. 5 Punkte) 
Klangregler (max. 5 Punkte) 
Ausstattung (max. 22 Punkte) 


Bedienung (max. 15 Punkte) 


Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte) 


Beurteilung 
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XV 5000 von Grundig 


650 DM 


15V 
14V 


460 Ohm 


DIN/1,6 mV/50 kOhm/66 mV 
DIN/1,8mV/50 kKOhm/76 mV 
DIN/0,16 mV/10 Ohm/18 mV 
DIN/190 mV/470 kOhm/8,2 V 
DIN/190 mV/470 kOhm/8,2 V 


DIN/210 mV (2,1 mV/10 kOhm)/ 
1 MOhm 
2x Klinke/für8... 2000 Ohm 


Punktewertung 


14Hz...80kHz 


8Hz...145kHz 5 Punkte 


0,0045 % 


0,036 % 12 Punkte 


0,009% 


0,022% 12 Punkte 


66dB, 72 dB/65 dB, 71 dB 
75dB,80 dB/71 dB, 75 dB 
94. dB, 101 dB/73 dB, 76 dB 
24 Punkte 


sehr gut 


C 27 von McIntosh 


3200 DM 


20,6V 
122V 


220 Ohm 


Cinch/1,9mV/47 kOhm/150 mV 


Cinch/280 mV/105kOhm/ > 12V 
Cinch/280 mV/105kOhm/>12V 


Cinch/630 mV/1 kOhm 


1x Klinke (wirdüber angeschl. Endstufe gespeist) 


Punktewertung 


9H2... 39KHz 


55H2,..81KHz 5 Punkte 


0,015% 


0,12% 12 Punkte 


0,06% 


0,07% 12 Punkte 


77 dB,82 dB/60 dB, 64 dB 
84. dB,88dB/60 dB, 64 dB 
i 18 Punkte 


sehr gut 


* Eingänge inmehreren 
Stufen umschaltbar, 
siehe besondere Tabelle 


DIN* 


* 


D 
DIN/100 mV/>500 kOhm/b5,8 V 


* Ausgang umschaltbar, 
siehe besondere Tabelle 


* 


besondere Buchse, für 600 Ohm oder höher 


Punktewertung 


8,5Hz...18kHz 


6HZ .3kHz 5 Punkte 


0,0085 % 


0,17% 12 Punkte 


0,007% 
0,1% 12 Punkte 


(i.d. Grundausst. n. vorh.) 
16. dB, 82 dB/60 dB, 63 dB 
83 dB, 88 dB/60 dB, 63 dB 
18 Punkte 


sehr gut 


10,4V 
10,1V 


100 Ohm 


Cinch/2,84 mV/49kOhm/105 mV 
Cinch/340 mV/83kOhm/12V 
Cinch/340 mV/70 kOhm/12 V 


Chinch/480 mV/100 Ohm 
Klinke/Pegel einstellbar 


Punktewertung 


6Hz...255kHz 


2,8H2.. . 315KHz 5 Punkte 


>0,002% 


0,027 % 12 Punkte 


0,004% 


0,016% 12 Punkte 


71 dB,83 dB/72 dB, 78dB 
96 dB, 102 dB/75dB,79dB 
24 Punkte 


gan ch 


9,5V 
AV. 


120 Ohm 


Cinch/4,6 mV/48 kOhm/160 mV 


Cinch/350 mV/27 kOhm/ > 12V 
Cinch/350 mV/27 kOhm/ > 12V 


Cinch/240 mV/100 Ohm 
keine Buchse vorhanden 


Punktewertung 


OHz...250kHz 
OHz...310kHz 


5 Punkte 
12 Punkte 


12 Punkte 


62 dB, 74dB/55dB,62 dB 
83dB,87dB/59dB,63 dB 
15 Punkte 


sehr gut 
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Neu: Ein grosser Europäer 
von Revox Format. 


Neu und hochentwickelt - von Studer Revox. 


Der Audio Processor B780 vereinigt nicht nur zwei hochwertige 
Revox-Komponenten, Synthesizer-Tuner und Verstärker. 
Eine wegweisende Micro-Computer-Konzeption macht ihn zum völlig neuen, 
äusserst vielseitigen, 
für europäische Verhältnisse ausgelegten Spitzengerät. 


Im Blickpunkt: . a 
Der Revox B780 Digital EM. 
FM Audio Processor KONG 
f .: 
SS 
1 NA 
4A 


a 


\ 
| 


Der B780 Digital FM Audio Processor 


bietet beides: 


Totalen Bedienungskomfort mit einfacher 


Tastenautomatik. 


Sowie Zugriff zu vielfältigen Möglich- 
keiten der Abstimmung, 
Programmierung und Speicherung. 


Das Neueste in der Hifi-Spitzen- 
klasse: STUDER REVOX hat den 
Empfänger geschaffen, der auf 
kompaktem Raum hochwertige 
Komponenten mit einer Vielzahl 
von Funktionen vereinigt: 

© Trennscharfer Digital-Tuner mit computer- 
gesteuertem Frequenz-Synthesizer für 
quarzgenauen UKW-Empfang im 25-kHz- 
Raster. Exakte Abstimmung auf Kanalmitte, 
Genauigkeit 0,0025 Prozent. 

@ Einfach programmierbarer elektronischer 
Speicher für 18 Stationen, die auf Tasten- 
druck abgerufen werden können. Speicher- 
inhalt durch Akkumulator vor unbeabsich- 
tigtem Löschen bei Netzunterbrechungen 
gesichert. 

@ Vielfältige Abstimm-Möglichkeiten: Sen- 
der-Suchlaufautomatik vor- und rückwärts 
mit vorwählbarer Empfangsqualität, nume- 
rischer Direkteingabe der gewünschten Fre- 
quenz sowie elektronischer Tipptasten-Ab- 
stimmung. 

@ Vorverstärker mit kontaktloser, compu- 
tergesteuerter Eingangswahl, wobei gleich- 
zeitig zwei verschiedene Schaltungen erstellt 
werden können (Lautsprecherwiedergabe 
einer Quelle sowie davon unabhängige 
Aufnahme- oder Überspielungsschaltung). 


Revox bis ins Detail 

@ STAND BY-Schaltung 

© vorbereitet für Empfang rauschunter- 
drückter UKW-Sendungen 

@ 840 Abstimmschritte im 25-kHz-Kanal- 
raster 

®@ Frequenz- und Stationsanzeige mit LED- 
Leuchtziffern 

@ Stummschaltung, Stereo High Blend 

@ Empfangsbereich 87,50 ... 107,975 MHz 


@ Kühle, symmetrische Endstufe mit 2x140 
Watt Musikleistung und aufwendigem 
Sicherheitskonzept. Vorverstärker und End- 
stufe sind auftrennbar und können separat 
oder kombiniert mit einem einschlaufbaren 
Equalizer benutzt werden. 


10 Eingabetasten mit Keybord- 
Funktion... 

Anstelle des guten alten Abstimmknopfes 
besitzt der B780 zehn Eingabetasten, die 
durch Druck auf «TUNING MODE», unter 
der Frontklappe, für zwei völlig verschie- 
dene Abstimmfunktionen benützt werden 
können. Leuchtet das «F» für Frequenzein- 
gabe, kann die gewünschte Senderfre- 
quenz - z.B. 102,40 - eingetippt werden. 
Mit der Eingabe der letzten Ziffer wird die 
Stummschaltung aufgehoben. Fehleinga- 
ben werden durch Blinken angezeigt; Kor- 
rektur durch einfaches Nachtippen. Durch 
weiteren Tastendruck lässt sich die eingege- 
bene Frequenz schrittweise oder fliessend 
erhöhen oder vermindern. Anstelle dieser 
manuellen, elektronisch gesteuerten Ab- 
stimmung kann die Sender-Suchlaufauto- 
matik mit einstellbaren Ansprechschwellen 
(Signalstärke sowie nur Stereo) gewählt 
werden. 


CZ27 


Me ___ 


LOW HIGH 


FILTER 


...und Speicherfunktion für 

18 Stationen 

Durch einfachen Tastendruck lässt sich eine 
gewählte Frequenz ins elektronische Me- 
mory eingeben. Bis zu 18 Stationen können 
auf diese Weise gespeichert und durch 
Knopfdruck quarzgenau abgerufen wer- 
den. Speicherbar ist zudem die Position 
einer Rotorantenne (mit Zubehör Antennen- 
rotor-Steuerung anschliessbar). 


Symmetrischer, multifunktionaler 
2x140 W Verstärker 

5 Tipptasten für computergesteuerte Ein- 
gangswahl von fünf Quellen. Davon unab- 
hängig kann jede der fünf Quellen auf die 
beiden TAPE-Ausgänge für Tonband- oder 
Cassettengeräte geschaltet werden. 

@ Vorverstärker und Endstufe auftrennbar 
@ Überspielungen mit oder ohne wirksame 
Filter/Klangregler 

@ LOUDNESS-Taste mit gehörrichtiger Laut- 
stärkekorrektur 

@ MINUS 20 dB-Taste für Feinregulierung 
bei leisem Hören 

@ Stufenlose Klangregler für BASS, TREBLE, 
PRESENCE 

®@ Linearschaltung durch Taste TONE DE- 
FEAT 

@ Filter LOW und HIGH 

©@ Höchste Freiheit von Impulsverzerrungen 
(TIM) 

@ 2x 110 Watt Sinus an 4 Ohm (DIN) 

© Musikleistung 2 x 140 Watt (4 Ohm) 

@ Frequenzgang 20 Hz... 20 kHz, +0,7 dB 
@ Kühler, symmetrisch gebauter Verstärker 
mit aufwendigem Sicherheitskonzept für 
Endstufen und Lautsprecherboxen. 

@ Anschlüsse und Wahlschalter für 2Boxen- 


gruppen. 


Revox B780. 


Empfang und Komfort auf höchster Ebene. 


© Trennschärfe 80 dB. Fremdspannungsab- 
stand 75 dB, Frequenzgang 30 Hz...15kHz, 
+1 dB. 

@ Geeichtes Messinstrument für effektive 
Antennenspannung, Instrument für Anzeige 
der exakten Sendermitte. 


WILLI STUDER GmbH, Talstrasse 7, D-7827 Löffingen, Hochschwarzwald 
REVOX ELA AG, Althardstrasse 146, CH-8105 Regensdorf-Zürich 
STUDER REVOX GmbH, Ludwiggasse 4, A-1180 Wien 


Gutschein für neueste Revox-Dokumentation 


Bitte an die Landesvertretung einsenden. 


Vorname, Name: 


Postleitzahl, Ort: 
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STUDER REVOX 


Fünf Vorverstärker im Vergleich 


Vorverstärker V 2 von Restek 


traight Line” heißt die Devise 

beim Vorverstärker V 2 von Re- 
stek. Möglichst wenige Stufen also, 
die das Signal durchläuft. So hat 
man auf ein Klangregelnetzwerk ver- 
zichtet, und auch sonst hat man sich 
auf die wichtigsten Regelfunktionen 
beschränkt. 

Entsprechend wenige Bedie- 
nungselemente finden sich auf der 
Frontseite des Gerätes. Ganz links 
der Eingangsdrehschalter, mit dem 
man zwischen zwei angeschlosse- 
nen Hochpegelquellen, einem Tuner 
und einem Plattenspieler mit Ma- 
gnetsystem, wählt. 

Rechts davon ein dreistufiger 
Schalter, mit dem man zwischen der 
Wiedergabe von zwei angeschlos- 
senen Tonband- oder Kassettenge- 
räten und der Wiedergabe der übri- 
gen Programmquellen umschalten 
kann. Daneben ein weiterer dreistu- 
figer Kippschalter für wechselseiti- 
ges Überspielen. Hierbei werden die 
Eingänge direkt auf die Ausgänge 
durchgeschaltet. Beim Überspielen 
kann man, wenn man möchte, unab- 
hängig hiervon ein weiteres Pro- 
gramm hören. 
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Gerasteter 
Pegelsteller 


Zentral gelegen und durch seine 
Größe gut von den anderen Bedie- 
nungselementen abgesetzt ist der 
Drehknopf des gerasteten Pegel- 
stellers. 


Rechts davon befinden sich zwei 
Schalter für Mono-Umschaltung 
und zum Einschalten des Subsonic- 
Filters, das zwar tief genug einsetzt, 
aber seine volle Flankensteilheit von 
18 dB/Okt. erst unterhalb 5 Hz er- 
reicht (Bild A). 


Weiter nach rechts folgt der Aus- 
gangswähler. Er ist mit „Speakers“, 
also Lautsprecher beschriftet, weil 
die beiden vorhandenen Ausgänge 
speziell für aktive Lautsprecherbo- 
xen ausgelegt sind. Man kann aber 
genausogut zwei Stereo-Endstufen 
anschließen. Der Drehschalter er- 
laubt die Wahl zwischen beiden Aus- 
gängen, aber auch deren gemeinsa- 
men Betrieb oder Abschaltung zu- 


gunsten des Kopfhörerausgangs, 
der in Form einer Klinkenbuchse 
ganzrechts auf der Vorderseite liegt. 


Sämtliche Ein- und Ausgänge auf 
der Geräterückseite sind als Cinch- 
Buchsen ausgeführt. Neben den An- 
schlußfeldern enthält die Rückseite 
vier kleine Pegelsteller, die mit ei- 
nem Schraubendreher zu betätigen 
sind. Mit diesen Stellern kann man 
den Verstärkungsgrad für die Aus- 
gänge zum Leistungsverstärker und 
für den Kopfhörerausgang getrennt 
einstellen. 


Dadurch, daß für jeden Kanal ein 
eigener Regler vorhanden ist, kann 
man so auch die Balance einstellen; 
auf einen entsprechenden Regler 
auf der Vorderseite hat man ver- 
zichtet. Leider, muß man sagen, 
denn so unwichtig ist die Balance- 
einstellung schließlich nicht, und mit 
diesem Vorverstärker erfolgt sie in 
der beschriebenen Weise doch so 
umständlich, daß eine Anpassung 
zum Beispiel an ein laufendes Mu- 
sikprogramm praktisch nicht mög- 
lich ist. 


Bewertung 


Puristen dürfte der Verzicht auf 
Klangregler nicht besonders 
schwerfallen; ansonsten ent- 
schädigt der Vorverstärker durch 
die in jeder Hinsicht ausgezeich- 
neten meßtechnischen Daten, 
die wir im Test ermitteln konnten. 
Man muß dazu anmerken, daß al- 
le Werte bei Minimum-Stellung 
der Pegelregler auf der Rückseite 
aufgenommen wurden, da die 
entsprechenden Eingangsemp- 
findlichkeiten der Praxis am 
nächsten kommen. Dreht man 
die Pegelsteller voll auf, dann er- 
gibt sich eine Phono-Empfind- 
lichkeit von 0,52 mV und eine 
Hochpegelempfindlichkeit von 
63 mV. Natürlich sind dann durch 
die größere Verstärkung die Stör- 
spannungsabstände geringer, 
über Phonoeingang aber nie klei- 
ner als 62 dB, und insgesamt er- 
gibt sich auch dann noch ein sehr 
gutesBild. 

Mit 80 Punkten erhielt der Vorver- 
stärker V 2 von Restek die Note 
sehr gut. 


BildA Wirkung des Tiefenfilters 


Welches 
HiFi-Programm 
bietet Ihnen 
98 Möglichkeiten, 
sich genau 
die richtige Anlage 


zusammen- 
zustellen? 


IHRE 7 U ung 


Be: Merkmal des RG-D 3 
von RG-Dynamics, USA, ist sei- 
ne übersichtlich gestaltete Front- 
platte. Unterstrichen wird die Über- 
sichtlichkeit noch durch die beson- 
dere Form der Drehknöpfe, durch 
die ihre Stellung auf den ersten Blick 
erkennbar ist. Mit einem dieser 
Drehknöpfe wählt man die Eingänge 
Phono 1, Phono 2 oder Aux. Davon 
unabhängig sind über Tasten die 
Tonbandanschlüsse zuschaltbar. 
Somit können die Aufnahmen abge- 
hört werden, oder man kann von 
Tonbandgerät zu Tonbandgerät 
überspielen, während ein beliebiges 
anderes Programm gehört wird. 
Zum Anschluß von Aktivboxen oder 
eines Endverstärkers sind zwei pa- 
rallelgeschaltete niederohmige 1- 
Volt-Ausgänge vorhanden. 

Vorteilhaft ist, daß die beiden Plat- 
tenspielereingänge zur Anpassung 
an die verwendeten Magnettonab- 
nehmer entweder auf 30 pF, 130 pF 
oder 360 pF (von der Rückseite her) 
eingestellt werden können. Wie nö- 
tig das ist, zeigte schon der Tonab- 
nehmertest in KlangBild 6/80. 

Ein sogenannter Prozessoran- 
schluß bietet die Möglichkeit, Gerä- 
te wie einen Equalizer oderähnliches 
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Vorverstärker RG-D 3 
von RG-Dynamics 


in den Verstärkerweg zu schalten. 
Alle Nf-Anschlüsse sind mit Cinch- 
Buchsen bestückt. 

So beeindruckend es auch sein 
mag, wenn ein Verstärker wie dieser 
Frequenzen bis hinunter zu 0 Hz ver- 
stärkt, so haftet der positiven Eigen- 
schaft doch ein Nachteil an, denn es 
wird auch Gleichspannung ver- 
stärkt. Und die kann einen Lautspre- 


BildA Die Baß- und Höhrenregler ar- 
beiten etwas ungleichmäßig, wobei 
der Baßregler übermäßig hochreicht. 


cher leicht ins Jenseits befördern. 
Daher empfiehlt es sich, immer das 
Tiefbaßfilter (Subsonicfilter) einzu- 
schalten, zumal es bei diesem Gerät 
gut gelungen ist. Es senkt erst unter 
30 Hz, aber schon bei 18 Hz mit einer 
lobenswerten Steilheit von 12 dB pro 
Oktave ab (Bild B). 


Die Klangregelung für den Hoch- 
ton- und Baßbereich geschieht nicht 
ganz gleichmäßig, wobei der Baß- 
regler als solcher eigentlich nicht zu 
bezeichnen ist, denn er beeinflußt 
den Frequenzgang bis hinauf zu den 
Mitten (Bild A). 


Bewertung 


Sehr gut und praxisgerecht sind 
das Tiefbaßfilter und die wählba- 
re Eingangskapazität beim Plat- 
tenspieleranschluß. Im übrigen 
weist der Vorverstärker sehr gute 
technische Daten auf, lediglich 
der von einer Brummstörung ge- 
prägte Störspannungsabstand 
(Frremd- und Geräuschspan- 
nungsabstand) über den Platten- 
spielereingang entsprach nicht 
ganz den Erwartungen. Somit be- 
kam der ordentlich ausgestattete 
und bedienungsfreundliche Vor- 
verstärker insgesamt 75 Punkte 
und damit ein sehr gut. 


BildB Bezüglich Einsatzfrequenz und 
Steilheitist das Tiefbaßfilter (Sub- 
sonicfilter) wirklich praxisgerecht aus- 
geführt. 


Das BASF 
HiFi-Vario-System. 
HiFinach Maß 
- statt HiFi 
von der Stange. 


Be O0 OC 


Selbstverständlich wollen Sie eine e z.B. nach Ihren Empfangsver- 


HiFi-Anlage, deren schicker und wert- 
voller Eindruck nicht durch optisch 
unterschiedliche Bausteine gestört 
wird. Sie wollen aber auch, daß Ihre 
ganz persönliche HiFi-Anlage in der 
technischen Konzeption Ihre indivi- 
duellen Wünsche erfüllt. 


Deshalb hat BASF das HiFi-Vario- 
System entwickelt, eine breite Palette 
von HiFi-Spezialitäten - aber mit 
einem entscheidenden Vorteil: Die 
Komponenten dieses Systems sind 
nicht nur technisch aufeinander 
abgestimmt, sondern darüber hinaus 
einheitlich in Design und Abmes- 
sungsraster. Dadurch haben Sie bis 
zu 98 Kombinationsmöglichkeiten, 
sich Ihre HiFi-Anlage „maßgeschnei- 
dert” zusammenzustellen: 


ii] 


Systeme 


= u 


anrhrr 


hältnissen 
e z.B. nach Ihren HiFi-Aktivitäten 
e z.B. nach Ihrem Raum- und 
Platzangebot 


Und das bedeutet für Sie: In Ihrer 
ganz individuellen HiFi-Anlage ist 
nichts Überflüssiges. Sie bezahlen 
nur das, was Sie wirklich brauchen. 
Das allerdings ist immer durchdacht 
konstruiert und beispielhaft verarbei- 
tet. Sie erzielen also in jedem Fall ein 
für Sie optimales Preis-/Leistungsver: 
hältnis. 


Ein überzeugendes Konzept, finden 
Sie nicht auch? 


BASF Aktiengesellschaft 
6700 Ludwigshafen 


BASF 


Fünf Vorverstärker im Vergleich 


mm 1iisirtllttttte ee eh In 


Vorver- 
stärker 
XV 5000 


vonGrundig 


m es gleich vorweg zu sagen: Er 

kann so ziemlich alles, was ein 
Vorverstärker können sollte, der XV 
5000 von Grundig. 

Wie wenig selbstverständlich das 
ist, zeigt dieser Vergleichstest: Da 
ist der Vorverstärker von Grundig 
nämlich daseinzige Gerät, andasein 
Plattenspieler mit dynamischem 
Tonabnehmer direkt anschließbar 
ist. Vertritt man bei Verstärker-Her- 
stellern die Ansicht, daß dynami- 
sche Systeme noch eine exotische 
Angelegenheit sind, die man ver- 
nachlässigen kann? Dann istmanmit 
dieser Ansicht hinter der Wirklich- 
keit zurückgeblieben. 

Der XV 5000 bietet Eingänge für 
zwei Plattenspieler, Tuner und zwei 
Tonbandgeräte. Mit einem Schalter 
an der Geräte-Unterseite kann man 
den Phono-1-Eingang (DIN-Buchse) 
als Mikrofon-Eingang umschalten. 
In diesem Fall wird über die Ein- 
gangsbuchse auch die zum An- 
schluß eines Kondensator-Mikro- 
fons erforderliche Spannung gelie- 
fert. 


Phonoeingänge 
regelbar 


Ebenfalls mit einem auf der Unter- 
seite angebrachten Schalter wird 
der Phono-2-Eingang entweder für 
einen Plattenspieler mit Magnetsy- 
stem (DIN-Eingangsbuchse) oder 
mit dynamischem System (Cinch- 
Anschluß) umgeschaltet. 

Außerdem liegt neben diesem 
Schalter ein kleiner Pegelsteller, mit 
dem man die Empfindlichkeit des 
Phono-2-Eingangs so einstellen 
kann, daß große Lautstärkesprünge 
beim Umschalten zwischen den Pro- 
grammaquellen vermieden werden. 
Einen entsprechenden Steller gibt 
es übrigens auch für den Phono-1-/ 
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Mikrofon-Eingang; er liegt auf der 
Frontplatte neben der Tipptaste für 
diesen Eingang. 

Für die beiden anschließbaren 
Tonband- oder Kassettengeräte be- 
finden sich DIN-Buchsen auf der 
Rückseite; parallel zum zweiten Ton- 
band-Anschluß liegt eine weitere 
DIN-Buchse auf der Geräte-Vorder- 
seite. Man brauchtssich also nicht als 
Heimwerker zu betätigen, wenn man 
zum Beispiel von einem „Fremd”- 
Kassettenrecorder (der nnichtzur fest 
installierten Anlage gehört) aufneh- 
men will. 

Eine zusätzliche DIN-Buchse 
dient als Monitoranschluß zur Hin- 
terbandkontrolle. Auf diese Be- 
triebsart schaltet man mit dem Mo- 
nitor-Schalter auf der Vorderseite 
um. 

Mit einem weiteren Kippschalter 
kann man den eingebauten Pegel- 
tongenerator einschalten, der eine 
(gemessene) Frequenz von 414 Hz 
erzeugt. Damit lassen sich zum 
Beispiel Tonbandaufnahmen vom 
Rundfunk problemlos aussteuern. 


GRUNDIG xv5000 


Ziemlich aufwendig ist beim XV 
5000 das Klangregelnetzwerk ausge- 
führt. Mit durch Rutschkupplungen 
verbundenen Doppelstellern wird — 
kanalweise getrennt - der Frequenz- 
gang bei den Frequenzen 40 Hz, 300 


10 20 __Hz 50 100 2 
BildB Rechtgutausgelegtist das 
Tiefenfilterim Phono-Zweig, das sich 
allerdings nicht abschalten läßt. 


Kara 


“MMU NS 
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Hz, 2,5 kHz und 16 kHz beeinflußt 
(Bild A). Blieben nur noch gerastete 
Steller und ein Schalter zur Über- 
brückung des Klangregelnetzwerks 
zu wünschen. 


Ebenfalls zur Beeinflussung des 
Frequenzgangs dient der „Contour”- 
Schalter, mit dem tiefe und hohe 
Frequenzen bei kleinen Lautstärken 
gehörrichtig angehoben werden 
können. 


BildA Wirkung der Klangregelung beim XV 5000 von Grundig 


Großer 
Vorpegelsteller 


Drei große Knöpfe wären dann 
noch zu besprechen: Ganz links der 
Balancesteller mit Mittenrastung. In 
der linken Hälfte der Frontplatte gibt 
es eine Art Vorpegelsteller, mit dem 
man den Pegel in 2-dB-Schritten von 
+8 dB bis —12 dB beeinflussen 
kann. Damit läßt sich der Regelbe- 
reich des Lautstärkestellers (ganz 
rechts, gerastet) möglichst günstig 
wählen. 

Zu den Ausgängen: Über zwei 
DIN-Buchsen wird das Ausgangs- 
signal an zwei anschließbare 
Stereoendstufen oder aktive Boxen- 
paare geführt. Werden Aktivboxen 
von Grundig verwendet, so ist die 
Möglichkeit der Ferneinschaltung 
gegeben. Die Buchsen führen über 
einen Mittenkontakt eine entspre- 
chende Steuerspannung. Ein kleiner 
Steller ermöglicht die Einstellung 
der Ausgangsspannung am Aus- 
gang. 

Mit Kippschaltern auf der Vorder- 
seite läßt sich jeder Ausgang einzeln 
an- und ausschalten. Zwei weitere 
Ausgänge stehen auf der Vordersei- 
te in Form von Klinkenbuchsen zur 
Verfügung. 


Bewertung 


Durch die große Zahl der Einstell- 
möglichkeiten kann der Benutzer 
dieses Vorverstärkers seine Hi- 
Fi-Anlage sehr guteinpegeln. Der 
eingebaute Tongenerator leistet 
hierbei gute Dienste. 

Was die Anschlußmöglichkeiten 
betrifft, so ist praktisch alles vor- 
handen, was man braucht. 
Meßtechnisch beweist der XV 
5000 eine ausgezeichnete Quali- 
tät. Praktisch alle ermittelten 
Daten sind sehr gut; das betrifft 
unter anderem die Verzerrungs- 
armut ebenso wie die Fremd- 
und Geräuschspannungsabstän- 
de, auch beim Eingang für dyna- 
mische Tonabnehmer. 

Mit 89 Punkten hat der Vorver- 
stärker XV 5000 seine Note sehr 
gutredlich verdient. 
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[ER 
Vertrauen Sie Ihren Ohren. y) 


Die vielleicht besten Lautsprecher überhaupt. 


Fünf Vorverstärker im Vergleich 


Vorver- 


stärker C 27 
von 


Mcintosh 


eine Frage: Kurzlebige, effekt- 

haschende Details, Christbaum- 
look mit Leuchtdioden und andere 
Verkaufsgags wird man bei diesem 
Hersteller niemals antreffen. 

Die Rede ist von der amerikani- 
schen Hi-Fi-Nobelfirma Melntosh. 
Hier gelten Handarbeit, Solidität und 
Langlebigkeit als hohe Tugenden; in 
die Niederungen harter Preiskämpfe 
begibt man sich offenbar nicht und 
braucht es wohl auch nicht. Der uns 
vorliegende Vorverstärker C 27 mit 
seinem stolzen Preis von über 3000 
DM zeigt dies recht eindrucksvoll. 


Noble Front 


Potentiometer Range: __50.______dB.Rectifier__$HS_____ LowerLim.Freq:___20:___ Hz. Wr. Speed: _ A190 _._mm/sec.__. 


In bekanntem konservativ-edlem 
Design präsentiert sich die Frontsei- 
te des Gerätes. Ganz links liegt, als 
Drehschalter ausgeführt, der Ein- 
gangswähler für zwei Hochpegel- 
quellen, Tuner und zwei Plattenspie- 
ler mit Magnetsystem. 

Den Betrieb zweier anschließba- 
rer Tonband- oder Kassettengeräte 
steuert man mit einer in einem be- 
sonderen Feld angeordneten Tasta- 
tur. Sie enthält zwei Monitor-Schal- 
ter für Wiedergabe und Hinterband- 
kontrolle bei der Aufnahme mit Drei- 
Kopf-Geräten. Mit zwei weiteren 
Tasten kann man wechselseitiges 
Überspielen schalten. Dabei kann 
man entweder das überspielte Pro- 


100 200 500 1000 2000 5000 10000 20000LL_ 


gramm mithören (durch Drücken ei- eg 2 

ner Monitortaste) oder ein anderes BildA Vonobennach unten: Frequenzgang Phono, Hochpegelbeieingeschalte- 
Programm, unabhängig vom Kopier- ten Filtern. Ungünstig sind die geringe Flankensteilheit und die zu hohe Einsatzfre- 
vorgang. quenz des Tiefenfilters. 
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Um Bedienungsfehler zu vermei- 
den, sind die Tonband-Funktionsta- 
sten gegenseitig verriegelt, und au- 
ßerdem wird jede gewählte Funktion 
durch eine Beleuchtung angezeigt. 

Rechts neben dem Eingangswäh- 
ler liegt ein weiterer Drehschalter, 
mit dem man zwischen diversen Be- 
triebsarten wählen kann. Neben Ste- 
reo- und Mono-Betrieb läßt sich das 
Summensignal auch ausschließlich 
an denrechten oder den linken Kanal 
schalten. Außerdem kann man die 
Stereokanäle vertauschen oder das 
Signal des rechten oder des linken 
Kanals über beide Lautsprecher wie- 
dergeben. Ob das so sinnvoll ist, dar- 
über kann man sich streiten; viel- 
leicht gibt es experimentierfreudige 
Benutzer, die alldiese Möglichkeiten 
dankbar begrüßen. 


Eine für einen Vorverstärker unge- 
wöhnliche Einrichtung ist der Wahl- 


schalter für (passive!) Lautsprecher- 
boxen. Sie haben richtig gelesen. 
Der C 27 hat nämlich auf der Rück- 
seite eine Art Lautsprecher-Verteiler 
in Form von drei Klemmleisten. Der 
Wahlschalter funktioniert dann, 
wenn an die obere Klemmleiste das 
Ausgangssignal einer Endstufe zu- 
rückgeführt wird. An die beiden an- 
deren Klemmleisten kann man dann 


zwei Boxenpaare anschließen, de- 


ren einzelner oder gemeinsamer Be- 
trieb mit dem Lautsprecher-Dreh- 
wähler geschaltet werden kann. 


Über diese Anordnung wird auch 
der Kopfhöreranschluß versorgt — 
für uns eigentlich ziemlich unver- 
ständlich. Üblicherweise gönnt man 
schließlich dem Kopfhörerausgang 
sogar in sehr viel billigeren Vorver- 
stärkern eine eigene Verstärkerstu- 
fe, die dann auch den Anschluß von 
Hörern höherer Impedanz erlaubt 
und den Kopfhörer-Betrieb von der 
Endstufe unabhängig macht. 


Mit dem Lautsprecherwähler ist 
der Drehschalter für die Filter zu ei- 
nem konzentrischen Doppeldreh- 
knopf kombiniert. Es sind ein Hoch- 
ton- und ein Tieftonfilter einzeln 
oder getrennt zuschaltbar, deren 
Wirkungsweise im Diagramm zu er- 
kennen ist (Bild A). Leider ragt das 
Tiefenfilter zu weit in den hörbaren 
Bereich, dämpft also tiefe Bässe, 
und ist dann zu flach. Ein tiefer ein- 
setzendes, steilflankiges Subsonic- 


filter wäre günstiger, um für Laut- 
sprecher und Endstufe gefährliche, 
tieffrequente Störungen großer Am- 
plitude zu unterdrücken und gleich- 
zeitig eine gute Baßwiedergabe zu 
ermöglichen. 


Starke 
Klangregelung 


Weiter rechts auf der Frontplatte 
folgen die aufwendig gestalteten 
Baß- und Höhenregler; sie sind als 
kanalweise getrennte, in 11 Stufen 
rastende Doppelsteller ausgeführt. 
Man sollte von diesen Reglern spar- 
sam Gebrauch machen, denn, wie 
das breite Kuhschwanz-Diagramm 
zeigt, ihre Wirkung ist sehr stark und 
reicht auch ziemlich weit in den Mit- 
tenbereich (Bild B). 

Ebenfalls als kombinierte Doppel- 
steller ausgeführt sind die Regler für 
Balance und Loudness-Korrektur. 
Mit dem Loudness-Regler kann man 
- ganz nach persönlichem Ge- 
schmack - eine gehörrichtige Tie- 
fenanhebung bei kleinen Lautstär- 
ken einstellen. 

Ziemlich klein, in derselben Größe 
wie die Drehschalter, ist der präzise 
rastende Lautstärkeregler - wohl ein 
Zugeständnis an den optischen Ge- 
samteindruck, denn die Bedie- 
nungselemente sollten sich eigent- 
lich in der Rangfolge ihrer Wichtig- 


Potentiometer Range: _ 5@_____dB.Rectifier_RM$_____ LowerLim.Freq:_...22____ Hz.Wr. Speed... 799 
50r25r— 


BildB Wirkung der Klangregler 
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keit auch in der Größe unterschei- 
den. 

Die Anschlüsse an der Rückseite 
sind sämtlich als Cinch-Buchsen 
ausgeführt; ausgangsseitig stehen 
zwei parallelgeschaltete Anschluß- 
paare zur Verfügung. Eine Beson- 
derheit: Zusätzlich gibt es eine Art 
Mitten-Kanal, einen Mono-Ausgang 
also, an dem das Summensignal von 
rechtem und linkem Kanal liegt. Wer 
beispielsweise einen aktiven Sub- 
woofer in Verbindung mit zwei Peri- 
pherie-Boxen betreiben will, wird 
diese Einrichtung sicher begrüßen. 

Außerdem bietet die Rückseite 
noch vier geschaltete Kaltgeräte- 
buchsen und eine ungeschaltete, 
über die man den Vorverstärker 
netzseitig mit weiteren Geräten der 
Hi-Fi-Anlage verbinden kann. Der 
Druck auf den Netzschalter des Vor- 
verstärkers genügt dann, um zum 
Beispiel gleichzeitig die Endstufe, 
den Plattenspieler, den Tuner und 
ein Kassettendeck einzuschalten. 


Bewertung 


Was die Ausstattung dieses doch 
nicht ganz billigen Vorverstärkers 
betrifft, so bietet er einiges, was 
uns verzichtbar erscheint, ande- 
res aber, wie einen Eingang für 
dynamische Tonabnehmer oder 
umschaltbare Eingangswerte für 
verschiedene magnetische Sy- 
steme, vermißt man. 
Unbestritten ist natürlich die Soli- 
dität der Bauteile (zum Beispiel 
des mit großen Silberkontakten 
versehenen Eingangswählers) 
undder Verarbeitung. 


Meßtechnisch ist der C 27 durch- 


weg sehr gut; seine hohe Aus- 
gangsspannung (20,6 V unbela- 
stet, 11,2 V an 4,7 kOhm) reicht 
auch zur Aussteuerung weniger 
empfindlicher Endstufen. 

Sehr gering sind die Verzerrun- 
gen. Lediglich der Geräusch- 
spannungsabstand bei sehr ge- 
ringem Pegel (-30 dBV ent- 
spricht etwa 24 mV Ausgangs- 
spannung) könnte etwas höher 
sein. 

Insgesamt erhielt der C 27 von 
Melntosh 83 Punkte und damit die 
Note sehr gut. 
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New Class A: 

Der Riesenschrilt 
in die Verstiärker- 
Zukunft 


‚ Technics beginnt mit einer neuen 
Ära im Verstärkerbau. Die Formel heißt 
New Class A. 

Den Audio-Ingenieuren gelang es, 
die Vorteile der Verstärkerklassen „A“ 
und „B“ zu vereinen, ohne bisherige 
Nachteile zu übernehmen. 

Die New Class A-Verstärker zeich- 
nen sich deshalb durch perfekte, klare 
und samtweiche Wiedergabe aus. 

Überzeugen Sie sich selbst - bei 
Ihrem Fachhändler. 


r 
zivE 
EnuSeunznS 


Class B - Verstärker-Ausgang- New Class A - Verstärker- 
und Verzerrungsdiagramm Ausgang- und Verzerrungs- 
(20 kHz) diagramm (20 kHz) 


Der neue Vorverstärker SU-A4 
in Gleichstromtechnik zeigt, daß auch 
bei kompakten Ausmaßen absolute 
Spitzenleistung möglich ist. 

In New Class A-Verstärkerstufen 
wurden Verzerrungen durch spezielle 
Schaltungen vollständig eliminiert. 

Die ideale Ergänzung zum SU-A4 
ist der SE-A3. Eine New Class A- 
Endstufe in Gleichstromtechnik der 
HiFi-Spitzenklasse mit 2x 320 W (4 Q) 
bei einem Klirrfaktor von nur 0,002% 
und einem Fremdspannungsabstand 
von 123 dB! 


Panasonic, Technics und National 
sind Markennamen der Matsushita 
Electric. 


National Panasonic Vertriebsgesellschaft mbH, Abt. K 
Ausschläger Billdeich 32, 2000 Hamburg 28. 

Österreich: A. Weiner Ges. m.b.H., Breite-Gasse 2, 1070 Wien. 
Schweiz: John Lay, Bundesstrasse 9-13, 6000 Luzern 4. 
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Kassettenrecorder 
mit Köpfchen 


4 Recorder der Spitzenklasse im Vergleich 


suchten, was sie leisten. 


begannen wir unsere Se- 
rie der Vergleichstests 
mit zwölf Kassettendecks 
der 800-DM-Klasse. Ein 
Nachtest in dieser Preis- 
klasse folgte dann im Mai. 


1: Januar dieses Jahres 


Für dieses Heft nahmen wir 
uns Geräte in einerhöheren 
Preisklasse vor und unter- 


Doch nicht nur die techni- 
sche Leistungsfähigkeit -— 
ausgedrückt in den Meß- 
werten-machtdiese Gerä- 
te interessant, es ist die 
„Sonderausstattung”, mit 
der diese Geräte dem Hi-Fi- 
Freund sein Hobby ver- 
schönen. Aber lesen Sie 
selbst. 


G, Stimme des Originals. LIVE. Es ist allerhöchste 
Zeit, Ihnen etwas über Wiedergabetreue und hohen 
Wirkungsgrad von HiFi Lautsprecherboxen zu sagen. 
Ein langlebiger Mythos in der Geschichte der High Fidelity ist der 
Glaube, dass ein hoher Wirkungsgrad eines Lautsprechers nur auf 
Kosten anderer, wichtiger Elemente der Wiedergabetreue erreicht 
werden kann. Als gäbe es ein physikalisches Gesetz, wonach 
musikalische Wiedergabegenauigkeit nur bei geringem Wirkungs- 
grad möglich wäre. Wir wissen jedoch, dass es solche Einschräan- 
kungen nicht gibt. 


Das Konzept von Electro-Voice basiert auf der hocheffizienten 
Thiele-Technologie des optimal ventilierten Wandlers. Damit wird 
mit einer bisher unvorstellbaren Wiedergabetreue die nahezu voll- 
ständige Umsetzung von elektrischer in akustische Energie erreicht. 
Das Ergebnis. HiFi Lautsprecher der Serien Link und Interface 
benötigen nur einen Bruchteil der Eingangsleistung herkömmlicher 
Systeme und reproduzieren die Dynamik des Originals. Live. Die 
Folge sind Wiedergabetreue, Dynamik und Live-Charakter. Wer 
Electro-Voice einmal erlebt hat, bleibt dabei. Probehören im ausge- 
suchten Facheinzelhandel. 


Elechro-Voice’ 


a gultan company 


Electro-Voice, Division der Gulton GmbH % 
Frankenallee 125-127 
Postfach 190166 HÖ 
6000 Frankfurt am Main _° Ö R> 
va 
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STEREO CASSETTE TAPE DECK mode: D-3300M 


Kassettendeck D-3300 M von Hitachi 


D: Computer hat be- 
reits vor einiger Zeit 


seinen Einzug in die Tech- 
nologie von Hi-Fi-Kasset- 
tenrecordern gehalten. Bei 
manchen Geräten befrie- 
digt er allerdings eigentlich 
mehr den Spieltrieb, 
wenn man zum Beispiel 
an bestimmte ausgeklügel- 
te Programmierungsmög- 
lichkeiten des Laufwerks 
denkt. 

Beim D-3300 M von Hita- 
chi dagegen wird der Mini- 
Computer eingesetzt, um 
einen Klanggewinn zu er- 
zielen, und das, wie man 
sehen wird, mit Erfolg. Das 
D-3300 M enthält nämlich 
den bereits vom „großen 
Bruder“, dem D-5500 M, 
her bekannten Einmeß- 
computer, mitdem man die 
optimalen Werte für Vor- 
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magnetisierung und Ent- 
zerrung für jede Bandsorte, 
auch für Reineisenbänder, 
einstellen und speichern 
kann. 


50 100 200 


500 1k 2k 


Das Einmessen geht da- 
bei denkbar einfach vor 
sich: Man wählt die benutz- 
te Bandsorte vor, legt die 
Kassette ein, drückt die 


BildA Die 
gekennzeichnete 
Fläche macht 
den großen Aus- 
steuerbereich 
des D-3300 M 
deutlich. 


5K 10k 20k 


Aufnahme- und die Start- 
Taste und gleich anschlie- 
ßend die Test-Tipptaste. 


Dadurch wird zunächst die 
Testfrequenz 1 kHz aufge- 
zeichnet und über den Wie- 
dergabekopf der Einmeß- 
automatik wieder zuge- 
führt. Dabei wird der Vor- 
magnetisierungsstrom in 
32 Schritten variiert, um 
den günstigsten Wert zu 
ermitteln. Dann folgt noch- 
mals ein 1-kHz-Prüfton zur 
Ermittlung und Kompensa- 
tion der Bandempfindlich- 
keit, und schließlich wer- 
den 7-kHz- und 15-kHz- 
Signale aufgezeichnet 
und wiedergegeben, um 
die Aufnahme-Entzerrung 
nachzustellen (die Wieder- 
gabe-Entzerrung ist ja ge- 
normt). 


Kran 


Einmessung in 
wenigen 
Sekunden 


Der ganze Vorgang, für 
den man bei manueller Ein- 
stellung bestimmt eine hal- 
be Stunde brauchen wür- 
de, dauert kaum länger als 
10 Sekunden. Dabei leuch- 
tet zur Kontrolle der Ein- 
messung für jede Testfre- 
quenz eine LED-Anzeige 
auf. 

Ist der Einmeßvorgang 
abgeschlossen, spult das 
Laufwerk automatisch zur 
Start-Position zurück, so 


gen; etwa, wenn man ver- 
sehentlich versucht, den 
Recorder auf das Vor- 
spannband einer Kassette 
einzumessen. Da verwei- 
gert der Mikroprozessor 
natürlich seinen Dienst und 
gibt dies optisch durch 
Blinken der entsprechen- 
den LED auf der Test-Taste 
zu erkennen. 


Natürlich kann die ge- 
samte Einmeßautomatik 
nur mit einer für Aufnahme 
und Wiedergabe getrenn- 
ten Tonkopfanordnung 
funktionieren, weil die 
Prüfsignale, wie beschrie- 
ben, (fast) gleichzeitig auf- 


BildB Um die günstigste Einstellung für vier verschiedene 
Bandsorten zu finden, benötigt die Einmeßautomatik des 
D-3300 insgesamt höchstens 40 Sekunden. Eine gewisse 
Schwäche zeigt die Automatik allerdings beidem FeCr-Band 


(Duad) von Sony. 


daß die Meßtöne bei an- 
schließender Aufnahme 
wieder gelöscht werden. 

Insgesamt fünf Einmeß- 
ergebnisse können mit ge- 
trennten Speichern für die 
vier Bandsorten und mit 
dem zusätzlichen Testspei- 
cher festgehalten werden. 
Eine Batterie sorgt dafür, 
daß die Speicherfunktion 
auch bei Stromausfall er- 
halten bleibt. 

Die Test- und Speicher- 
tasten enthalten Leucht- 
dioden, die die jeweilige 
Schaltfunktion, aber auch 
eventuelle Störfälle oder 
Fehlbedienungen anzei- 


gezeichnet und wiederge- 
geben werden müssen. 
Beide Tonköpfe sind beim 
D-3300 M in einem Gehäu- 
se untergebracht. Der hy- 
perbolische Schliff dieser 
Kopf-Anordnung gewähr- 
leistet, wie. unsere Mes- 
sung zeigt, einen guten 
Band-Kopf-Kontakt. Der 
Abstand zwischen beiden 
Tonkopfspalten ist mit 1,4 
mm sehr gering, so daß 
beim Umschalten auf Hin- 
terband-Betrieb nur eine 
geringfügige Zeitverzöge- 
rung auftritt. 

Dem Aufwand an Elek- 
tronik entspricht beim 


39: DMFÜRDAS 
D3 — oYDTEM 


ODER WOLLEN SIE EINEN 
PLATTENREINIGER, © 
DER DEN SCHMUTZ 
NUR VERTEILT? 


discwasher 


D3 


by discwasher 
"HE SUPERIOR necomD CLAN 
yigg 
KEEP QuT Op ngach OF CLDAEN 
Net Contents 1.11.02. (2.38%) 
MADE IN USA 


Das D3 Reinigungssystem besteht aus 
einem Kissen feinster Mikrofasern, einer 
Flasche mit der D3 Reinigungsflüssigkeit, 
die sich in dem handgearbeiteten Nuß- 
baumgriff des Kissens befindet, und 
einer Bürste, mit der das Kissen gereinigt 
wird. 


Mit der speziellen D3 Flüssigkeit lösen 
Sie Staub, Schmutz und sogar Fingerab- 
drücke von der Plattenoberfläche und 
sorgen gleichzeitig für eine lange Lebens- 
dauer Ihrer Schallplatten, weil D3 die 
empfindlichen Vinyl-Stabilisatoren 
schützt. 


Jede einzelne Mikrofaser des Kissens ist 
in einem bestimmten Winkel zur Platten- 
oberfläche abgeschrägt. Dadurch ent- 
steht ein Kapillar-Effekt. Die feinen Fa- 
sern des Kissens saugen die Flüssigkeit 
mit dem gelösten Schmutz und Staub 
in das Kissen ohne Rückstände auf der 
Plattenoberfläche zu hinterlassen. Alles, 
was bleibt, ist eine brandneu klingende 
Platte. 


discwasher Depot Händler: 


Augsburg: HiFi-Atelier, Wintergasse 1. 
Berlin: Foto-HiFi-Zubehör, W. Petz- 
holdt, Uhlandstraße 155. Bielefeld: 
HiFi-Studio Funke, Zimmerstraße 16. 
Düsseldorf: Müller & Haverkamp, Hüt- 
tenstraße 35. Essen: HiFi-Spezialist, 
Schwarze Meer 12. Hagen: CITY 
SOUND HIFI STUDIO GMBH, Kamp- 
straße 29. Hamburg: SCHAULANDT, 
Nedderfeld 98, Lothar Hennings GmbH, 
Spitalerstraße 4. Kassel: HiFi 2000 
Teubert, Schönfelderstraße 54. Köln: 
Saturn, Hansaring 97, MSP-HiFi-Studio, 
Caecilienstraße 48. Münster: HiFi-Stüb- 
chen Janeikis, Finkenstraße 52. Trier: 
Klang-Studio-Spruenker, Neustraße 45. 
Schessel: Hillmann TV-Radio-HiFi, Gro- 
ße Straße 5. 


Curschmannstr.20,2 HH 20,Tel.4603071 
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Kassettenrecorder mit Köpfchen 


Potentiometer Range:. 


__dB.Reciifier. 


D-3300 M das Niveau des 
Laufwerks. Mit logisch ge- 
steuerten Tipptasten, die 
eine Fehlbedienung aus- 
schließen, werden alle 
Funktionen ausgelöst. Das 
Laufwerk reagiert dabei 
sehr direkt und exakt aufal- 
le Steuerbefehle. 


Antrieb mit 
zwei Motoren 


Zum Antrieb stehen zwei 
Motoren zur Verfügung. Ei- 
ne der beiden Tonwellen 
wird direkt von einem Uni- 
torque-Motor und die an- 
dere über einen Riemen 
angetrieben; der zweite 
(Gleichstrom-)Motor dient 
zum Antrieb der Wickel- 
dorne. Sehr sorgfältig und 
bandschonend, dafür aber 
auch ziemlich langsam 
geht das Umspulen vor 
sich. Bei der entscheiden- 
den Laufwerkseigenschaft, 
dem Gleichlauf, konnten 
wir exzellente Werte mes- 
sen. 


Günstig ausgelegt sind 
die Bedienungselemente, 
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die zur Aussteuerung not- 
wendig sind. Zwei große, 
mit Rutschkupplungen ver- 
bundene Doppeldrehknöp- 
fe erlauben getrennte Ein- 
stellung des Aufnahmepe- 
gels vom Line-Eingang und 
von den vorderseitigen 
(Klinken-)Mikrofoneingän- 
gen. Dadurch kann man 
auch mischen. Zur Aus- 


steuerungskontrolle die- 
nen zwei gut ablesbare 
Fluoreszenzbalken mit 


Peak-Charakteristik. Bei 
Bedarf (mit einer Taste 
schaltbar) kann man die 
Pegelspitzen optisch fest- 
halten (Peak-Hold-Auto- 
matik). 


Wenn man während der 
Aufzeichnung eines Pro- 
gramms die Aufnahme mit 
dem Eingangssignal direkt 
vergleichen will, so kann 
man mit dem Monitor- 
Drehschalter zwischen 
Vor- und Hinterbandhö- 
ren bequem umschalten. 
Ein weiterer Drehschalter 
dient zum Einschleifen 
des eingebauten Dolby- 
Rauschunterdrückungssy- 
stems, das mit einem ab- 
schaltbaren MPX-Filter 
verbunden ist. Mit diesem 
Filter lassen sich mögliche 
Pilottonstörungen bei Auf- 
nahmen vom Stereo-Rund- 
funk unterdrücken. 


Zusammenfassung 


Wer dieses Gerät besitzt, kann getrost günstige An- 
gebote aufdem Kassettenmarkt ausnutzen. Den 
Besitzer eines D-3300 M fichtes nicht an, wenn sei- 
ne Kassettensammlung aus vielen verschiedenen 


Marken und Sorten besteht. Der Computer erledigt 
mühelos und zuverlässig das Einmessen. Die Me- 
chanik des D-3300 ist über jeden Zweifelerhaben, 
und der Bedienungskomfort läßt kaum Wünsche of- 
fen. Alles in allem ein mit 97 Punkten sehr gutes Ge- 
rätzu einem vernünftigen Preis. 


BildC Eine allgemei- 
ne Schwachstelle ja- 
panischer Recorder 
zeigtesich auch beim 
D-3300 M: Der Fre- 
quenzgangmit DIN- 
Cr-Bandistnichtso 
gut und mit Dolby eher 
mäßig. 


Zusätzlichen Bedie- 
nungskomfort bietet eine 
Rückspul- und Wiederho- 
lungsautomatik. Durch Ein- 
schalten einer Memory-Ta- 
ste werden schneller Vor- 
und Rücklauf bei der Null- 
stellung des Zählwerks un- 
terbrochen. Ein weiterer 
Schalter ermöglicht den 
Anschluß des Recorders an 
eine Zeitschaltuhr. Je nach 
Schalterstellung nimmt 
das Gerät auf oder spielt 
ab, wenn es durch die Zeit- 
schaltuhr eingeschaltet 
wird. 

Die Messungen des D- 
3300 M brachten insgesamt 
sehr gute Ergebnisse. Be- 
sonders hervorzuheben ist 
die hohe Aussteuerbarkeit 
(Bild A). Ein Vergleich der 
Frequenzgänge mit unter- 
schiedlichen Bandsorten 
verschiedener Hersteller 
zeigt, daß die Einmeßauto- 
matik gut funktioniert (Bild 
B). Nicht ganz zufrieden 
waren wirlediglich mitdem 
Frequenzgang bei DIN-Cr- 
Band und Dolby-Betrieb. 
Hier zeigte sich eine Hö- 
hendämpfung von im- 
merhin 4 dB bei 15 kHz 
(Bild C). 


Kerssic 


Kassettendeck RT-9100 H von Sharp 


in mittleres Buch von 


84 Seiten stellt die 
Bedienungsanleitung für 
den Kassettenrecorder 


RT-9100 H von Sharp dar, 
und man muß es schon 
mehrmals genau studie- 
ren, um mit dem aufwendi- 
gen Tastenwerk dieses 
„Tape Processors”, wie ihn 
der Hersteller nennt, halb- 
wegs zurechtzukommen. 

Das Kassettendeck RT- 
9100 H enthält nämlich ein 
mikroprozessor-gesteuer- 
tes Laufwerk, mit dem man 
ein individuelles Musikpro- 
gramm festlegen kann, und 
zwar auf verschiedene Ar- 
ten. 

Die eine Möglichkeit der 
Programmierung beruht 
auf der Fähigkeit des 
Recorders, Programm- 
pausen, also unbespielte 
Bandstellen von mehr als 


drei Sekunden Dauer, fest- 
stellen zu können. Dazu 
gibt es einen eigenen Ab- 
tastkopf. 


Behält 15 Titel 


Mit einer numerischen 
Tastatur kann man nun bis 
zu 15 Musikstücke in das 
Gedächtnis des RT-9100 H 
eingeben; möchte man 
zum Beispiel das 7. und da- 


IB. Rectiier: ______ LowerLim Freg; 


BSesszEaui 


nach das 19. Musikstück 
auf dem Kassettenband 
hören, so speichert man 
nacheinander die Zahlen 7 
und 19 ein. Durch zwei 
Leuchtziffernanzeigen ist 
das eingegebene Pro- 
gramm kontrollierbar; im 
linken Feld leuchtet die 
Nummer des jeweils gege- 
benen Stücks auf, während 
das rechte Leuchtziffern- 
feld die Nummer des näch- 


BildA Diex-Achse (waage- 
recht) stellt bei diesem 
Diagramm eine bestimmte 
Laufzeit des Bandes dar, die 
y-Achse (senkrecht) die 
Größe von Pegeleinbrüchen, 
die durch Störungen des 
Band-Kopf-Kontaktes ent- 
stehen. Je kleiner die Pegel- 
abweichungen, desto besser 
der Band-Kopf-Kontakt; ideal 
wäre eine Gerade. Sehrgut 
istderBand-Kopf-Kontakt 
beim RT -9100H. 


sten gespeicherten Musik- 
stücks anzeigt. 

Mit entsprechenden Au- 
tomatik-Tasten läßt sich 
das festgelegte Programm 
dann einmal abfahren oder 
- schlimmstenfalls bis zur 
vollständigen Entnervung — 
wiederholen. Drückt man 
die Cue-Taste, dann sucht 
der Recorder lediglich den 
Anfang des eingegebenen 
Musikprogramms auf, be- 
hält alles weitere im Kopf 
und wartet auf weitere Be- 
fehle seines Herrn. Möchte 
man das festgelegte Pro- 
gramm dann doch nicht 
vollständig hören, so kann 
man auch einzelne Pro- 
grammadressen über- 
springen. 

Diese Art der Program- 
mierung nach Musikstük- 
ken, kurz APMS genannt 
(Automatisches und pro- 
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HiFi ist zwar eine Sache des Gehörs. 
Aber, sehen Sie selbst, bei der 


Schneider 


auch eine 


des Auges: flach und ästhetisch. 


Unsere Schneider Single Line, ein kom- 
plettes System von Einzelbausteinen in 
unterschiedlichen Leistungsklassen, 
gilt unter ambitionierten HiFi-Hörern 
schon jetzt als Maßstab für anspruchs- 
vollen HiFi-Genuß. 

Als größter HiFi-Geräte-Hersteller in 
Deutschland runden wir das Angebot 
der Schneider Single Line mit 
leistungsgerechten 3-Weg-HiFi-Laut- 
sprecherboxen ab. 


Ihr Fachhändler informiert Sie gerne 
über die technischen und funktionalen 
Besonderheiten der HiFi-Cassetten- 
recorder mit neuartigem Sliding- 
System, über die HiFi-Stereo-Receiver 
und über die HiFi-Plattenspieler (eine 
Schneider-Neuentwicklung, in der Top- 
Leistungsklasse Quartz-kontrolliert, 
Direct Drive). Sie können zu unserer 
Single Line auch ein funktionell und 
farblich abgestimmtes Rack erhalten. 


Schneider. 
Die neue HiFi-Entdeckung. 
Made in Germany. 


Technische Daten für den interessierten HiFi-Freund: 


SL 7035 C SL 7050 C SL 7270C 
Gleichlaufschwankungen 
nach DIN 45 507 + 0,13% + 0,13% + 0,13% 
Übertragungsbereich 40 Hz - 16 kHz Cr 30 Hz - 18 KHz Metal 40 Hz - 18 kHz 


nach DIN 45 500 
Geräuschspannungsabstand 


mit Rauschunterdrückung 65 dB Cr/Fe Dolby NR 


65 dB Cr/Fe Dolby NR 
69 dB Metal Dolby NR 


75 db Cr/Fe High Com 
77 dB Metal High Com 


Tonkopf Hard Permalloy 


Sendust Tonkopf 


Sendust Tonkopf 


Löschkopf Double Gap Ferrite 


Double Gap Ferrite 


Double Gap Ferrite 
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Kassettenrecorder mit Köpfchen 


KergBa 


grammierbares Musik-Sy- 
stem), ist allerdings nicht 
uneingeschränkt verwend- 
bar. Zwischen einer Pause 
oder einer sehr leisen Pas- 
sage innerhalb eines Mu- 
sikstücks und einer Pause 
zwischen zwei Musiktiteln 
kann der (leider unmusika- 
lische) Mikroprozessor 
nämlich nicht unterschei- 
den -eine Quelle für mögli- 
che Irrtümer. 

Andererseits kann zum 
Beispiel Rauschen zwi- 
schen zwei Titeln als Mu- 
sikprogramm mißverstan- 
den werden. Dagegen al- 
lerdings kann man bei der 
Aufnahme vorbeugen. Mit 
der „auto-spacing”-Taste 
nämlich lassen sich die not- 
wendigen Aufzeichnungs- 
lücken von vier Sekunden 
Dauer mühelos einbauen. 

Die Benutzung des 
APMS-Systems setzt na- 
türlich Buchführung über 
die aufgenommenen Mu- 
sikstücke voraus; sonst 
kann man die Reihen- 
folge seiner Lieblingstitel 
schwerlich festlegen. 


Programme 
nach Zählwerk- 
position 

Ganz unbrauchbar ist 


das APMS-System im übri- 
gen bei Sprachprogram- 
men wie Vorträgen und 
dergleichen. Aber auch für 
diesen Fall - und nicht nur 
für diesen - gibt es eine 
Programmiermöglichkeit, 
nämlich die Programmie- 
rung nach dem Zählwerk- 
stand; die Leuchtziffern- 
anzeigen werden dann auf 
Zählwerkbetrieb umge- 
schaltet. Wiederum mit nu- 
merischen Tasten gibt man 
zwei Zählwerkpositionen 
ein. Die eine markiert den 
Anfang, die andere das En- 
de des gewünschten Pro- 
gramms. Beide Positionen 
erscheinen dann in den 
Leuchtziffernfeldern. 


KlangBild 10/80 


BildB Aufnahme- und Wiedergabefrequenzgänge mit 
den Bandsorten (von oben nach unten) UD-XLII und 
UD-XLIvon Maxell, FeCr von Sony und Reineisenband von 
Maxell. 


Auch diese Art der Pro- 
grammierung setzt Buch- 
führung über das aufge- 
zeichnete Musikprogramm 
voraus. Nicht dagegen die 
Benutzung der beiden Di- 
rektspeicher, mitdenen an- 
gefahrene Bandpositionen 
festgehalten werden kön- 
nen, um die Aufzeichnun- 
gen zwischen den beiden 
Positionen automatisch 
wiedergeben zu können. 

Bei der Laufwerksteue- 
rung von Hand gibt es 
ebenfalls eine Besonder- 
heit: Neben den gewöhnli- 
chen Betriebsarten schnel- 
ler Vor- und Rücklauf sind 
zwei Vor- und Rückspulta- 
sten vorhanden, mit denen 


Potentiometer Range: ___.. 


dB; Rediifier:_.____ 


as Lower Lim. Freq: _____ 


man das Band nur bis zur 
nächsten Pause zwischen 
zwei Musiktiteln laufen las- 
sen kann. Spult man auf 
diese Weise zum Anfang 
des letzten Musikstücks zu- 
rück, so beginnt automa- 
tisch anschließend die 
Wiedergabe. Der schon er- 
wähnte zusätzliche Abtast- 
kopf ermöglicht diese Be- 
triebsart. 

Außerdem kann man das 
Laufwerk mit der Infrarot- 
Fernbedienung AD-600 
steuern; ein entsprechen- 
der Infrarotempfänger ist 
inden Recorder eingebaut. 

Bevor man jedoch nach 
Einlegen des Bandes ir- 
gendeine Laufwerkfunk- 


Hz. Wr. Speed:______ — 


En rn a a 


BildC Aufnahme- und Wiedergabe-Frequenzgänge mit DIN- 
Chromdioxidband (oben) und DIN-Eisenoxidband (unten). 


tion auslösen kann, muß 


man sich etwa fünf Sekun- 
den gedulden. Das Band 


läuft nämlich zunächst ein 
kurzes Stück vor und wird 
dann langsam wieder zu- 
rückgespult. Dabei wird — 
ebenfalls mit Hilfe des Mi- 
krocomputers — der Band- 
zug automatisch einge- 
stellt. Erst danach reagiert 
das Laufwerk auf einen 
Steuerbefehl. 


Feineinmessung 
möglich 


Vor jeder Aufzeichnung 
stellt'man den Recorder mit 
einer von vier Tipptasten 
auf die jeweils verwendete 
Bandsorte ein; darüber 
hinaus ist eine Feineinstel- 
lung auf die Empfindlich- 
keit des Bandmaterials und 
des Vormagnetisierungs- 
stroms möglich. 

Dazu wählt man mit ei- 
nem Drehschalter zu- 
nächst die Position „Sensi- 
tivity” (Empfindlichkeit). 
Ein eingebauter Oszillator 
gibt dann ein Testsignal auf 
das Band, das über den se- 
paraten Wiedergabekopf 
abgetastet wird. Man ver- 
ändert nun die Position des 
Empfindlichkeitsstellers so 
lange, bis Vor- und Hinter- 
band-Pegel gleich sind; mit 
der Fluoreszenz-Aussteue- 
rungsanzeige ist das bei 
ständigem Umschalten 
zwischen Vor- und Hinter- 
bandbetrieb leicht zu kon- 
trollieren. 

Entsprechend geht man 
bei der Einstellung des Vor- 
magnetisierungsstroms 
vor. Leider gibt es keine 
Speicher für die ermittel- 
ten Werte, so daß der Ein- 
meßvorgang beim Band- 
sortenwechsel wiederholt 

werden muß. 

Weitere Steller für Emp- 
findlichkeit und Vormagne- 
tisierungsstrom liegen - für 
jede Bandsorte getrennt — 
an der Seite des Gehäuses. 
Diese Steller sollen jedoch 


PMIZ FÜR 
BOXEN? 


Auch wer sich keine 
großen Boxen ins Zimmer 
stellen möchte, muß nicht 

mehr auf die Klangfülle 
voluminöser Lautsprecher 
verzichten. Die unauffällige 
Alternative zur großen 
Aktivbox Ergo von Canton 
heißt „Plus“. Bässe liefert 
(von beliebiger Stelle im 
Raum) der aktive Sub- 
woofer „Plus B“. Für Mitten 
und Höhen und damit Ste- 
reowirkung sorgen kleine 
Satelliten „Plus L" (mit 

2'/, | Bruttovolumen). Akti- 
ve Frequenzweichen und 
3 Endstufen (je 75/100 W 
Sinus/Musik) sind im Sub- 
woofer; die Satelliten wer- 
den von dort versorgt. Baß- 
Endstufe und -laut-spre- 
cher arbeiten mit elektro- 
nischer Fehlerkorrektur. 

... Baßbereich bis 20 Hz, 
Übernahme Plus B/Plus L 
bei 130 Hz, Obergrenze 
Plus L 30.000 Hz. 


Gehäuse schwarz oder 
nußbaum. Maße 34 x 38,5 
x 38 cm (Plus B) und 12 x 
20x10,5 cm (Plus L). 


Es gibt nicht viel zu sehen 
an Canton Plus. Doch Sie 
sollten es mal hören! 


Canton 

Elektronik GmbH +Co 
Postfach 1240 

D-6390 Usingen im Taunus 


Österreich: 

Nivoton Handelsg=es. mbH 
Testarellogasse 24/2/13 
A-1130 Wien 


Schweiz: 
Audio-Electronic AG 
Postfach 

CH-8045 Zürich 


Die entscheidenden Merkmale der 
neuen Metallband-Kassettendecks von JVC 
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BildD Das 
Diagramm zeigt 
dengroßen 
Aussteuerungs- 
bereich des 
RT-9100H von 
Sharp. 


500 ik 2k 


nur dann benutzt werden, 
wenn man ständig andere 
Bänder verwendet als die- 
jenigen, mit denen der Her- 
steller das Gerät grob vor- 
eingestellt hat. Hierzu wer- 


den werksseitig Bänder 
von Sharp und Maxell (Ei- 
senoxid), Sony (FeCr), Ma- 
xell (Chromdioxid) und 
TDK (Reineisen) verwen- 
det. 


Zur Rauschunterdrük- 
kung enthält das RT-9100 
eine Dolby-Einheit mit ab- 
schaltbarem Multiplexfil- 
ter. Außerdem gibt es 


eine Dynamik-Begrenzer- 
Schaltung, die Hi-Fi-Freun- 


A fällt bei die- 
sem Kassettendeck 
auf den ersten Blick die 
sehr übersichtliche Gliede- 
rung der Frontseite auf. 
Die linke Hälfte wird von 
einem deutlich abgesetz- 
ten Feld mit dem Kasset- 
tenfach und den großen, 
farblich gekennzeichneten 


und leicht bedienbaren 
Laufwerks-Tasten be- 
herrscht. 


deinder Regel jedochnicht 
benutzen sollten. 

Zwei große Doppelregler 
dienen zur Aussteuerung; 
einer für den Mikrofonein- 
gang (Klinkenbuchsen auf 
der Vorderseite) und der 
andere für die Eingänge 
Line (Cinch-Buchsen) und 
DIN. 

Zu unseren Meßergeb- 


‚nissen: Die Mechanik hin- 


terläßt insgesamt einen 
sehr guten Eindruck; so 
sorgt der Doppel-Tonwel- 
len-Antrieb für sehr gerin- 
ge Gleichlaufschwankun- 
gen. Sehr gut ist der Band- 
Kopf-Kontakt (Bild A). 


TEAC wooe CIE 


Erfreulich linear sind 
die Frequenzgänge, wenn 
auch der Höhenabfall zum 
Teil etwas früh (um 15 kHz) 
einsetzt (Bild B, C). Die 
Übersprechdämpfung bei 
hohen Frequenzen und 
der (bewertete) Geräusch- 
spannungsabstand können 
jedoch nicht ganz überzeu- 
gen. Gut ist dagegen die 
Aussteuerbarkeit (Bild D). 


KlangBild | 


Zusammenfassung 
Eine gerechte Beurteilung des RT-9100 H von Sharp 


ch 


Die Ein- und Ausgänge 
sind insgesamt gut ausge- 
legt. Gut ablesbar ist das 
Aussteuerungsinstrument; 
da es aber mit seiner Spit- 
zenwertanzeige die Auf- 
nahmeentzerrung nicht be- 
rücksichtigt, ist beim Aus- 
steuern von kritischem 
(obertonreichem) Pro- 
gramm Vorsicht am Platz. 


istnichtganz leicht. Denn wereinereichhaltige Aus- 
stattung mit automatischen Steuerungsmöglich- 
keiten liebt, wer alsonichtnur Musik genießen, son- 
dern auchein Geräthaben möchte, das dem Spiel- 
triebentgegenkommt, derwird das Kassettendeck 
RT-9100H außerordentlich schätzen. 

Denreinen Musikfreund dagegen werden dieviel- 
fältigen Möglichkeiten des Recorders vielleicht 
eher verwirren, zumalfastalle Tasten gleich gestal- 


tetsind. 


DennochhatdasRT-9100H natürlich eine hohe 
Punktzahl für die Ausstattung verdient. 

Wenn aucheinige meßtechnische Ergebnissenicht 
vollständig überzeugen konnten, ist das Niveau der 
technischen Eigenschaften insgesamttrotzdem 
sehrhoch; dasgiltinbesonderem Maße für die 


Mechanik. 


Soergabensich-unter Berücksichtigungaaller Ei- 
genschaften -84 Punkte und damit die Note sehr 


gut. 


Kassettendeck C-1 Mk Il von Teac 


sich auch gegeneinander 
verstellen lassen, um Ka- 
nalunterschiede auszuglei- 


chen, undein weiterer Reg- 
ler zur Einstellung des Aus- 
gangspegels. 


zwei kanalweise getrennte, 
mechanisch gekoppelte 
Aussteuerungsregler, die 


Rechts folgen zwei gro- 
ße, gut ablesbare Zeigerin- 
strumente. Darunter liegen 


95 


KlangBild 10/80 


96 


KasetenrecordermitHöplcen Heil 


Gegen 
Rauschen: 
Dolby oder dbx 


Am rechten Rand der 
Frontplatte ist eine Reihe 
von Kippschaltern senk- 
recht übereinander ange- 
ordnet. Ganz oben liegt der 
Umschalter für Hinter- 
bandkontrolle — die ge- 
trennte Anordnung von 
Aufnahme- und Wiederga- 
bekopf ermöglicht diese 
Betriebsart. Dann folgt der 
Schalter für das eingebau- 
te Dolby-System oder die 
extern anschließbare dbx- 

Rauschunterdrückungs- 
einheit (Bild A). Welches 
der beiden Rauschunter- 
drückungssysteme einge- 
schaltet ist, darüber geben 
zwei Leuchtdioden Aus- 
kunft. 


Darunter dann ein Ein- 
gangs-Wahlschalter. Da- 
mit kann man zwischen 
dem Line-Eingang und den 
Mikrofoneingängen um- 
schalten; bei letzteren gibt 
es zwei Empfindlichkeits- 
stufen. Zur Einschaltung 
der Rückspulautomatik 
nach Erreichen des Band- 
endes dient der nächste 
Schalter; auch anschlie- 
ßenden automatischen 
Wiedergabebeginn kann 
man wählen. 


Die beiden unteren 
Schalter sind für die ge- 
trennte Einstellung von 
Entzerrung und Vormagne- 
tisierungsstrom vorgese- 
hen, und zwar in drei Stu- 
fen für Eisenoxid-, Chrom- 
dioxid- und Reineisenbän- 
der. 


Auch die Feineinstel- 
lung von Vormagnetisie- 
rung, Aufsprechpegel und 
Aufnahmeentzerrung ist 
grundsätzlich möglich; 
man benötigt hierzu aller- 
dings eine besondere Plati- 
ne mit den entsprechenden 
Reglern. Sie wird gegen ei- 
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ne vom Hersteller abge- 
stimmte Platine, die hinter 
einer Abdeckung auf der 
Frontseite zugänglich ist, 
ausgetauscht. Außerdem 
benötigt man einen Testos- 
zillator; Teac bietet unter 
der Bezeichnung TO-8 ein 
geeignetes Zusatzgerät an. 
Alles in allem also ein ziem- 
lich aufwendiges Vorha- 
ben, zumal der Einmeßvor- 
gang selbst auch recht 
kompliziert ist. 


Mit der eingebauten, 
vom Hersteller abgestimm- 
ten Platine ergaben sich, 
wie die Diagramme zeigen, 
brauchbare, allerdings 
nicht überragende Fre- 
quenzgänge (Bild B). Bei 
allen Bandsorten fallen ei- 
ne leichte Tiefenanhebung 
und nicht gut gedämpf- 
te Kopfspiegelresonanzen 
auf - in der Praxis aber 
spielt dies keine allzu große 
Rolle. 


Bestes Ergebnis 
mit DIN- 
CrO,-Band 


Weniger erfreulich ist 
der starke Abfall vom Prä- 
senzbereich an beim FeCr- 
Band von Sony. Relativ 
früh, vor der 15-kHz-Marke, 
beginnt bei allen Bandsor- 
ten der Höhenabfall. Hier 
bietet das DIN-CrO,-Band 
noch das beste Ergebnis 
(Bild C); es schneidet mit 


BildA Pas- 
send zum Kas- 
settendeck 
C-1 Mk Il bietet 
Teac die dbx- 
Rauschunter- 
drückungsein- 
heit RX-8an. 


diesem Recorder besser ab 
als das Reineisenband von 
Maxell. 

Ohne Rauschunterdrük- 
kungssystem ist die Aus- 
steuerbarkeit sehr gut; mit 


dbx-codierten Signalen er- 
gibt sich durch die Anhe- 
bung niedriger Pegel bei 
hohen Frequenzen eine frü- 
here Sättigung im Höhen- 
bereich, das heißt, die Hö- 
henaussteuerbarkeit ist et- 
was geringer (Bild D). Mit 
dbx zeigen sich etwas grö- 
ßere Brummanteile im 
Störspektrum, sie liegen 
aber mit —85 dB weit im 
unkritischen Bereich. 


Im Hörvergleich zeich- 
nete sich das dbx-Sy- 
stem durch hervorragen- 
de Rauschunterdrückung 
und, bei Programmen mit 
geringem Höhenanteil, 
durch sehr geringen Ver- 
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BildB Vonobennach unten: Frequenzgänge mit den Bändern 
UD-XLIlvon Maxell, UD-XLIvon Maxell, FeCr-Band von Sony 


und Reineisenband von Maxell. 


Potentiometer Range. ‚JB. Rediifier. 
ran 
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Bild C Frequenzgänge mit DIN-CrO,-Band (oben) und DIN- 


Eisenoxidband. 


Bei dieser HiFi-Marke 
ist die 


Programmautomatik 


groß geworden. 
OPTONICA. 


en 


Zum Beispiel: 


ei 


OPTONICA. HiFi optimal. 


suchsystemen und e 


auf einzelne Mus 


Uber Mik 
15 Progra 
Reihenfolge 
plattenautomat 
programm bis zu ff 
lauf können Sie über LED-Display 
bedienung für alle Hauptfunktionen. Getrennte Motoren für Plattenteller und 
Tonarmsteuerung. Gleichlaufschwankungen weniger als O, 
Die OPTONICA-Sene 9100 umfaßt außer dem Plattenspiele 
Vorverstärker SO-9100, den Kraftverstärker SX-9100 und das Cassettendeck RT-9100. 


045% WRMS. 


Schallplattenvollautomat OPTONICA RP-9100 

>» mit APMS-Programmier- und Suchsystem 

Wir haben die längste Erfahrung mit Musik- 
ıtwickeln sie immer weiter. 
Warum sollte ein Plattenspieler nicht ebenso 
kstücke programmierbar 
sein wie ein Cassettendeck? Es war nicht 
nfach, denn wir 
Die gibt es 


wollten Perfektion. 


jetzt-bei unserem Schall- 
plattenautomat OPTONICA RP-9100.. 
oprozessor werden bis zu 
nmstellen in beliebiger 

egistnert. Der Schall- 


spielt Ihr Musik-Wunsch- 


nfmal ab. Den Programmab- 
ontro 


lıeren. Infrarot-Fern- 


den Tuner ST-9100, den 


In der Vielfalt der HiFi-Systeme gibt es eine klare Orientierung: Höchste Onginal- 
treue in der Musikwiedergabe. Wir haben sie durch zukunftsonentierte Digitaltechnik 
und einfachste Bedienung erreicht-in einem Bausteinsystem, das für jeden Anspruch 


die richtigen Komponenten bietet. 


Hören und sehen Sie selbst. OPTONICA-Geräte werden von guten Fachhändlern 
und von den Fachabteilungen der Kaufhäuser geführt. 
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zerrungsgrad aus. Den- 
noch sollen die Nachteile 
nicht verschwiegen wer- 
den. Bei Instrumenten wie 
Glockenspiel, Triangel etc. 
waren Verzerrungen zu hö- 
ren, und beim Klavier wa- 
ren durch die Veränderung 


BildD Mitdbx- 
Rauschunter- 
drückung wird 
zwar der Aus- 
steuerbereich 
insgesamt ver- 
größert, jedoch 
istdie-anson- 
stensehrgute- 
Höhenaussteu- 
ern erbarkeit etwas 
5k 10k 206 eingeschränkt. 
der Einschwingvorgänge 
leichte Verfärbungen fest- 
stellbar. 

Sehr zufrieden waren wir 
mit der Mechanik des C-1 
Mk II. Die Gleichlaufeigen- 
schaften sind sehr gut; mit 
dem Pitch-Steller läßt sich 


die absolute Bandge- 
schwindigkeit stufenlos 
von +4%bis — 3,5% verän- 
dern. Durch die Verwen- 
dung von zwei Motoren für 
den Antrieb der Wickeldor- 
ne werden kurze Umspul- 
zeiten erreicht. 

Gut ausgelegt sind die 
Aussteuerungsinstrumen- 


te. Sie haben einen recht 
großen Anzeigebereich 
(-40 dBbis +5 dB) undei- 
ne für Zeigerinstrumente 
kurze Anstiegszeit von 
25 ms. Mit 5 dB Vorlauf 
soll möglicherweise die 
fehlende Aufnahmeentzer- 
rer-Korrektur kompensiert 
werden. 


Zusammenfassung 


Mit dem C-1 MkIlerhältmanein leichtbedienbares 
Gerät mitsehr guten mechanischen und insgesamt 
auch sehr guten elektrischen Eigenschaften; aller- 
dings sollten die Aufnahme-/Wiedergabefrequenz- 
gänge in den Höhen etwas weiter reichen. Interes- 
santist dieses Kassettendeck unter anderem des- 
halb, weil man eine externe, vom Hersteller passend 
lieferbare dbx-Einheit anschließen kann. Das Gerät 
erhielt82 Punkte und damit die Note sehr gut. 


Kassettendeck 680 ZX von Nakamichi 


u den interessantesten 
Ausstattungsmerkma- 
len des 680 ZX von Nakami- 
chi gehört wohl die erst- 
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mals in einen Kassetten- 
recorder eingebaute Ein- 
richtung zur automati- 
schen Azimut-Justage. 


lichen Geräten die Position 
des Aufnahmekopfspalts | oft 
von der des Wiedergabe- 


kopfes ab, so daß sich 
mehr oder weniger starke, 
erhebliche Höhen- 
dämpfungenergeben. 


Oft weicht bei herkömm- 


unipolar 2000 und unipolar 
2002, von Sennheiser. Die beiden 
reinrassigen Elektrostat-Kopfhörer 
für die Anhänger des offenen und 
des geschlossenen Hörprinzips. 
Lieben Sie gelöst transparente, 
brillant strukturierte „Klang-Zeich- 
nungen"? Für Sie hat Sennheiser 
seinen „offenen” unipolar 2000 
geschaffen. 

Oder sind Sie mehr ein Liebhaber 
weiträumiger, perlender „Klang- 
Gemälde” voll wuchtiger, satter Ton- 
malerei? Für Sie schuf Sennheiser 
seinen „geschlossenen” 

unipolar 2002. 

unipolar 2000 - der meistge- 
kaufte offene Elektrostat-Kopfhörer 
Deutschlands. Er vereinigt auf geni- 
ale Weise die Vorzüge des hoch- 
wertigen Elektret-Wandlers mit 


Unipolar - 
die Reinrassigen 


für höchste 
Klangkultur 


denen des „offenen” Kopfhörer- 
Prinzips, als Garantie für genaueste 
Klangwiedergabe. 

unipolar 2002 - der erste ge- 
schlossene Kopfhörer mit Zwei- 
Wege-Elektret-Systemen ohne 
Weichen. Sie garantieren die ab- 
solut verfärbungsfreie Wiedergabe 
eines ungewöhnlich breiten Fre- 
quenzspektrums - auch bei 
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unipolar 2000 und unipolar 
2002. Hier wird HiFi-Genuß zum 


neuen Erlebnis, zur echten Erweite- 


rung Ihres Klangbewußtseins. Mit 
diesen Spitzenkopfhörern schuf 
Sennheiser das heute mögliche 
Optimum an reinrassiger Klangkul- 
tur und höchstem Tragekomfort. 
Erhältlich beim guten Fachhändler. 


Technische Daten: (Unipolar 2000) (Unipolar 2002) 
Übertragungsbereich .... 16...22.000 Hz 16...22.000 Hz 
Impedanz .. #4..8 Ohm 4...8 Ohm 

(Lautsprecherausgang) (Lautsprecherausgang) 
Max. Schalldruckpegel .... 110 dB 117 dB 


Klirrfaktor bei 
Vollaussteuerung ......... 
Lautstärkeeinstellung..... 


= 0,1% bei 1.000 Hz 
um 6 dB oder 
12 dB absenkbar 


= 0,1% bei 1.000 Hz 
um 6. dB oder 
12 dB absenkbar 


SZ/RFSENNHEISER 
Perfekter Klang hat seinen Namen 


Sennheiser electronic, 3002 Wedemark 2, Tel.05130/583-1, Telex 0924 623 


Schweiz: Bleuel electronic AG - Zürcherstr. 125: CH-8952 Schlieren-Zürich 
Österreich: Grothusen Ges. m. b. H. - Auhofstraße 41a - A-1130 Wien 


COUPON 


an Sennheiser electronic, 
Postfach 869 , 3002 Wedemark 2 


Bitte senden Sie mir 
U] kostenlose Informationen über 
den unipolar 2000 und unipolar 2002 


Dldie „Sennheiser-revue” 

gegen DM 2,- in Briefmarken oder 
auf Postscheckkonto 

Hannover 934 89-302 


Prospekt „Sennheiser-Bestseller" 


Meine Adresse: 
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Dieses Problem hat man 
bei Nakamichi dadurch ge- 
löst, daß der Spalt des Auf- 
nahmekopfes immer exakt 
parallel zum Spalt des Wie- 
dergabekopfes ausgerich- 
tet wird; eine spezielle 
Elektronik hinter dem Wie- 
dergabekopf stellt den Mo- 
tor für die Ausrichtung des 


Potentiometer Range: __ — dB; Reetifier:__... 


___ Lower Lim-Freg: 


schiedliiche Empfindlich- 
keit des Bandmaterials 
mehr oder weniger starke 
Frequenzgangfehler auf- 
treten. 

Die Fluoreszenz-Aus- 
steuerungsanzeige läßt 
sich für den Einmeßvor- 
gang auf eine hohe Auflö- 
sung umschalten (-5 dB 


=. Ha. Wr. Speed: 
7 


BildA Mitderlangsamen Bandgeschwindigkeit (halbe Nor- 
malgeschwindigkeit) reicht der Übertragungsbereich mit 
Reineisenband noch bis etwa 10 kHz; mit den übrigen Bandsor- 
ten können bei dieser Geschwindigkeit Hi-Fi-Ansprüche nicht 


mehr erfüllt werden. 


Aufnahmekopfes so, daß 
sich bei der Abtastung ei- 
nes Testsignals die gering- 
sten Phasendifferenzen 
zwischen den Kanälen er- 
geben. 


Dolby-Pegel 
justierbar 


Eine weitere Einrichtung 
zur optimalen Bandausnut- 
zung stellen die für die 
Bandsorten Eisenoxid, 
Chromdioxid und Reinei- 
sen getrennten Einstell- 
möglichkeiten des Auf- 
nahmepegels mit einem 
eingebauten Testoszillator 
dar. Man kann damit wirk- 
sam verhindern, daß bei 
Dolby-Betrieb durch unter- 
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bis +3 dB), so daß man die 
Pegeleinstellung sehr ge- 
naukontrollieren kann. 

Vormagnetisierung und 
Entzerrung werden für die 
drei Bandsorten (Normal, 
CrO, und Reineisen) mit 
getrennten Kippschaltern 
eingestellt. 

Zur Aussteuerung sind 
ein Doppelsteller mit 
Rutschkupplung und ein 
Masterregler vorhanden. 
Mit ersterem wird das Kas- 
settendeck entsprechend 
dem Pegel der Programm- 
quelle eingestellt; der Ma- 
sterregler kann dann zum 
Ein- und Ausblenden be- 
nutztwerden. 

Die Aussteuerungsan- 
zeige läßt sich umschalten 
zwischen den Anzeigen- 
charakteristika Peak Hold 


BildB Sehr 
gut ist die Aus- 
steuerbarkeit 
beinormaler 
Bandgeschwin- 
digkeit. Beihal- 
ber Geschwin- 
digkeitist die 
Höhenaus- 
steuerbarkeit 
deutlich 
schlechter. 


50 100 200 500 ik 2k 


Potentiometer Range: .. dB. Redifier: ____ 


0 ex “© 
Multiply Frequency Scale by: 


BildC Frequenzgänge mit den Bandsorten (vonobennach 
unten): UD-XLII von Maxell, UD-XL| von Maxell, ZX (Rein- 
eisen) von Nakamichi, DMS (Reineisen) von Denon. 


Potentiometer Range: dB.Reiifier._..._____. LowerLim.Freg: 
we 


BildD Frequenzgänge mit DIN-CrO,-Band, oben ohne, unten 
mit Dolby. Bei Dolby-Betrieb treten praktisch keine Frequenz- 
gangveränderungen auf. 


\Viehr Spiel-Raum 


Die Aufnahmetechniken haben 
eine stürmische Entwicklung 
erfahren. Digitale Tonaufzeich- 
nungen, Direktschnittplatten, 
Reineisencassetten liefern Musik- 
produktion von bislang unbe- 
kannter Qualität. Aber noch immer 
entscheiden die Lautsprecher 
darüber, wie dieses Potential 
genutzt wird. 

lorenz acoustics bringt mit seinem 
exclusiven Lautsprecher-Konzept 
technische Innovation ins Spiel. 
Damit Sie aber auch alles aus 
Ihrer Anlage herausholen können. 


lorenz acoustics Serie t 2 
3-Wege-Baßreflex-System 

mit ASE 

Außergewöhnliche Konstruk- 
tionsmerkmale, kompromißloser 
Qualitätsanspruch. 

Die Systeme: 

Im Hochtonbereich sorgt eine 
speziell entwickelte Kalotte für 
excellente Höhendynamik. 

Der hohe Wirkungsgrad des 
wertigen Tieftöners wird im Mittel- 
bereich durch den speziellen 
Konuslautsprecher unterstützt. 
Satte, detailreiche Baßreproduktion 
durch progressiv wirkende Schaum- 
stoffsicke auch bei geringer 
Lautstärke. 


Die Details: 

Individuelle Anpassung an die 
spezifische Raumakustik durch 
die Pegeleinsteller. Im Hochton- 
bereich stehen zusätzlich + 2 dB 
zur Verfügung. 

Die aufwendige, patentierte ASE- 
„Automatische Sicherheits- 
Elektronik“ schützt alle Systeme 
bei Überschreitung der 
Belastungsgrenze. Am Wattmeter 
ist die zugeführte Leitung exakt 
abzulesen. 

Die Blende kann auch auf der 
Rückseite angebracht werden. 
Durch eine zweite Blende erhalten 
Vorder- und Rückseite eine 
einheitliche Optik. 


Jede „lorenz acoustics“ wird einzeln 
geprüft und das Ergebnis in der 
beigefügten Originalfrequenz- 
kurve dokumentiert. So verbürgen 
wir Qualität. 5 Jahre lang. 


Willkommen zur Hörprobe. 

Im exclusiven Fachhandel. 
Informationen sowie Anschriften 

von „lorenz acoustics“ Vertrags- 
händlern erhalten Sie von: 

lorenz acoustics 

Schlesische Str. 135: 8440 Straubing 
Telefon (09421) 61303 


LOoreNnZ2 ACOUStICS 


Die Faszination des Hörens 


Kassettenrecorder mit Köpfchen 


(Spitzenwertanzeige mit 
Höchstpegel-Speiche- 
rung) und VU. Bei Spitzen- 
wertbetrieb (Anstiegszeit: 
10. ms) ist- obwohl im Prin- 
zip nicht notwendig - als 
„Reserve“ ein Vorlauf von 
AdB gegeben, so daß man 
auch bei plötzlichen, sehr 
lauten Stellen kaum Gefahr 


Daten- und 
Punktetabelle 


Kassettendecks 


Modell 


Antriebssystem 


D-3300 von Hitachi 


2 Motoren (Tonwellen-Unitorque-Motor) 


läuft, die Aufnahme zu Laufwerkssteuerung logikgesteuert, über Tipptasten 
übersteuern. Günstig ist Handelspreis ungefähr 1700 DM 
auch der ziemlich große Eingänge (Empfindlichkeit/Eingangswiderstand) 
Anzeigebereich von —40 Mikrofon a 
i Line m 
ERST IDRD. DIN 0,5mV/5,5kQ 
Ausgänge (max. Ausgangsspannung/Ausgangs- 
a widerstand) 
. Line 0,78V/230 2 
Automatisches DIN 0,75 V/2,3KQ 


0,35 V unbelastet 


Suchsystem Kopfhörer 


Das Laufwerk des 680 ZX 
wird mit großen elektroni- 
schen Tipptasten ge- 
steuert. Besonderen Kom- 
fort bietet ein automati- 
sches Musiksuchsystem. 
Die technische Vorausset- 
zung hierfür ist dadurch ge- 
geben, daß die Kopfträger- 
platte bei diesem Gerät im 
Wiedergabebetrieb mit ei- 
nem Motor „weich“ an das 
Band bewegt wird. Da- 
durch ist es möglich, den 
Wiedergabekopf beim Um- 
spulen dicht an das Band 
heranzufahren und die auf- 
gezeichneten Signale so- 
zusagen „im Zeitraffer” ab- 
zutasten. Ein Mikroprozes- 
sor zählt dabei die Pausen 
zwischen den Musikstük- 
ken und findet so das ge- 
suchte Programm. 


Zur Befehlseingabe für 
das Suchsystem drückt 
man gleichzeitig die Tasten 
für schnellen Vorlauf und 
Pause und anschließend 
mehrmals nur die Pausen- 
taste — entsprechend der 
Nummer des gesuchten 
Musikstücks, die dann mit 
Leuchtziffern angezeigt 
wird. 


Neben der üblichen 
Bandgeschwindigkeit von 
4,15 cm/s kann man das 
680 ZX auch mit halber Ge- 
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Abmessungen (BxHxT)inmm 


Gewicht 


Mechanische Eigenschaften 
Absolute Bandgeschwindigkeit 
Gleichlaufschwankungen (nach DIN mit Sigma- 
Bewertung) 

nur Wiedergabe 

Aufnahme + Wiedergabe 
Umspulzeit mitC 60 
Band-Kopf-Kontakt 


Elektroakustische Eigenschaften 
Vor Justage: Frequenzgang Mono ohne Rausch- 
unterdrückung 
„ zwischen 32 Hz und 12,5 kHz mit Cr-Band 
Übertragungsbereich mit Cr-Band 
Aufnahme + Wiedergabe ohne Rauschunter- 
drückung (—-3dB) 
Aufnahme + Wiedergabe mit Rauschunter- 
drückung (—-3dB) 


Dolby-Justage 
Differenz Vor-/Hinterbandpegel 


—8dB 


30 Hzbis 15kHz 


31 Hzbis 12kHz 


sehrgut 
0,25 dB 


Übersprechdämpfung 
bei 333 Hz 
bei 10kHz 


29,5 dB 
27dB 


Löschdämpfung 


Fremdspannungsabstand mit Rauschunter- 
drückung 


70dB 


56dB 


Geräuschspannungsabstand mit Rauschunter- 
drückung 


64 dB 


Höhendynamik bei 10 kHz ohne Rauschunter- 
drückung 

Tiefendynamik bei 60 Hz ohne Rauschunter- 
drückung 


49,4 dB 
52,5 dB 


Aussteuerbarkeit 


Aussteuerungsanzeigen 
Anstiegszeit VU-/Spitzenwertbetrieb 
Rücklaufzeit VU-/Spitzenwertbetrieb 
Vorlauf bei 333 Hz 
Vorlauf bei 10kHz 


Gesamtpunktzahl 
Beurteilung 


sehrgut 


435 x 165 x 256 
8,7kg 


2,5 Punkte 


7 Punkte 
hiedene 


Punkte 
2,5 Punkte 


era 


680 ZX von Nakamichi RT-9100 von Sharp 


2 Tonwellen, 2 Geschwindigkeiten 2 Motoren 3 Motoren 
logikgesteuert, über Tipptasten mit umfangreichen Programmierungsmöglichkeiten logikgesteuert, über Tipptasten 


3000 DM 2500 DM (m. Fernbed.) 3500 DM 


- 0,4mV/8,4kQ 0,5 mV/12kQ 
95 mV/37kQ 73mV/52kQ 140 mV/100kQ 
2 1,2mV/9,3kQ z 


1,55 V/2,4kQ 1,0V/40 0 0,88 V/2kQ 
. 1,0V/40 0 - 
1 V unbelastet 0,5 Vunbelastet 5,5 Vunbelastet 


482 x 143 x 340 430 x 144 x 371 482 x 161 x 353 
I9Kkg 12,5kg 14,4kg 


+0,05% 2,5 Punkte +0,05 % 2,5 Punkte —0,1% 2,5 Punkte 


0,09% in 0,05% ı on 0,10% 4 . 
0,08% u 0.07% 13 Punkte 0.08% } 10 Punkte 
60s 100s 605 

mäßig — 2,5 Punkte sehr gut gut 


0dB —4dB nn -3dB 


20 Hzbis 15kHz 


27 Punkte 25 Hzbis 15,5kHz 22 Hz-14kHz 20,5 Punkte 


rschieden chiec 25 Hz-12kHz (Dolby) 
20 Hzbis 15kHz que änge) 26 Hzbis24kHz Fr e 23 Hz-14kHz (dbx) 
sehrgut _ te sehr gut mäßig 
OdB 0OdB 2dB O Punkte 


41dB kte 46 dB _ un 45dB 2,5 Punkte 
35dB a 20 dB . 40 dB nn 


71dB 72dB 2, Punkte 
59dB 2,5 Punkte 
66dB 
42,5dB . 1Punkt | | 4948 2,5 Punkte 
. 48 dB _ 2,5 Punkte 58dB 2,5 Punkte 
sehr gut 2.2. Punkte sehrgut 2,5 Punkte 


-/10 ms -/10 ms 25 ms/- 
-/2,5s -/1,4s 10 Punkte 1,6s/- 8Punkte 
+4dB OdB +5dB 


—-6dB _ nn (nicht erforderlich) | —5dB | 
nn / 13 Punkte 
13 Punkte 


KlangBild 10/80 103 


104 


Kassettenrecorder mit Köpfchen 


also mit 


schwindigkeit, 
2,38 cm/s betreiben. Au- 
ßerdem ist eine Geschwin- 

digkeits-Feineinstellung 
vorhanden. 


Den Frequenzumfangbis 
15 kHz, den der Hersteller 
auch für die langsame Be- 
triebsart angibt, konnten 
wir bei unseren Messungen 
allerdings nicht ganz nach- 
vollziehen; auch mit Rein- 
eisenband ermittelten wir 
ab 10 kHz einen raschen 
Abfall (Bild A). Natürlich ist 
bei halber Geschwindigkeit 
auch die Aussteuerbarkeit 
ziemlich eingeschränkt; 
vor allem im Höhenbereich 
tritt die Bandsättigung bei 
niedrigeren Pegeln ein. 
Sehr gut ist die Aus- 
steuerbarkeit dagegen bei 
normaler Geschwindigkeit 
(Bild B). 


Mit Reineisenband erge- 
ben sich ausgezeichnete 
Frequenzgänge; nicht so 
gute Ergebnisse (Höhen- 
absenkungen) werden bei 
den Bandsorten UD-XL | 
und II von Maxell erreicht 
(Bild C). Recht gute Fre- 
quenzgänge erhielten wir 
mit DIN-CrO,-Band, so- 
wohlmit als auch ohne Dol- 
by (Bild D). 


Wie gut der Wiederga- 
bekopf vom Hersteller ju- 
stiert ist, kann man an dem 
hervorragenden Wieder- 
gabefrequenzgang (—1 dB 
bei 18kHz) ablesen (Bild E). 


Die Ergebnisse bei den 
Störspannungsabständen, 
bei der Höhen- und Tiefen- 
dynamik sind sehr qgut. 
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BildE Der 
lineare Wieder- 
gabefrequenz- 
gangzeigtdie 
sorgfältige 
Justierung des 
Wiedergabe- 
kopfes. 


Auch die Mechanik ist zu 
loben; die Gleichlauf- 
schwankungen sind sehr 
gering, und mitdem geson- 
derten Wickelmotor wird 
eine kurze Umspulzeit er- 
möglicht. 


DX 


Afghanistan: 


Bulgarien: 
Honduras: 

Malta: 

Portugal: 

Rwanda (Ruanda): 


Südafrika: 


USA: 


Kung 


Zusammenfassung 


Mit der automatischen Azimut-Justage hat Nakami- 
chieinen nützlichen Beitrag zur Entwicklung von 
Kassettendecks zur Hi-Fi-gerechten Programm- 
quelle geleistet- das 680 ZX zeigt dies. Weniger da- 
gegen kommtdie langsame Bandgeschwindigkeit 
Hi-Fi-Ansprüchen entgegen. 

Eserscheint uns zum Beispiel wenigsinnvoll, teures 
Reineisenband zu kaufen und dann aus Sparsam- 
keitsgründen halbe Geschwindigkeit zu fahren. Das 
Ergebniswäre nämlich mit halb so teuren CrO,-Bän- 
dern und normaler Geschwindigkeit besser. 

Aber davon abgesehen ist das 680 ZX mit95 von 100 
erreichbaren Punkten schon von den Meßwerten 
und den Hörergebnissen her ein ausgezeichnetes 
Kassettendeck. 


Fernhören mit KlangBild 


Der Freiheitssender der Afghanen, Radio Mudjaheddin, 
ist täglich ab ca. 18.00 Uhr schwach auf den Frequenzen 
9710 kHz und 15 305 kHz zu hören. Das Programm dauert 
50 Minuten. 


Deutsches Programm von Radio Sofia ist täglich um 19.30 
Uhr und 22.00 Uhr auf 9700 kHz und 11 720 kHz zu hören. 
Guter Empfang möglich. 


Radio Swan aus San Pedro Sula kann auch in Europa ge- 
hört werden. Der Sender benutzt auf der Kurzwelle die 
Frequenzen 6000 kHz und 6185 kHz. 


Ein Mehrsprachenprogramm in Arabisch, Englisch und 
Französisch sendet Radio Mediterrano jeden Tag ab 20.00 
Uhr auf 5960 kHz. 


Radio Lissabon strahlt sein deutschsprachiges Programm 
wie bisher von 20.00 Uhr bis 20.30 Uhr auf 6025 kHz und 
9740 kHz aus. Mittelmäßiger Empfang. 


Das Afrika-Relais der deutschen Welle in Kigali benutzt 
zur Zeit 12 Kurzwellenfrequenzen. Benutzt werden zwei 
250-kW-Transmitter. 


Radio RSA sendet die deutschsprachige Sendung jetzt 
von 20.00 Uhr bis 20.50 Uhr auf 21 535 kHz und 25 790 kHz. 
Der Produzent der Sendung Kurzwellenreiter, W. Dentzin, 
verstarb vor kurzem in Johannesburg im Alter von 64 Jah- 
ren. 


WYFR Family Radio aus Oakland/Kalifornien kündigt für 
die Zukunft eine deutschsprachige Morgensendung von 
7.00 Uhr bis 8.00 an. Leider sind genaue Wellenangaben 
noch nicht bekannt. 


Alle Zeiten sind in mitteleuropäischer Sommerzeit (MESZ)! Wir wünschen 
Ihnen einen guten Empfang. 
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Auf fünf Wegen 


Für Hi-Fi-Freunde mit 
höchsten Ansprüchen ist das 
aktive Fünfweg-Lautspre- 
chersystem vom OQutsider- 
Team in Gießen, einem klei- 
nen, experimentierfreudigen 
Hersteller, gedacht. 

Im Bereich der tiefen Bäs- 
se bis 60 Hz wird eine große, 
gegengekoppelte Mono- 
Baß-Lautsprecherbox ein- 
gesetzt. Sie wird mit einer 
300-Watt-Endstufe versorgt. 

Die Frequenzen über 60 Hz 
werden von zwei Peripherie- 
boxen abgestrahlt. Bis 500 
Hz, also im Tief-Mittelton- 
Bereich, arbeiten ebenfalls 
gegengekoppelte Konus- 
lautsprecher; hierfür werden 
Leistungsverstärker von 120 
Watt eingesetzt. Eine größe- 
re Kalotte überträgt Fre- 
quenzen bis 5 kHz, und der 
darüberliegende Bereich 
wird bei 18kHz nochmals auf 
zwei Kalotten aufgeteilt. Für 
den Mittel- und Hochtonbe- 


reich werden verschiedene 
Leistungsverstärker als Al- 
ternativen angeboten. Bei 
den Übergangsfrequenzen 
60 Hz, 500 Hz und 5 kHz wird 
der Übertragungsbereich 
durch aktive Weichen aufge- 
teilt; bei 18 kHz kommt eine 
passive Weiche zum Einsatz. 


Zur Messe kündigt das 
QOutsider-Team außerdem 
einen kleineren gegenge- 
koppelten Mono-Baß mit 
einem Leistungsverstärker 
von 140 Watt an, mit dem 
man andere Lautsprecher 
ergänzen kann. Zum Liefer- 
umfang gehört dann eine ak- 


Vier Botschafter 


Eine neue Boxenfamilie 
mit dem Namen Ambassa- 
dor stellt Visonic zur Hifi ’80 
vor. 

Alle vier Boxen mit den Ty- 
penbezeichnungen 80, 100, 
120 und 150 sind als ge- 
schlossene Dreiwegboxen 
ausgeführt. Eine weitere Ge- 
meinsamkeit: 

Die Kalotten für den Mit- 
tel- und den Hochtonbereich 
sind zusammengefaßt. 

Die Musikbelastbarkeit 
dieser neuen Lautsprecher- 
reihe gibt der Hersteller mit 
80 bis 150 Wattaan. 


Das gefällt uns: eine ein- 
heitliche Boxenlinie, die 
in (fast) jedem Leistungs- 
bereich ein Angebot be- 
reitstellt. 

Das gefällt uns nicht: — 


tive Zweiweg-Frequenzwei- 
che mit variablen Über- 
gangsfrequenzen. 


Das gefällt uns: das En- 
gagement dieser kleinen 
Firma für kompromißlose 
Wiedergabe. 

Das gefällt uns nicht: — 
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Zweimal 
dynamisch 


Zwei neue dynamische 
Kopfhörer gibt es von Audio- 
Technica; beide Modelle 
sind bereits erhältlich. 


Mit dem ATH-2, einem 
preiswerten Modell für etwa 
80 DM, wird erstmals ein 
halboffener Stereokopfhö- 
rer von Audio-Technica an- 
geboten. Es handelt sich um 
einen niederohmigen Typ; 
der Hersteller empfiehlt eine 


Heiße Luft 


Wie ein Lautsprecher sieht 
er eigentlich nicht aus, der 
neuentwickelte lonenhoch- 
töner Korona Plasma von 
Magnat - mehr wie ein histo- 
risches Laborutensil. 

Er ‘funktioniert auch ganz 
anders als herkömmliche 
Lautsprecher. Die als Schall 


wahrgenommenen Luft- 
druckschwankungen wer- 
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den bei diesem Wandler- 
prinzip nicht durch Membra- 
nen in irgendeiner Form her- 
vorgerufen, sondern ohne 
massebehaftete Bauteile er- 
zeugt — ein bestechender 
Vorzug, den lonen-Lautspre- 
cherhaben. 

Bei diesem System liefert 
ein Hochfrequenzgenerator 
bei einer Frequenz von unge- 
fähr 27 MHz eine Hochspan- 
nung an eine Nadelelektro- 
de. Diese Nadelelektrode ist 


Ausgangsimpedanz des Ver- 
stärker-Anschlusses von 4 
Ohmbis 60 Ohm. 

Der ATH-6D wird als das 
Spitzenmodell der dynami- 
schen Hörer von Audio- 
Technica bezeichnet. Es ist 
ein offener Kopfhörer, für 


von einer zweiten kugelför- 
migen, aus einem feinen 
Draht bestehenden, geerde- 
ten Elektrode umgeben. Es 
entsteht zwischen diesen 
beiden Elektroden ein star- 
kes elektrisches Hochfre- 
auenzfeld. Dabei kommt es 
zu einer Koronaentladung, 
die eine intensive lonisie- 
rung der Luftmoleküle um 
die Spitze herum zur Folge 
hat. Im Moment der Entste- 
hung dieser Koronaentla- 
dung tritt eine sehr starke Er- 
hitzung um die Nadelelektro- 
de herum auf, beispielweise 
1500°C als Durchschnitts- 
wert, was eine starke Aus- 
dehnung der Luft um die 
Elektrode zur Folge hat. 


Es ist logisch, daß die 
Temperatur von der Intensi- 
tät der Koronaentladung ab- 
hängt, da sie von der Anzahl 
der ionisierten Gasmoleküle 
bestimmt wird. Daraus folgt, 
daß eine Amplitudenmodu- 
lation der Hochfrequenz- 
Hochspannung Temperatur- 
schwankungen um den Mit- 


den eine Impedanz des Ver- 
stärkerausgangs von 4 Ohm 
bis 150 Ohm empfohlen wird. 


Das gefällt uns: ein be- 
merkenswertes Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis. 

Das gefällt uns nicht: — 


telwert von 1500°C zur Folge 
hat. Temperaturschwankun- 
gen lösen natürlich Luft- 
druckschwankungen aus. 
Auf diese Weise wird also ein 
elektrisches Modulations- 
signal in akustische Wellen 
umgewandelt. Das lonen- 
Wandlerprinzip wird bereits 
seit einiger Zeit bei einigen 
Lautsprechern angewandt; 
neu bei der Magnat-Entwick- 
lung ist, so der Hersteller, ei- 
ne Anordnung, die in alle 
Richtungen abstrahlt. 


Das gefällt uns: die Um- 
setzung eines theoretisch 
eigentlich idealen Wand- 
lerprinzips. 

Das gefällt uns nicht: Die 
Kombination mit her- 
kömmlichen 
wandlern zu einem homo- 
genen Lautsprechersy- 
stem dürfte noch einige 
Probleme bereiten — so- 
wohl elektrischer als auch 
akustischer Art. 


Tiefton- 


WIE ERHALT MAN EHRLICHE 30Hz 
AUS EINEM 35 LITER’ LAUTSPRECHERSYSTEM? 


Die Geschichte von den neuen Computer Kontrollierten Lautsprechern. 


Mit der Einführung des luftdichtgeschlosse- 
nen Lautsprechergehäuses (Acoustic Suspen- 
sion) vor mehr als 20 Jahren machte die 
Lautsprecher Entwicklung einen eindrucks- 
vollen Schritt nach vorne, Diese Technologie 
erlaubte es den Herstellern, einen Lautspre- 
cher mit erheblich kleineren Gehäuseabmes- 
sungen als vorher zu bauen, der in der Lage 
war, den vollen Frequenzumfang wiederzu- 
geben. Seitdem kamen und gingen "revolu- 
tionäre” Neuentwicklungen, aber keine war 
in der Lage, die Größe eines Lautsprechers- 
unter Beibehaltung des vollen Frequenzum- 
fanges - deutlich zu reduzieren, 
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Der Grund ist in Wirklichkeit recht einfach: 
Akurate Basswiedergabe setzt voraus, daß 
das Tieftonsystem ein großes Luftvolumen 
bewegen kann. In einem kleinen Lautspre- 
cher muß die Membran des Basslautsprechers 
einen großen Hub vollführen, um die tiefen 
Töne wiedergeben zu können, 


Obwohl solch ein kleiner Tieftöner in den 
meisten Fällen mehr als befriedigende Wie- 
dergabequalität zulässt, können tiefe Töne 
mit hohem Pegel den Lautsprecher mecha- 
nisch so überlasten, dass starke Verzerrun- 
gen entstehen, Um dies zu verhindern, wird 
der Tieftonbereich in kleinen Lautsprechern 
in der Lautstärke etwas abgesenkt. Dies ist 
die Ursache dafür, dass kleine Lautsprecher- 
systeme immer eine stark eingeschränkte 
Basswiedergabe hatten. 


DER KLH ANALOG 
BASS COMPUTER 


Diesem Problem ging KLH mit einem neuen 
Ansatz zu Leibe — Computer-Kontrolle. Wir 
entwickelten eine separate Einheit,den KLH- 
Analog Bass Computer, als integralen Be- 
standteil des gesamten Lautsprechersystems, 
Dieses Gerät steht neben Ihrem Steuergerät 
oder Verstärker und überwacht dessen Aus- 
gangssignal, das der Membranbewegung des 
Lautsprechers entspricht und steuert den 
Basslautsprecher so exakt, dass Überlastver- 
zerrungen nicht entstehen können, 


Mit Hilfe dieses präzisen und zuverlässigen 
Kontrollmechanismus waren unsere Entwick - 
lungs-Ingenieure in der Lage, dass optimale 
theoretische Wiedergabeverhalten eines Laut- 
sprechers für jede vorgegebene Gehäuse- 
größe herauszuholen. Und sie entwickelten 
eine Reihe von Lautsprechern, bei kleineren 


Gehäuseabmessungen als es je zuvor mög- 
lich war, Ein Beispiel ist unsere KLH 1. 

Aus einem 35 Liter-Gehäuse zaubern wir 
30 Hz (-3 dB) mit einem Schalldruck von 
105 dB, ohne die Gefahr möglicher Über- 
lastverzerrungen. 


JENSEITS 
DES COMPUTERS 


Da der Lautsprecher und der Analog Bass 
Computer als ein integriertes System ent- 
worfen werden müssen, fingen wir unter 
dem Gesichtspunkt, unsere neue Technolo- 
gie zu optimieren, von Grund auf neu an, 


Um den größtmöglichen Frequenzumfang 
mit einem akzeptablen Wirkungsgrad zu er- 
zielen verwandten wir eine 6.Ordnung nach 
Butterworth korrigierten Lautsprecher. In 
Verbindung mit unserem Analog Bass Com- 
puter haben diese Lautsprecher eine untere 
Grenzfrequenz, vergleichbar mit einem kon- 
ventionellen Acoustic Suspension Lautspre- 
cher vierfacher Größe. 


Im Rahmen dieser neuen Technologie woll- 
ten wir auch keine Kompromisse bezüglich 
der anderen Konstruktionselemente einge- 
hen. So wurden Polypropylene als Material 
für die Lautsprechermembranen verwandt, 
ein Werkstoff, der von Ingenieuren der BBC 
für Studiolautsprecher entwickelt wurde, 
Polypropylene ermöglichen eine exaktere 
Signalproduktion verglichen mit Pappe oder 
Bextrene.Das Resultat kann sich sehen (und 
hören) lassen: eine bemerkenswert klare 
und unverfärbte Wiedergabe der mittleren 
Tonlagen. Die Lautsprecherkörbe sind keine 
billigen Stahlblechstanzteile, sondern beste- 
hen aus massivem Aluminium-Druckguss, 
Darüber hinaus benutzen wir sehr große und 
schwere Magnetkonstruktionen als Antrieb 
für unsere Lautsprecherchassis. 


*Nettovolumen 


DREI 
ENTWICKLUNGS- 
RESULTATE 


Zu guter letzt brachten wir unser gesamtes 
Wissen und unsere Erfahrung ein, um drei 
Entwicklungsziele zu realisieren, 


Unser erstes Ziel war es, einen Lautsprecher 

zu bauen, der von höchster Wiedergabequali- 

tät - speziell auch im Bassbereich - ist, bei 

noch wohnraumgerechten Abmessungen. 
Das ist unser 


Er ermöglicht als Standlautsprecher eine 
Basswiedergabe herabreichend bis 30 Hz 
(-3 dB) bei erstaunlich geringen Abmes- 
sungen: 28 (B) x 775 (H) x 26 (T). 


Unser zweites Ziel war es, einen Lautspre- 
cher mit bestmöglichem Preisleistungsver- 
hältnis herzustellen, Unsere Lösung: 
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Basswiedergabe linear bis 38 Hz (—3 dB) bei 
einem Schalldruck von 102 dB. Mit seinen 
Abmessungen von 26 (B) x 535 (H) x 22 
(T) passt er in jedes Regal, 


Unser drittes und letztes Entwicklungsziel 
war es, einen Lautsprecher mittlerer Preis- 
lage zu produzieren, dessen Leistung min- 
destens allen anderen vergleichbaren Laut- 
sprechern ebenbürtig sein sollte, bei nur 
einem Viertel des Gehäusevolumens, 
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Abmessungen: 22 (B) x 32 (H) x 15,5 (T). 
Lineare Basswiedergabe bis 40 Hz (—3dB) 
bei 95 dB Schalldruck. Eine neue Lautspre- 
chergeneration, Computer-Kontrollierte 
Lautsprecher von KLH. Hören Sie auf uns — 
Hören Sie uns! 


Informationen durch: 


Research and Development 
GmbH Deutschland 


Am Simmler 41 - 6200 Wiesbaden-Frauenstein 
Tel.0 61 21-4222 28 - Telex 4 186 428 
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Die Röhre lebt 


Der Name sagt es schon: 
Um Exklusives geht es beim 
britischen Hersteller Esote- 
ric Audio Research. Und so- 
lange der gute Ruf des „Röh- 
renklanges” lebt, wird es 
sich diese Firma vermutlich 
nicht nehmen lassen, edle 
Röhrenverstärker zu bauen. 

Die deutsche Vertriebsge- 
sellschaft Audio Compo- 
nents stellt zur Hifi '80 eine 
neue Mono-Röhrenendstufe 
mit der Bezeichnung EAR 
509vor. 

Die Ausgangsleistung be- 
trägt 100 Watt. Der Übertra- 
gungsbereich wird mit 2 Hz 
bis 80 kHz angegeben (für 


-3 dB Toleranz), der Fremd- 
spannungsabstand mit 94. dB 
bei Nennleistung. 


Das gefällt uns: Dieser 
Verstärker bietet nicht 
nur etwas fürs Ohr, son- 
dern, mit den sichtbar auf 
dem Chassis angeordne- 
ten Röhren, auch etwas 
fürs Auge. 

Das gefällt uns nicht: Bei 
zwei solchen Monoblök- 
ken, die man für Stereo- 
wiedergabe braucht, 
kann es schon ziemliche 

Aufstellungsprobleme 

geben, zumal diese Ver- 
stärker ja auch eine er- 
hebliche Abwärme erzeu- 


Flachrekorder 


Pioneer präsentiert drei 
neue Kassettendecks mit 
den Bezeichnungen CT-200, 
CT-300 und CT-400. Alle drei 
Geräte sind in Slimline-Aus- 
führungen mit einer Bauhö- 
he von 98 mm gestaltet. 

Ausnahmslos sind die 
Kassettenmaschinen beson- 
ders für die Metallbänder 
entwickelt, sind über leicht- 
gängige Tipptasten elektro- 
nisch logisch bedienbar und 
führen die Kassette staubge- 
schützt hinter einer transpa- 
renten Abdeckung. 

Die CT-200, das preiswer- 
teste Modell, ist mit Zeiger- 
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Bsoterio Audio Research: 


Abstimminstrumenten aus- 
gerüstet, CT-300 und CT-400 
bieten den Komfort der Fluo- 
reszenz-Aussteuerungskon- 
trolle. Selbstverständlich 
sind Dolby und die 4stufige 
Bandsortenwahl (Eisenoxid/ 
FeCr, CrO,/Metal). 

Trotz der Steuerung der 
Bandlauffunktionen über 


#9 


Hardrocker 


„Hardrocker mit Seele” — 
so charakterisiert der däni- 
sche Lautsprecher-Herstel- 
ler Jamo seinen Monitor 
P 260 R. Damit ist der Ver- 
wendungszweck genannt: 
Dieser Lautsprecher ist be- 
sonders für die Wiedergabe 
von Rock-Musik konzipiert. 
Sie kann hohe Schalldruck- 
pegel erzeugen und istvoral- 
lem im Baßbereich sehr kräf- 
tig. Dafür sorgen zwei Tief- 
tonchassis in Baßreflexan- 
ordnung. Auf hohen Wir- 
kungsgrad hat man auch im 


Neuheiten 


Mitten- und Hochtonbereich 
Wert gelegt. Hier werden 
Hornlautsprecher einge- 
setzt. Die beiden Hochton- 
hörner sind zusätzlich mit 
Schallinsen versehen. Der 
Monitor P260 R verträgt eine 
Sinus-Ausgangsleitung von 
180 Watt. 


Das gefällt uns: für die 
akustisch gut isolierte 
Heimdisco im Keller gera- 
derichtig 

Das gefällt uns nicht: der 
subtilere Hi-Fi-Freund 
muß sich eine andere Box 
kaufen. 


elektronische 
lassen sich die Geräte auch 
über einen Timer bedienen. 


Tipptasten 


Das gefällt uns: ein sinn- 
voll abgestuftes Pro- 
gramm in ansprechen- 
dem Design. 

Das gefällt uns nicht: — 


Überzeugen Sie sich PRÄZISION 
vom letzten Stand 
derTechnologie 
der Musikaufzeichnung. 


Ein Programm der Plattenspieler Eumig 


absoluten Spitzen- PL1000Q 
klasse für höchste 9 
Anspüche, bei dem m ur Frontloader 
die neuesten Techno- 3; Cassettendeck 
logien zum Zuge en % . P Eumig FL1000 uP 
kommen. Und zwar a 
kompromißlos. £ x = UKW-Stereo-Digital- 
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Neve Schallplatten „‚Klassik” 


Serge Rachmaninoff 
> für kwei Klaviere, op 45 
Rhapsodiie für zwei Klaviere 


Vladimir Ashkenazy 


Rachmaninow 

Symphonische Tänze für 2 Klaviere 
op.45, Russische Rhapsodie. Vladimir 
Ashkenazy und Andre Previn 

Decca 6.42068 AW 


achmaninows drei Symphonische 

Tänze - sein letztes Werk - kennen 
wir vor allem in der orchestralen Form, 
z. B. von Swetlanow (Melodia), De 
Waart (Philips) und Previn (Electrola), 
aber die Version für 2 Klaviere hat Vor- 
teile: schärfere Konturen, eine direktere 
Tonsprache und mehr rhythmische 
Spannung. Jedenfalls, wenn sie gut in- 
terpretiert werden. 

Previn hat als Dirigent schon öfter 
seine Vorliebe für Rachmaninow de- 
monstriert. Hier am Klavier — wie mir 
scheint, erkennbar am Instrument mit 
dem leichteren Klang -, zusammen mit 
einem anderen Rachmaninow-Spezia- 
listen, imponiert er wiederum. Die Ko- 
ordinierung der beiden Pianisten ist op- 
timal; sie zeigen Sinn fürs Detail, musi- 
zieren mit Schwung, ohne aber ins rein 
Mechanische, das so viele Klavierduos 
früher oder später zeigen, abzugleiten. 
Eine Alternativaufnahme des Werkes in 
der Klavierfassung gibt es nicht; sie 
scheint vorerst auch kaum wünschens- 
wert. 

Die Russische Rhapsodie mit einem 
Rimsky-ähnlichen ersten Satz ist ein 
virtuoses, leicht erscheinendes Werk, 
das hier vor allem klar, mit gekonnten fi- 
ligranen Verzierungen und im Schluß- 
Andante subtil gespielt wird, schöner 
als von Ponti/Leonhard (Vox). 

Die Aufnahme hätte vielleicht etwas 
brillanter sein können; sie ist aber gut 
konturiert, klar und präsent. Die beiden 
Klaviere hätten etwas weiter auseinan- 
der gebracht werden können. Das Baß- 
fundament ist sehr schön. Abgesehen 


110 


KlangBild 10/80 


von leichtem Knistern an einigen Stel- 
len ist die Pressung ebenfalls gut. J.d.K. 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: gut 


Dohnanyi 

Variationen über ein Kinderlied op. 25; 
R. Strauss: Burleske op. 11; Litolff: 
Scherzo aus Concerto symphonique 
Nr. 4. 

Philippe Entremont, National Philhar- 
monic Orchestra, Okko Kamu 

CBS 76 910 


irtuose, ziemlich leichtherzige 

Werke, die dem ziemlich extrover- 
tierten Entremont liegen. Er spielt, wie 
üblich, mit Begeisterung, brilliert in den 
flotteren Episoden des Dohnanyi-Wer- 
kes, aber er demonstriert auch ein reich 
getöntes Legato, wo das Werk es nahe- 
legt. 

Kamu läßt das National Philharmonic 
Orchestra eine reiche Palette orche- 
straler Klangfarben produzieren; der 
Anfang der Variationen mutet fast 
„wagnerisch” an. 

Strauss’ frühe Burleske, bei der Men- 
delssohn- und Schumann-Einflüsse 
deutlich werden, ist richtig proportio- 
niert, und das Scherzo von Litolff 
scheint zu „funkeln”, wie es diesem 
Satz entspricht. Die Balance zwischen 
Klavier und Orchester ist richtig, und 
die Stereoperspektive stimmt. Das Or- 
chester klingt vollblütig; der Klavierton 
istsehr natürlich, nicht zu dünn, wie oft- 
mals bei CBS. Optimal ist das Resultat 
bei den Variationen von Dohnanyi. 

J.d.K. 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: gut 


Bellini 

Norma (vollständig). Renata Scotto, 
Tatiana Troyanos, Giuseppe Giacomini, 
Paul Plishka, Ann Murray, Paul Crook, 
das Ambrosian Opera Chorus und Na- 
tional Philharmonic Orchestra, James 
Levine 

CBS 79 327 


an kann sie nicht an den Kriterien 
des idealen Belcanto messen, 
aber dennoch ist die Fähigkeit zur dra- 
matischen Gestaltung zu bewundern, 
die Renata Scotto als Norma beweist. 
Sie singt sehr eindrucksvoll und feurig, 
klar in den Rezitativen, engagiert in den 
Arien und Ensembles. Nur: Manchmal 
wird ihre Stimme vom Volumen, von 
der Intonation und der Technik her et- 
was überfordert. Sie ist umgeben von 
einer nur mäßig überzeugenden Beset- 
zung. Troyanos enttäuscht als Adalgisa 
durch stimmliche Schwächen und we- 
nig eindringliche Gestaltung, Giacomi- 
ni ist ein wenig feinfühliger Pollione. 
Wie wir es von seinen Verdi-Aufnah- 
men her kennen, dirigiert Levine ziem- 
lich heftig. Die Übergänge erscheinen 
manchmal etwas abrupt, so daß man 
eher den Eindruck gewinnt, einer Veris- 
mo- und nicht einer Belcanto-Oper zu- 
zuhören. Aber an Feuer und Präzision 
fehlt es nicht, und die Aufnahme der 
Stimmen und des Orchesters ist erst- 
klassig, mit guter Breiten- und Tiefen- 
staffelung, mit Theateratmosphäre und 
großer Dynamik. Trotzdem: Callas 
(1951, Electrola) bleibt mir lieber. J.d.K. 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: gut 


H&P Herrwerth& Partner 


Neues von den HiFi-Creativen: 


Der Midi-Casseiver ist dal 
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Die komplette ONKYO-Empfehlung: 
ONKYO Casseiver CX-70: UKW-/MW- 
Empfänger/Verstärker (UKW-Empfindlichkeit 
1,8 „V; 2x30 Watt Sinus/DIN, Klirrfaktor 
unter 0,3%) mit integriertem HiFi-Cassetten- 
deck für alle Bandsorten (incl. Reineisen), 
Auto AccuLevel für vollautomatische 
Aussteuerung, Timer-Schaltung, Frequenz- 
bereich 30-16.000 Hz. 

ONKYO CP 1015-A: direkt-getriebenes 
Automatik-Laufwerk, Gleichlaufschwankung 
0,035%. ONKYO M-55 Il: 2-Weg-Regalbox, 
Nennbelastbarkeit: 40 Watt. 


SOFT LOADING SYSTEM 


Die »Alles-in-einem-Zentrale« 

Cassettendeck und Empfänger und Verstärker in einem Gehäuse - 
der Casseiver CX-70 von ONKYO. 

Die HiFi-in-Reinkultur-Zentrale für alle, die ihren Ohren mehr zutrauen, 
als ihrem Regal. 

Denn der CX-70 sorgt durch aktuelle Technik für mehr Musikgenuß - 
eben für HiFi in Reinkultur. 

Und seine exclusive Midi-Linie - nur 9,2 cm flach - sorgt dafür, daß 
sich HiFi nicht nur hören, sondern auch sehen lassen kann. 


Übrigens - wenn Sie bei Ihrem ONKYO-Fachhändler den Casseiver 

CX-70 auf die Hörprobe stellen, werden Sie - wieder einmal — bemer- 

ken, daß aktuelle ONKYO HiFi-Technik Ihnen zwar lieb, aber nicht teuer ® 
sein muß (fragen Sie den ONKYO-Fachhändler - Sie werden über den 


Preis des CX-70 angenehm überrascht sein...). Artistry in Sound 
Coupon. ich möchte mehr über (und vom) ONKYO Casseiver . oo. nn lankenkı EREI in Mir: 
Sa Bitte schicken Sie mir die Adresse meines ONKYO- Auf gut deutsch: HiFi in Reinkultur! 


Fachhändlers. Und den ONKYO-Gesamtkatalog. (Ausschneiden, auf 
Postkarte kleben, Absender und - ab an ONKYO.) ONKYO - Industriestraße 18 - 8034 Germering b. München 


Die hesondere Schallplatte 
Konventionell 


ANA meisterhaft auf dem Synthesizer reali- 
\ siert. 


VIRTUOSO SYNTHESIZER PERFORMANCES BY WENDY CARLOS 2 
Eine derartige „Transkription“, also 
die „Übersetzung“ auf andere als ur- 


P2 NA 
ER rip Sa 
 SWITCHED-ON ">: 
Z sprünglich vorgesehene Instrumente, 
FRNANANIN W - BE 2 ist nicht neu und bringt natürlich Pro- 
R DENBUR Aw ST blememitsich, weniger handwerkliche, 
AVE Lil, N ee RE mehr künstlerische. Denn mit einem 


Synthesizer verfügt der Künstler über 
ein Tasteninstrument, mit dem sich alle 
Instrumente imitieren lassen — aber 
eben nur imitieren, nicht ersetzen. 

Und gerade mit diesem Problem wur- 
de Carlos meisterhaft fertig. Sie er- 
zeugt einen Klang, wie ihn sich der 
Komponist vorgestellt haben mag. 
Hierfür wurden umfangreiche Textstu- 
dien angestellt und auch Änderungen 
gegenüber den 60er-Aufnahmen 
durchgeführt. Die Zeit bleibt schließlich 
auch bei der sogenannten Ernsten Mu- 
sik nicht stehen, und Werke entwickeln 
sich auch nach dem Tod des Komponi- 
sten weiter. Und das muß nicht 
schlecht sein. 

Bei dieser Platte hat sich eine Künst- 
lerin ihren ganz persönlichen Bach ge- 
macht, handwerklich sauber auf den 
neuesten Synthesizern gespielt unter 
Ausnutzung (fast) aller Möglichkeiten 
dieses Instruments. 

Ich finde, diese Leistung und der Mut 
hierzu sind fast höher zu bewerten, als 
diese Konzerte in gehabtem Stil zum 
weiß-Gott-wie-vielten Male, sei es 

1: noch so perfekt, einzuspielen -— womit 

ac 4 @ tronisc ein generelles Problem der heutigen 
Plattenindustrie angesprochen ist. 

Aus diesem Grunde gehört die neue 

Platte in jede Sammlung eines an elek- 

tronischer, aber auch an „klassischer“ 

Musik interessierten Musikfreundes — 

gerade weil das Original unübertroffen 

ist: Bach war ein Genie, Carlos ist eine 

Künstlerin. Kg 


Bachs Werke, auf einem („Musik“-) 

Synthesizer gespielt. Die Platte 
Switched-On Bach und ihr Schöpfer 
Walter Carlos machten in der Schall- 
plattenbranche Schlagzeilen und ge- 
wannen damals auch - verdient - den 
Deutschen Schallplattenpreis. Auf die- 
ser Platte war dann auch erstmals das 


| m Jahre 1968 war es ein Knüller: J. S. 


Wendy Carlos 


Brandenburgische Konzert Nr. 3 zu fin- 
den. 

Heute, zwölf Jahre später, nachdem 
aus Walter eine Wendy wurde, liegen 
mit der Platte Switched-On Branden- 
burgs nun sämtliche sechs Branden- 
burgische Konzerte vor -— von Wendy 


Switched-On Brandenburgs 
(CBS 79227) 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: sehr gut 
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Musiknachrichten 


Deutschlandtournee 
noch nicht fest 


teppenwolf, legendäre Heavy- 

Rock-Gruppe um den deutsch- 
stämmigen Sänger John Kay, haben 
sich wieder formiert. Um 1970 herum 
hatte die Gruppe mit den Songs Born To 
Be Wild und The Pusher ihre beiden 
größten Hits. Ob sie nach ihrer England- 
Tournee Ende September auch nach 
Deutschland kommen werden, steht 
nochnicht fest. 


Beitrag geleistet 


JE Lennon, Freizeitfarmer im Staa- 
te New York, der kürzlich für eine 
seiner 250 Milchkühe den Rekordpreis 
von 250 000 Dollar erzielte, ließ sich auf 
Bermuda sehen. Dort besuchte er die 
lokale Top-Discothek, unbeachtet von 
den übrigen Besuchern. Ein zufällig an- 
wesender Journalistkonnte dem Eigen- 
brötler, der seit Jahren keine Interviews 


mehr gegeben hat, einige Worte ent- 
locken. So gefällt ihm beispielsweise 
das neue Solo-Album von Paul McCart- 
ney, und auch die meisten New-Wave- 
Gruppen aus seiner englischen Heimat 
haben es dem Ex-Beatle angetan. Auf 
seine eigenen Pläne angesprochen, er- 
klärte Lennon zum wiederholten Male, 
er trage sich nicht mit der Absicht, ins 
Musikgeschäft zurückzukehren. Len- 
non: „Ich habe meinen Beitrag gelei- 
stet.” 


Heroin-Tod 


M alcolm Owen, Leadsänger der bri- 


tischen Rockgruppe The Ruts, 
wurde tot in seinem Haus aufgefunden. 
Der Musiker hatte Anfang des Jahres 
die Gruppe wegen Drogenproblemen 
verlassen. Nur drei Wochen vor seinem 
Tod hatte Malcolm Owen in einem In- 
terview beteuert, daß er von seiner He- 
roinsucht geheilt sei. Die Polizei konnte 
als Todesursache jedoch eine Überdo- 
sis Heroin nicht ausschließen ... 


Zu viel Material 


ah Wobble, kreativer Bassist von 
John Lydon’'s Avantgardegruppe 
Public Image Limited, bringt nur zehn 
Wochen nach Veröffentlichung seiner 


ersten LP Betrayaleinen weiteren Long- 
player auf den Markt, Blueberry Hill 
(Bild). Eigentlich sollte ja nur eine Sin- 
gle produziert werden, aber Wobble be- 
kam so viel Material zusammen, daß er 
sich entschloß, ein weiteres Album auf 
den Markt zu werfen. 


Riemengetriebenes Laufwerk der Superlative! 


Mit dem RX 5000 zeigt MICRO, was im Riemenantrieb steckt. 
Durch enorme Masse (über 42 kg ohne Antriebseinheit) erreicht 
dieses Laufwerk Werte für Gleichlaufschwankungen und Rumpel- 
geräuschspannungsabstand, die mit herkömmlichen Meßgeräten 
kaum noch zu ermitteln sind. Darüberhinaus verhindert das 
enorme Gewicht die Übertragung bzw. Entstehung jeglicher 
Schwingungen und Resonanzen. Resultat: Absolut brillante 
Wiedergabe sämtlicher auf der Schallplatte enthaltenen Informa- 
tionen in ihrer gesamten musikalischen Tiefe. Darüberhinaus zeigt 


MICRO 


Vom hochwertigen Grundmodell bis zum ex 


4 Tonarmen äußerst flexibel. 


” Bitte auch die 


Testberichte in 


Neben dem konventionellen Riemenantrieb ist der RX 5000 
für den vorteilhaften „String”-Antrieb geeignet. 

Wenn Sie alles über dieses „Superlaufwerk” wissen wollen, 
schicken wir Ihnen gerne ausführliche Informationen. 


sich das MICRO Schwergewicht durch die A RN von 


DD 248 


Audio 5/80, Oo 

und Hobby ax B808 

10/79, beachten! 

zengerät - HiFi-Extraklasse. _-" — MICRO- 
CT DQX 500 DQX 1000 RY 5500 RX 5000 iY 
ze: Fe = & 
& \ L EN 

— oe 


® Fang 
Im Alleinvertrieb der All-akustik Vertriebs-GmbH & CoKG : Eichsfelder Str. 2 


— 
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Muosikreport 
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Spezialisten für elektronische Rockmusik: Gruppe Ultravox 


Hl bi it ihrem elektronischen Rock- 
M pop setzte die Gruppe Ultra- 
ıNn H Fe vox, seit sie 1976 mit dem von 
Brian Eno produzierten Album Ultravox! 
debütierte, Maßstäbe für die zeitgenös- 


- sische Rockmusik. Ihre Mischung aus 

ravox Rn) mi flirrenden Synthesizer-Strukturen und 

geradlinigem Rock inspirierte zum Bei- 

PT spiel Gary Numan zu seinem Sound. 

n Doch während Numan überall die 
Charts stürmte, blieben die Ultravox- 

LPs in den Regalen liegen - mit Ausnah- 


me von Deutschland, wo die Gruppe 
rasch viele Fans gewann. 
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.  TDKSAX. 
ür brillante Töne legt 
diese Cassette 
eine Sonderschicht ein. 


Im Unterschied zu normalen Eine auf 1/1000 mm präzise 
Cassetten hat die TDK SA-X nicht berechnete Gehäusemechanik garantiert 
nur eine, sondern zwei Schichten. Laufeigenschaften, die dem hohen 

Zwei Arten der ES Ehlonas- Qualitätsniveau des 
von TDK entwickelten | struktur untere Okres Bandmaterials bei 
Super Avilyn-Partikel Beschichtung Beschichtung jeder Umdrehung 
sind auf dem Band NEN) BAER gerecht werden. 
in optimaler Schicht- | Basisträger = Wie fortschrittlich 


dicke kombiniert 
verarbeitet. Das garan- 
tiert höchste Linearität 
in allen Frequenz- 
bereichen. 
Ohne Einbußen der bei Zweischichten- 
bändern oft so problematischen Technologie des Fortschritts 
Mitten. 

Die TDK SA-X ist die konse- 
quente Weiterentwicklung der nun 


Georg-Glock-Str. 14 : D-4000 Düsseldorf 30 


berühmten TDK SA. Smar 


Sacom S.A., Allmendstr. 11, 
CH-2562 Port bei Biel 
Österreich: 

Othmar Schimek, Willibald- 
Hauthaler-Str. 23, 

A-5020 Salzburg 


die TDK SA-X ist, 
können Sie hören. 
Auf zwei Spuren. 
Von zwei Schichten. 


Weich im Baß 
-brillant im Diskant: 
Ortofon MC 20 MK Il. 


Der Ortofon Tonabnehmer 
MC 20 MK II hat eine frequenz- 


abhängige Schwingungsdämpfung. 


In den Bässen wirkt das WRD- 
System so weich, daß Nachgiebig- 
keit und Spurvermögen der Nadel 
extrem hoch sind. Der Nadelträger 
kann ganz leicht den großen 
Schwingungen der Plattenrille 
folgen. 

Hohe Frequenzen dagegen 
werden ungedämpft wirklich ver- 


zerrungsfrei wiedergegeben. Dafür 


sorgt auch das gute Spurvermögen 
der geringen Nadelspitzenmasse 
von 0,5 mg. 


züge des dynamischen Wandlers 
mit den Abtasteigenschaften eines 
Diamenten im fine-line-Schliff 
kombiniert, was zu spürbar ver- 
ringertem Plattenverschleiß führt 
und die Abtastfähigkeit deutlich 
verbessert. 

Ortofon läßt ein paar HiFi- 
Probleme verschwinden - und ver- 
größert den HiFi-Spaß. 

Am besten, Sie gehen mal 
mit Ihrer Lieblingsplatte zu Ihrem 
HiFi-Fachhändler und entscheiden 
mit den Ohren. 


ortofon 


accuracy in sound 


Niederlassung Deutschland, Cuvilliesstr. 8, 8000 München 80, T: (089) 98 90 63 
Generalvertretung Österreich Ch. Etl., Taubergasse 57, 1170 Wien, T: 46 86 34 


Im MC 20 MK II sind die Vor- 


Mosikreporf 


Doch das reichte nicht aus, um die 
Mißerfolge anderswo auszugleichen. 
Bald stand die Band bei ihrem Manage- 
ment mit 120 000 Pfund in der Kreide. 
John Foxx, des Mißerfolgs müde, 
machte sich selbständig und konnte als 
Solist auf Anhieb einen Hit landen. 


Keinen Pfifferling 
mehr wert 


Die Restband schien keinen Pfiffer- 
ling mehr wert zu sein. Doch dann fan- 
den die verbliebenen drei in Midge Ure 
einen neuen Sänger. Das Quartett, mit 
neuem Sound, reiste auf eigene Kosten 
durch die USA und bestritt eine erfolg- 
reiche Club-Tournee. 

Die Medien reagierten enthusia- 
stisch, und mit Chrysalis fand sich dann 
auch eine neue Plattenfirma. Jetzt de- 
bütierten die neuen Ultravox mit dem 
Longplayer Vienna. Was sie vorher nie 
schafften, gelang nun auf einmal: In 
England kam das Album sofort in die 
Charts. 

Es ist vor allem die Tatsache, daß 
Midge Ure sich der Gruppe angeschlos- 
sen hat, die die Aufmerksamkeit der 
Medien erregte. Ure, ein Schotte rein- 
sten Geblüts, hat eine bewegte Karriere 
hinter sich. Anfang der 70er Jahre spiel- 
te er mit der Band Salvation lauten 
Heavy Metal Rock. Dann sattelte er um 
auf Teenie-Pop und gehörte mit S/ik zu 
den größten Attraktionen dieses Gen- 
res. Mit der New Wave verschwanden 
die S/ik, und Ure schloß sich- nachdem 
er vorher unter dem Namen PVC? eine 
interessante Single veröffentlicht hatte 
-der Gruppe des Ex-Sex-Pistols-Bassi- 
sten Glen Matlock an, denRich Kids. 

Diese Gruppe erhielt zwar viel Kriti- 
kerlob, hob aber kommerziell nie so 
richtig ab. Es folgte das Experiment Vi- 
sage (an dem auch Ultravox-Mann Billy 
Currie mitwirkte) und schließlich dann 
Ultravox. 

Schon lange verfolgte Midge Ure die 
Karriere von Ultravox mit Interesse, und 
er hatte die Absicht, sobald sich die 
Möglichkeit dazu ergab, bei dieser For- 
mation miteinzusteigen. Die Gelegen- 
heit kam, als Foxx Ultravox verließ und 
gleichzeitig Matlock die Rich Kids auf- 
löste. Midge Ure ging mit einigen Musi- 
kern ins Studio, woer dieLP Visageein- 
spielte. Mit von der Partie: Billy Currie. 
Rasch freundeten die beiden sich an. 

„Die ganze Zeit, als wir an Visage ar- 
beiteten“, so Midge, „löcherte ich Billy 


mit Fragen nach der Zukunft von Ultra- 
vox. Und schließlich fanden wir beide, 
daß es gut wäre, die Gruppe wieder auf- 
leben zu lassen.“ Gesagt, getan. Zu- 
sammen mit den beiden anderen ver- 
bliebenen Ultravox-Mannen Warren 
Cann und Chris Cross gingen Billy und 
Midge in den Übungsraum. Nach einer 
Woche harter Proben stand fest: Ultra- 
voxwird weiterbestehen. 

Bald darauf ging die Band nach Ame- 
rika. Ohne Plattenfirma und Manage- 
ment im Rücken trugen die vier Musiker 
das ganze Risiko. Und es machte sich 
bezahlt. Die Amerikaner empfingen das 
britische Quartett mit Beifall, und am 
Ende hatten Ultravox sogar Geld an 
dem amerikanischen Abenteuer ver- 
dient. 


Nach Vorarbeit: 
Durchbruch 


Billy Currie weiß auch, warum der 
Durchbruch in den Staaten so rei- 
bungslos über die Bühne ging. „Einige 
Monate vorher war ich zusammen mit 
Gary Numan auf US-Tour. In sämtli- 
chen Interviews, die Gary dort drüben 
gab, betonte er immer wieder, wie 
wichtig der Einfluß unserer Musik auf 
seine gewesen sei. 

Oft genug hat er mich zu den Inter- 
views mitgenommen, und so bekam ich 
schnell Kontakt zu den wichtigen Me- 
dienleuten. Als wir dann in die USA ka- 
men, war Ultravoxdorteinsehr bekann- 
ter Name. Wir haben Gary eine ganze 
Menge zu verdanken.“ 

Numan war es auch, der die Platten- 
firma Chrysalis für die neuen Ultravox 
interessierte. Mit der Einstands-LP 
Vienna präsentiert sich die Gruppe tat- 
sächlich in neuem Gewand. Waren sie 
bei ihren früheren Produktionen oft zik- 
kig-artifiziell aus dem Rock-'n’-Roll- 
Kontext ins Nirgendwo gefallen, so 
spielt die Band jetzt flott und rockig auf. 
Die früher esoterisch gebrauchten Syn- 
thesizer werden jetzt effektvoller einge- 
setzt. Und dann schließlich noch Midge 
Ure, der mit seinen vielfältigen Erfah- 
rungen im Rockbusiness und seiner 
kräftigen, variationsreichen Stimme 
mitentscheidend für die Soundände- 
fung ist. Mit ihrem neuen Programm 
von Pop-Songs werden Ultravox jetzt 
auf große US-Tournee gehen. Danach 
Steht der Ferne Osten, vor allem Japan, 
auf dem Programm. Der Erfolg scheint 
der Band jedenfalls sicher. 


SAGA- 
Musik und 
Mythen 


it Saga stellen sich fünf Musi- 

M ker mit einem recht unge- 
wohnten Sound vor. Sie versu- 

chen, sowohl musikalisch als auch op- 
tisch, ins Reich des Übersinnlichen zu 
führen, in die schillernde Welt der My- 
then. Schon ihr Logo, eine heroische 
Kreatur ads einer halb-organischen und 
halb-kybernetischen Mischung, signa- 
lisiert diesen musikalischen Tatbe- 
stand. Und wie reif die im Discoschritt 
festgetretene Phase der Popular-Musik 
für neue Impulse war und Gott sei Dank 
noch ist, zeigte die rasch wachsende 
Zuhörerschaft Sagas. So entwickelte 
sich das Debüt-Album dieser kanadi- 
schen Formation (1978) zu einem wah- 
ren Verkaufserfolg. Erst in Kanada, 
dann in den USA und plötzlich auch hier 
bei uns und in den anderen 
europäischen Ländern verlangte man 
stark nach dem Saga-Sound. Die kon- 
sequente Fortsetzung dieser musikali- 
schen Innovation fand ihren Nieder- 
schlag in der zweiten Veröffentlichung. 
Images At Twilight wurde dann auch 
gleich weltweit auf den Markt gebracht. 
Images At Twilight setzt sich aus 
acht Eigenkompositionen zusammen, 
und man könnte es als eine moderne 
musikalische Form etwa der Nibelun- 
gen-Sage umschreiben. Apokalypse, 
Götterdämmerung und Gloriole nicht 
etwa mit klassischen Streichersätzen, 
sondern mit wagnerischen Ausdrucks- 
formen unserer Tage — und entspre- 
chend intelligenten Texten. Der kom- 
plexe Saga-Sound basiert auf dem Po- 
Iymoog, einem Instrument, daseinerei- 
che orchestrale Klangfülle erlaubt. Dar- 
über hinaus setzt Saga noch weitere 


Keyboards ein, natürlich auch Schlag- 
zeug, Baß und Gitarren. Der Saga- 
Sound ist eine klangvolle Lautmalerei 
von außergewöhnlicher Farbe und 
Kraft. Die Synthese aus klassischen 
Elementen und futuristischen Klängen 
wird abgerundet durch die eigenständi- 
ge Aussagekraft des Textes. 


Kein Science- 
fiction-Schema 


Wenn auch die Saga-Thematik ins 
Übersinnliche geht, so hat sie doch mit 
dem gewohnten Science-fiction-Genre 
nichts gemein. Im Gegenteil. Hier wird 
zurückgegangen in die Vergangenheit. 
Musikalisch werden einstige Formen 
von Dichtung und Wahrheit zelebriert, 
die Verquickung von Mystischem mit 
Menschlichem geschildert. Legenden 
wie Macbeth und Palnatoki, Jarl Hakon 
und Thorkel Leirakommen zum Tragen. 

Allerdings werden die Gestalten der 
Saga-Musik zeitgemäß zum Leben er- 
weckt. Außer einer exzellenten Büh- 
nenshow, bei der jeder Musiker auch 
gleichzeitig Darsteller ist, entwickeln 
die fünf ein detailliertes Kreativ-Pro- 
gramm, dassich harmonisch durch ihre 
Live-Auftritte zieht. 


Saga sind: 


Jim Crichton - Bassist und dank seiner 
ausgeprägten Phantasie und Text- 
Begabung verantwortlich für den 


KlangBild 10/80 117 


Brig a 


.l!iI98O9899 url 


az 


Samsung AudioCityKom 


Samsung Electronics Co., Ltd, Koreas 
größter Hersteller hochqualitativer Audio- 
komponenten, besteht aus einer eng 
verflochtenen Gruppe von spezialisierten 
Electronicfirmen, welche die Audio-Produkte 
vom ersten Entwicklungsstadium bis hin 
zum fertigen Gerät produzieren. Mit einem 
hochmodernen R&D-Zentrum, Mannigfaltig- 
keit ist unsere Stärke. Wir fertigen Audio- 
Komponenten fürs Heim, für das Auto, für 
industrielle Anwendung und sogar für 
Musikliebhaber fern von zuhause. Unsere 


Kassen 


mt Nun Auch Zu lIhnen 


Produkte gibt es in allen Preislagen. Trotz 
Ihrer Vielfalt an Modellen, Daten und Preisen, 
einiges haben alle Samsung-Geräte 
gemeinsam: Popularität, Qualität und 
Vielseitigkeit. Darum fordern Sie noch heute 
Ihren Katalog über die Samsung-Familie von 
herausragenden Audio-Geräten an. Anruf, 
Karte oder Telex genügt. 


ee 
SAMSUNG EUROPE BRANCH Verteiler in Europa 


© RANDS (FRANCE) : TEL 267.34.34, TLX 260717 
® FRANKFURT ° G.B.C. (ITALIANA) : TEL 02-61.89.391, TLX. 330028 
C.P.O. BOX 2775, SEOUL, KOREA TEL: (0611) 740841144 © CENTRUM (SWEDEN) : TEL 08:98.75.90, TLX 12669 


TEL: 28-3305, 22-9536, TLX: 27364 SAMSAN TLX: 416497 SAMFT D © SCANTEC (DENMARK) : TEL 08-242444, TLX 69819 


Musikreporf 


Die Gestalten der Mystik werden durch die Saga-Musik zeitgemäß zum Leben erweckt. 


Fortsetzung von Seite 117 


Großteil der Texte. Der 26jährige 
spielte vorher jahrelang in den ver- 
schiedensten Formationen. Von ihm 
geht eine starke Sensitivität für die 
Sounds-Experimente aus. 


Michael Sadler - Sänger und 25 Jahre 
alt. Michael stammt aus England, 
kam aber schon in jungen Jahren 
nach Kanada. Neben seinem kraft- 
vollen Gesang betätigt er sich auch 
an den Keyboards. 
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Steve Negus - Schlagzeuger. 26 Jahre 


alt. Steve schlägt ein körperliches 
Schlagzeug, was einen Kritiker zu 
dem Ausspruch verleitete: „Steves 
Schlagwerk hat futuristische Züge 
und gleichzeitig tanzbare Disco-Ele- 
mente. Er bringt es fertig, den Rest 
der Band mit seinen Tempi zu ani- 
mieren, fuhrwerkt wie ein außer 
Rand und Band geratener Buggy 
über sein Schlagzeug bis hin zur Ek- 
stase. Keith Moon gab anscheinend 
seinen Geist an Steve weiter.” 


lan Crichton - Der jüngere Bruder von 


Jim und 22 Jahre alt. Ein Profi, dem 
bescheinigt wurde: „Seine Präsenz 
ist musikalisch zu jeder Sekunde 
physisch fühlbar. Er ist ein Gitarrist 
der Extreme, weckt mit seiner Arbeit 
Tote auf und deckt sie wieder zu. Ein 
Spieler voll Virtuosität und Reife.“ 


Jim Gilmoure - Ebenfalls erst 22 Jahre, 


aber der Keyboard-Spezialist der 
Gruppe. Diese Position wurde seit 
Gründung der Band 1977 bisher 


Tagan 


? 


SÄUSELN * 
SUMMEN "1 
WISPERN 
ROHREN Ä 
FETZEN 


zweimal neu besetzt. Jim wurde für 
seine außerordentliche musikali- 


sche Begabung bereits mit dem 
Ehrendiplom einer Universität aus- JAMO Power Monitor P260R. 
gezeichnet. JAMO Power JAMO Power Monitor P230R. Der Prägnante. 3-Weg-Baß- 
Monitor P140R.Der Prak- Der Präzise. 3-Weg-Baß- reflex-Box. 260W Musik. 
tische. 2.Weg-BaßreflexBox. reflex-Box. 230W Musik. 22-20.000 Hz. 75x47x33 cm. 
. . 140W Musik. 25-20.000 Hz. 22-20.000 Hz. 65x40x24cm. ...einer aus der JAMO-Crew. 
Discographie 55x33x24.cm. ...einer aus der JAMO-Crew. 
...einer aus der JAMO-Crew. 
Saga 
(Best.-Nr.: DGG 2417 328) —— R 
Images At Twilight JAMO Hi-Fi Electronic GmbH 


(Best.-Nr.: DGG 2391 437) Jal j O | 


Lindenkamp 7,3201 Diekholzen/Barienrode 
Telefon (05121)264518, Telex 927 326jamod 
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HIFI-PREI 
1980 


ASC Geräte sind Spitze. 
Das beweisen hervor- 
ragende Testergebnisse, 
Auszeichnungen und 
Preise. So hat die große 
ASC Tonbandmaschine 
AS 6000 den deutschen 
HiFi-Preis 1980 verliehen 
bekommen. Ein Preis, der 
von den unbestechlich- 
sten Juroren überhaupt 
vergeben wird: den Lesern 
einer bekannten Fachzeit- 
schrift. Hier urteilen die 
Anwender, die Benutzer, 
die Praktiker. Ein Preis von 
unseren „Kunden” — das 
macht uns besonders 
stolz 

Informieren Sie sich auch 
über die neue ASC Gene- 
ration: Cassetten-Deck, 
Tuner, Vor- und Endver- 
stärker. HiFi Componenten 
mit Superleistungen bei 
minimalsten Baumaßen. 


ASC 


=/=/eirgegle; 


Audio System Componenten 
GmbH & Co 

Electronic Produktions KG 
Seibelstraße 4 

8752 Hösbach 

elefon 06021/53021 

FE EEE EEE BEENRERHE Er 2 
Coupon KB 10/80 >S 
Bitte schicken Sie mir 
Prospekte über die 
onbandmaschinen 

AS 6000 und AS 5000 


Informationsmaterial über 
Ihr neues Programm 
U] Händlernachweis 
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Graham Nash und Stephen Stills 

im Rahmen der Summerdream- 
Festivals wieder gemeinsam auf der 
Bühne. Was niemand so recht für mög- 
lich hielt: Bei den drei Konzerten in 
Deutschland stahlen die beiden Oldti- 
mer dem Star des Abends, dem italieni- 
schen Newcomer Angelo Branduardi, 
mühelos die Show. 


Z: erstenmal seit Jahren standen 


Daß die beiden hauptsächlich altes 
Material spielten, hatte seinen Grund: 
Nash war erst kurzfristig - knapp zwölf 
Stunden vor Tourneestart — aus den 
Staaten eingeflogen worden. 


Stills, schwergewichtig und vollbär- 
tig, hatte sich für die Europa-Tournee 
seine California Blues Bandzusammen- 


gestellt, mit der er hauptsächlich neus, 
bluesinspirierte Stücke spielen wollte. 
Mit diesem Programm eroberte er das 
italienische Publikum im Sturm - allein 
in Mailand erspielten Stills und Co. sich 
sechs Zugaben-und verwies Branduar- 
di auch dort souverän auf die Plätze. Da 
in Deutschland der Kartenvorverkauf 
für das amerikanisch-italienische Kon- 
zertspektakel nicht so recht anlief, kam 
der Promoter auf die Idee, Graham 
Nash als zusätzliche Attraktion ins Pro- 
gramm zu nehmen. 


Auf Anruf 


Stills: „Nun, ichhabe Graham einfach 
angerufen und gefragt: ‚Machst dı 


h 


R 


BIENEN 


Reunion? 


mit?‘ Er sagte sofort ja, und damit war 
die Sache klar.“ 


Nash: „Stephen und ich kommen in 
der letzten Zeit besser zurecht als frü- 
her. Kürzlich erst haben wir auf Hawaii, 
wo ich seit eineinhalb Jahren wohne, 
zusammen gespielt, aber rein als aku- 
stisches Duo. Die Konzerte hier in 
Deutschland waren praktisch eine Ur- 
aufführung: Es ist das erstemal in unse- 
rem Leben, daß Stephen und ich zu- 
Sammen elektrische Gitarre spielen.“ 


Die Fans jedenfalls goutierten die 
Premiere. Zu Recht, denn Stills und 
Nash, begleitet von der ausgezeichne- 
ten California Blues Band, preschten 
Mit ungebremster Spielfreude durchih- 
fe Songs. Stills, leicht erkältet, hatte 


Weltpremiere von Stills 
(3.von links) und Nash 
(2. von links) am 24. 7. 1980 
in der Olympiahalle in 

- München 


RUE Br 


3 


wohl Schwierigkeiten mit seiner Stim- 
me, zeigte aber, daß er als Gitarrist im- 
mer noch zu den Besten der Szene ge- 
hört. Und Nash, obwohl er nur eine 
Stunde mit der Band proben konnte, 
fand sich schnell in die Gruppe ein. Das 
Kritikerlob freilich mochte der Brite 
nicht teilen. „Wir sind ein bißchen ein- 
gerostet”, fand er, „und im Vergleich zu 
unseren früheren Konzerten war die 
Shownichtsotoll.” 


Wiedervereinigung nicht 
ausgeschlossen 


Dennoch gab die Stills/Nash-Wie- 
dervereinigung den (immerwährenden) 
Gerüchten Nahrung, es könne der erste 


Schritt einer Neuauflage von Crosby, 
Stills & Nashsein. „Das kann man nicht 
ausschließen”, meinte Nash, „bei uns 
weiß man nie, was wir tun werden. 
Möglich, daß Stephen und ich zusam- 
men eine Platte machen. Ich bin zur Zeit 
hauptsächlich in der Anti-Atomkraft- 
Bewegung engagiert und habe im Rah- 
men von ‚No nukes’ schon zahlreiche 
Konzerte gegeben. In dieser Richtung 
werde ich auch weiterarbeiten.” 

Stills hat mit der California Blues 
Band eine neue Platte eingespielt, nur 
ist noch unsicher, wann und wo das 
Werk erscheinen wird, da der Musiker 
zur Zeit erhebliche Differenzen mit sei- 
ner Plattenfirma hat und auf der Suche 
nach einer anderen Company ist. Stills: 
„Vielleicht mache ich ein Album mit An- 
gelo Branduardi. Ich schätze seine Mu- 
sik sehr. Auf alle Fälle möchte ich ihm 
helfen, daß er sich in Amerika durch- 
setzt.” 
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LOW FIDELITY 


kein High Fidelity 
ohne perfekte 
Tiefenwiedergabe 
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ace bass Subwoofer-Systeme 
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Neve Schallplatten ,‚Pop” 


Gentle Giant 
Civilian 
(Chrysalis 6307 697) 


S:: nun fast genau zehn Jahren be- 
steht die englische Formation 
Gentle Giant, und in dieser Dekade 


u; 


blieb die Gruppe, wohl wegen ihrer ho- 
hen Musikalität und mangelnder Kom- 
merzialität, ein Insidertip. Zu Unrecht; 
denn sowohl auf ihren wenigen Tour- 
neen wie auch spätestens auf ihrem 
vorletzten Album Giant For A Day be- 
wies das Quintett, daß es mehr zu bie- 
ten hat als bloße Virtuosität und Tech- 
nik. Ihre neue LP Civilian nun haben die 
Gebrüder Derek (voc.) und Ray Shul- 
man (b., g., voc.), Kerry Minnear (kb.), 
Gary Green (g.) und Schlagzeuger John 
Weathers direkt im Zentrum der Pop- 
Musik aufgenommen: In den Bjou-Stu- 
dios, Hollywood, Kalifornien. 

Nicht, daß der „freundliche Riese” 
sich damit allgemein populären Markt- 
trends anhängen wollte - dafür sind die 
Musiker zu sehr Individuum, ihre Musik 
viel zu eigensinnig und verspielt, ganz 
gleich, ob es sich um straighte Losgeh- 
Rocker (Convenience, All Through The 
Night) oder um eindrucksvoll-sparsam 
instrumentierte Arrangements (Inside 
Out) handelt. Die Texte - man könnte 


TANDBERG 


si 


TESTSICHER 


sie als „aus dem Leben gegriffen” be- 
zeichnen - erzählen vom Leben „unter 
Tage”, von der den Lebensrhythmus 
bestimmenden täglichen Arbeit [All 
Through The Night) und von den Be- 
quemlichkeiten, die die moderne Indu- 
striegesellschaft verlockend anzubie- 
ten weiß. 

Wie bei den vorhergehenden Long- 
playern Gentle Giantswurden die Texte 
auch diesmal wieder abgedruckt-aller- 
dings in deutscher Übersetzung. Wer 
bis jetzt noch dachte, deutsche Texte 
wirkten unbeholfen und in der Rockmu- 
sik fehl am Platz, der wird spätestens 
hier eines anderen belehrt: Die Texte — 
natürlich in Englisch vorgetragen - 
überzeugen, ebenso wie die ganz aus- 
gezeichnete Musik des Quintetts. 


Fertigung: mittelmäßig 
Aufnahme: gut 


Ich möchte mehr über 
die TANDBERG HIFI FAMILY wissen 


DIE TANDBERG Ort: 


HIFI FAMILY 


Pr 


oL WarrenZevon 


Warren Zevon 
Bad Luck Streak In Dancing School 
(Asylum 52 191) 


ieser Amerikaner war lange Zeit al- 

lenfalls einer Handvoll von Insidern 
der Musikbranche bekannt. Der einsti- 
ge Pianist und musikalische Direktor 
der Everly Brothers hatte vor allem als 
Songwriter Aufmerksamkeit erregt, re- 
spektive als Hitlieferant für Linda 
Ronstadt. Seinen Durchbruch als Per- 
former hatte Zevon vor zwei Jahren mit 
dem Longplayer Exitable Boy, der von 
der Fachkritik mit viel Lob bedacht wur- 
de. Auf seiner neuen Platte - so will uns 
die Plattenfirma weismachen - sollen 
Einflüsse seines musikalischen Vorbil- 
des Strawinski hörbar sein. 

Nun, mit Strawinski hat Zevon unge- 
fähr so viel gemeinsam wie Mickey 
Maus mit James Joyces Ulysses. Nein, 
seine musikalische Heimat liegt viel- 
mehr in jenem glatten Entertainment- 
Rock, der vornehmlich an der amerika- 
nischen Westküste produziert wird. 
Den freilich beherrscht Zevon aus dem 
Effeff. 

Unterstützt wird er dabei von Musi- 
kern wie den Eagles, Joe Walsh, Glenn 
Frey und Don Henley sowie Jackson 
Browne und J. D. Suther. Seine Musik 
bewegt sich zwischen Rock und Reg- 
gae, Country und Pop. 

Die Musiker spielen sehr gekonnt, die 
Produktion ist fehlerlos. Man merkt: 
hier waren Profis am Werk, und so 
kommt auch alles ein bißchen zu glatt 
herüber. Das kann dennoch, wenn es 
Nicht gerade in einer Geigensuppe er- 
tränkt wird, ganz amüsant sein. Zevon 
ist nämlich ein guter Geschichtener- 
zähler, und seinen - hin und wieder sati- 


rischen - Stories (Gorilla, you’re a de- 
sperado, Bed of coals, Play it all night 
long)zuzuhören bereitet Vergnügen. 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: gut 


Graham Nash 
Earth & Sky 
(Capitol 064-86 011) 


raham Nash zählt zu den wenigen 

Persönlichkeiten der Musik-Szene, 
die die Rockmusik nachhaltig geprägt 
haben: Nachdem er sich in den 60er 
Jahren von den Hollies trennte, trat er 
zusammen mit Stephen Stills, David 
Crosby und Neil Young beim Wood- 
stock-Festival auf und schuf mit CSNY 
die musikalischen Voraussetzungen für 
Bands wie die Fagles oder America. 
1979 stand er beim MUSE-Festival im 
Madison Square Garden, New York, 
wieder auf der Bühne und protestierte 
mit sanften Tönen gegen die Atomkraft. 

Nach seinen zukünftigen Plänen be- 
fragt, antwortete Nash kürzlich in ei- 
nem Interview: „Ich würde gern ein biß- 
chen mehr Vernunft in die Welt bringen, 
mehr Balanc& mehr Rücksichtnahme 
in die Gedanken der Leute. Ich würde 
gerne weiterhin Musik machen, kreativ 
tätig sein, Kinder haben. Und ich würde 
gerne dabei helfen, die Politik der ato- 
maren Stärke zustoppen.“ 

Diese Sätze könnten das Motto für 
Nashs vorliegendes Album Earth & Sky 
sein, für das er mit Joe Walsh, Russel 
Kunkel, Tim Drummond, David Lindley 


und last not least auch David Crosby 
und Jackson Browne, um nur einige zu 
nennen, eine wahre Starbesetzung auf- 
gefahren hat. In seinen soften Songs, 
die durch die einfühlsame Soloarbeit 
von Joe Walsh und David Lindley beste- 
chen, beschäftigt sich Nash mit den 
Themen, dieihn schon seiteh bewegen: 
Liebe, Natur, Großstadtleben, Fernse- 
hen, die Zukunft und natürlich Atom- 
energie. Mit Earth & Skyliefert Graham 
Nash ein sauber produziertes Album 
ab, das - trotz der unterschiedlichen 
Themen - eine organische Einheit weit 
aufgefächerter musikalischer Spektren 
bildet. 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: sehr gut 


Bob Marley And The Wailers 
Uprising 
(Island 202 462) 


zn Konzertereignis des Jahres ge- 
riet die jüngste Tournee von Bob 
Marley And The Wailers: So feierten 
Hunderttausende den King of Reggae. 
Rechtzeitig zu dieser Tournee wurde 
nun von Marley seine neueste LP veröf- 
fentlicht, die er noch kurz zuvor in King- 
ston/Jamaica abgemischt hatte: Titel 
dieser wohl kommerziellsten und 
gleichzeitigenergischsten LP: Uprising. 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: mittelmäßig 
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Neve Schallplatten Pop” 


PM 
TPM 
(Ariola 201 659) 


D: Plattenfirma preist PM als „the 
new band“ an - und hat damit gar 
nicht mal so unrecht. Denn beim ersten 
Anhören würde man kaum darauf kom- 
men, daß sich hinter dem Kürzel PM ei- 
ner der Rock-Heroen der 60er und 70er 
Jahre versteckt: Carl Palmer, besseres 
(wie ich meine) Drittel des Klassik- 
Rock-Trios Emerson, Lake & Palmer. 

In der ersten Hälfte des vorigen Jahr- 
zehnts vollbrachte dies Ensemble im 
Rahmen der populären Rockmusik Gro- 
ßes -— um den dadurch gewonnenen 
Kredit in der zweiten Hälfte durch mehr 
als laue Produktionen weitgehend wie- 
der zu verspielen. Kein Wunder, daß 
Palmer, der auch während des ELP- 
Siechtums immer wieder Interessantes 
bot, mit den bombastischen Soundge- 
mälden nichts mehr zu tun haben will. 
„Einfacher Rock 'n’ Roll — das ist mein 
Programm für die Zukunft”, versprach 


er. 


Mit dem Debüt-Album 7 PM erfüllt er 
dieses Versprechen. Zusammen mit 
seinen ausgezeichneten Mitspielern 
John Nitzinger (Gitarre), Barry Finnerty 
(Leadgitarre), Erik Scott (Baß) und 
Todd Cochran (Keyboards), allesamt 
Amerikaner, hat Palmer zehn makellose 
Rocksongs eingespielt. Kurze, prä- 
gnante Stücke, eingängige Melodien, 
ausgeklügelter Harmoniegesang. 

Wer hingegen Soli des Schlagzeug- 
virtuosen Palmer erwartet, wird ent- 
täuscht sein. Palmer wird das ganz 
recht sein, denn schließlich „wollte ich 
eine ganz andere Musik machen als vor- 
her“. Dasistihm ohne Frage gelungen. 


Aufnahmequalität: mittelmäßig 
Fertigung: gut 
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Hanne Haller 
Na und 
(Ariola 201 718-365) 


as beste Stück dieser Platte der 

dreißigjährigen Sängerin Hanne 
Haller ist unzweifelhaft Goodbye Che- 
rie, mit dem sie bei der Vorentschei- 
dung zum Grand Prix '79 auf dem vier- 
ten Platz landete - und bestimmt einen 
besseren verdient hätte. 

Mit Goodbye Cherie endet die Platte; 
es ist das einzige Stück, das die Sänge- 
rin, Komponistin, „das Mädchen am 
Mischpult” und am Klavier nicht selbst 
geschrieben hat (Musik: Harold Falter- 
meier, Text: Stefan Waggershausen). 
Bei allen anderen Stücken stammt die 
Musik von Hanne Haller - vom Rock bis 
zu dem, was man bei uns allenthalben 
für Reggae hält. Und die Melodien ge- 
hen auch ganz schön ein, bei Angela 
und Vollmond beispielsweise. Aus den 
Arrangements allerdings hätte man 
mehr machenkönnen... 

Bei den Texten dann, „die sich mit 
den Problemen der Frauen, die in unse- 
rer Gesellschaft und im zwischen- 
menschlichen Bereich zu kurz kom- 
men” (die Probleme oder die Frauen?) 
befassen, fehltes meilenweit. Mit Welt- 
schmerztexten, die man einer Sieb- 
zehnjährigen noch abnimmt, kann man 
schlecht zwei lange LP-Seiten durch- 
stehen, und wenn dann noch der männ- 
liche Textschreiber (!) eine Prostituierte 
von ihrem Gewerbe mit Worten wie 
„Steig aus! So könnt’ ich schrei’n. Wirf 
dichnicht selber fort. Steig aus! Worauf 
läßt du dich ein...” abzubringen ver- 
sucht, bekommt man doch ein ziemlich 
ungutes Gefühl. Der Text wirkt hier 
nicht mehr nur banal, sondern schon 
fast grotesk. 


Aber vielleicht gilt hier der Titel: Na 
und-allerdings mit Fragezeichen? 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: (sehr) mittelmäßig 


Carole King 
Pearls 
(Capitol 064-86 144) 


ie zählt wohl zu den erfolgreichsten 

Singer/Songwritern der Pop-Sze- 
ne: Carole King. Gemeinsam mit dem 
Texter Gerry Goffin schrieb sie bisher 
mehralseinhundert Hits, darunter Klas- 
siker wie Up On The Roof, Will You Still 
Love Me Tomorrow, Locomotion, Na- 
tural Woman oder den Byrds-Erfolg 
Wasn’'t Born To Follow. 

Hatte Carole King bisher nur für an- 
dere die Erfolge geliefert, so interpre- 
tiert sie auf ihrem nun vorliegenden, 
insgesamt 12. Album Pearls die Erfolge 
der „anderen” selbst: Locomotion, frü- 
her schon interpretiert von Little Eva, 
Grand Funk Railroad oder den Ventu- 
res, One Fine Day, bekannt geworden 
durch Rita Coolidge, Oh No Not My Ba- 
by, seinerzeit von Rod Stewart into- 
niert, natürlich Wasn’'t Born To Follow, 
Hi-De-Ho, der Song, der Blood, Sweat 
& Tears zum Durchbruch verholfen hat, 
und noch eine ganze Reihe weiterer 
Songs, die man bis jetzt nur von ande- 
ren Interpreten kannte. 

Sauber produziert und arrangiert, hat 
Carole King mit Gerry Goffin insgesamt 
zehn Perlen in den Pecan Studios, Te- 
xas, aneinandergereiht -— manchen al- 
lerdings hätte eine kräftigere Politur 
nichtschlecht zu Gesicht gestanden. 


Fertigung: gut 
Aufnahme: gut 


KlangBild-Occasionen 
Verkauf 


Deutscher HiFi-Preis 1980! 
ASC-Tonbandmaschinen der Spitzen- 
klasse: AS 6000 nur 2380,-, AS 5000 nur 
1700,-. Alle Geräte in gewünschter Ausfüh- 
rung. Komplettes Zusatzgeräteprogramm 
äußerst günstig! 

MESSENEUHEITEN: 

Tuner AS 3100 nur 2370,— 

Vorverstärker AS 3200 nur 1750,- 
Endverstärker AS 3300 nur 1600,- 
Hifi-Video-Studio Jordan Abt. Versand, 
Heidkamp 14, 3101 Lachendorf, 24-Std.-Tel.- 
Service (0 51 41)2 37 71 

Liste anfordern! 


AUDIO-VIDEO TRADE 


Schulstr. 6,4990 Lübbecke 2 
Tel. (0 57 41) 82 40, TIx.09 72 193 


AKGPS8ES 189,- 
ESG 793E 198,- 
ESG 795 E 248,- 
LM20 148,- 
M97HE 158,- 
AT30E 158,- 
Dynavector Karat Rubin 378,- 
Mc20MKIl 348,- 
ATMKIIIE 258,- 


Video auf Anfrage (MAXELL, HI- 
TACHI, TDK, AGFA) Electro Voice 
Chassis 


dbx 3 BX 1690,-, Sansui BA+CA FI 
1900,-, Marantz Tuner 2110 (Oszillo- 
skop) nur 490,-, MG I Paar 1690,-, DE- 
NON DP 2500 690,-, NN-Versand, Tel. 
(04 51)62 34 84 ab 18h. 


Tandberg TD 20 A 4-Spur, 1 Jahr alt, zu 
verkaufen, Verhandlungsbasis DM 
1800,-. Tel. (07 61) 27 87 52. 


Original SHURE V 15 IV 180,- (Orig.- 
Einschub 85,-), V 15 III-HE 135,- (65,-), 
M 97-HE 139,-. Alles neu originalver- 
packt. Tel. (04 51)62 34 84 ab 18h. 


Verk. Verst. Technics SU 3500 DM 
650,-, Tuner Fisher FM 2110 DM 420,-, 
Equalizer JVC SEA 20 DM 260,-, kom- 
plett DM 1250,-. Klaus Kaiser, Weißen- 
burgstr. 33, 7000 Stuttgart 1. 


Hi-Fi-Mini-Endstufe, 2 x 50 W sin., DM 
280,-. Bernhard Bake, Von-Galen-Str. 
86, 4050 Mönchengladbach. 


Spitzenbox: Bose 901/3, 18 Monate, 
DM 1680,-; Micro DQX 500 DM 880,-, 
AT 25 DM 205,-. Tel. (0 67 61) 24 51. 


Verk. Verst. Kenwood KA 907, neu DM 
2100,-. Tel. (0 27 51) 78.09. 


Studioauflösungsverkauf, u. a.: Kond.- 
Mikrofone, TFE-Mischpult, Regietisch, 
Studiowand, Lenco L 85, AKG-Stereo- 
Hallbox, Cass. + Tonbänder, LPs etc., 
krankheitshalb. günstig. Bitte Liste an- 
fordern: Tel. (06 31) 6 07 25. 


D-23 Pioneer Aktv. Frequenzweiche zu 
verkaufen: Tel. (0 22 23) 2 34 69. 


Cassettendeck DUAL C 839 RC mit 
Fernbedienung, neu, VB DM 1150,-, 
DUAL CS 731 Q, neu, DM 680,-. Tel. 
(0 27 51) 78.09. 


Plattenspieler Hitachi PS 48 mit Hitachi- 
System, VB 280,-. Ulrich Ladra, Auf 
dem Holtfeld 29, 4703 Bönen. 


Wega ADC 2, neu + Garantie, DM 
950,-. Tel. (06 11)61 13 69. 


Quadro: Sony SQOD 2020, w. neu, 2 
Grundig CD-4-Dec., neu, geg. Gebot, 
Dynav. Carat, neu, gar. ungebr. DM 
330,-. Bader, Erlenstr. 2d, 8903 Bobin- 
gen!. 


Superpreise: Alles ca. 6 Mon. alt und in 
Bestzustand: 

1. Tuner Onkyo T 4090 DM 495,-; 

2. Verst. OnkyoA7DM 420,-; 

3. Thorens TD 115/LM 20 DM 500,-; 
4.Eumig CCDDM 750,-; 

Tel. (0 42 22) 32 04 ab 17.00 Uhr. 


Suche Revox A 77 und A 700 2SP, Tele- 
funken M 28 (M12), Mikros: Sennheiser, 
Neumann, AKG. Tel. (0 7021) 42452 
Samst./Sonnt. 


LP hören und bestellen über Telefon- 
tonbandautomat (04242) 243 33, Vil- 
lach, 18-7 h früh. 


„Die CLARK ist die einzige TRANSMIS- 
SIONLINE-BOX, die richtig funktio- 
niert.“ (Ein Vertreter einer namhaften 
Boxenfirma über die A 1/35 von Clark) — 
urteilen Sie selbst: Zurek + Lüttken- 
horst, Tel. (0 22 22) 6 04 90. 


Low-Noise-Modifikation f. Quad 405, 
MP-Weichenkondensatoren, auf 0,1 % 
ausgemessen, Quad 405; Tel. (05 31) 
56724. 


5000 Köln 
Hellseher Lebensberater, 
Dieter Wanders, 
Köln, Praxis (02 21) 244363 


Schallplatten „direkt“ aus den USAl 
Niedrigstpreise... Originale... Rari- 
täten. Riesenauswahl vorhanden. Bitte 
Katalog anfordern bei: 

UNITED INDEPENDENT LABELS Corp., 
Europa Vertretung, Postfach 1525 KL, 
8360 Deggendorf1... 

kommt sofort! 


KlangBild-Depots 
5305 Alfter 


Zurek + Lüttkenhorst High Fidelity: 
Steinergasse 3a 
Telefon (0 22 22) 6 04 90 


8750 Aschaffenburg 


Rundfunk- 
und Femsehgeräte 


Stereo- 
und HiFi-Anlagen 


Pfaffengasse 9-11 
Telefon (0 60 21)2 27 07 und 2 79 08 


6140 Bensheim 


HiFi-Studio 
Frank Hedderich 
Neckarstraße 47 


1000 Berlin 


audio point 
High Fidelity 
Prinzregentenstr. 90 


Uve Beeck 
Rundfunk und Fernsehtechnik 
Berliner Str. 102 


hifi- boxen 
studio 9rF0Sss 


1/44 Herrfurthstraße 
Ecke Hermannstraße 
Telefon 6 21 50 44 
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KlangBild-Occasionen 


4630 Bochum 


HIFI-STUDIO 


Blumenfeldstr. 122 
Tel. (02 34) 43 12 35 


5300 Bonn 


FME-Elektroakustik GmbH 
BonnsHi-Fi-Spezialist 
Bonner Talweg 275, Tel. 23 32 55 


3100 Celle 


Berndt Meyer 
Schallplatten 
Westcellertorstr. 12-13 


6100 Darmstadt 


Radio-Kramm Hi-Fi-Studios 
Grafenstr. 22 


7930 Ehingen 


Werner Schmöger 
Radio TV 
Ehinger Str.9 


6000 Frankfurta.M. 


main radio W. Brinitzer 
Kaiserstraße 40 


7800 Freiburg 


4650 Gelsenkirchen 


7107 Heilbronn/Neckarsulm 


Radio Richter 
Bahnhofstr. 18 
Tel. 20 36 12 


Inh. ©. Schipper 


4660 Gelsenk.-Buer 


HiFi Studio Langenfeld 
Polsumer Straße 118 


2000 Hamburg 


balü electronic 
Burchardplatz 1 (Chilehaus) 


Breckwoldt & Co. 
Spaldingstraße 70 


L&SHIFi Centrum 
Alstertal-Einkaufszentrum 


4700 Hamm 


Rinsche KG 
Werler Str. 67-69 


47 Hamm1 -Merschstr. 29-Ruf(0 2381) 344 92 


3000 Hannover 


Goethe-Studio 
Frank Beckmann 
Goethestraße 12 


7800 Freiburg im Breisgau 
Merianstraße 5 - Telefon (0761) 311 86 


128 KlangBild 10/80 


Tonstudio 
Kaselitz 
Georgswall 1 


hi-fi-Studio 
hannover: königsworther str.8 


= 713786 


stereo 
studio 


Neckarsulm 


Helga 
Nieschmidt 
Schindlerstr. 2 
Tel. 07132/37509 


4010 Hilden 


Max Gemein 
Hochdahler Str. 89 


8070 Ingolstadt 


Dreyer + Schnetzer 
Ludwigstr.40 Hindemithstr. 72 


7895 Klettgau 


Radio Harscher 

Fachgeschäft für 

Fernsehen - Rundfunk - Elektro 
Herrenstraße 5 

Ortsteil Grießen 

Tel. (0 77 42)53 ?4 


5000 Köln 


Korbner GmbH 
HiFistudio an der Oper & Co.KG 
Kölner Ladenstadt 


MSP-HIFI-STUDIO 
Am Neumarkt Cäcilienstraße 48 
Telefon 24 02 02 


studio 91 - hifi - elektronik 
domstraße 91, tel. 12 21 99 


4150 Krefeld 


Radio Kox jr. 
Uerdinger Str. 616 


7970 Leutkirch/Allgäu 


Radio-Keil 
Marktstr. 11 
Tel. (0 75 61) 39 31 


2120 Lüneburg 


Bohnhorst 
Große Bäckerstr.5 


6500 Mainz 


Radio Brehm 

Radio -Fernsehen - Video 
Neue Mainzer Str. 74 

Tel. (0 61 31)5 88 55 


5440 Mayen 


FME-Elektroakustik GmbH 
Manfred + Dieter Stein 
Koblenzer Str. 51 


4281 Raesfeld 


Nienhaus & Guttstein 
Elektroakustik & HiFioHG 
Dorstener Str. 3 


2861 Scharmbeckstotel 


Hifi-Wohnstudio GmbH 
Stereo- und Videoanlagen 
Schulstr.1 Tel.(0 47 91) 65 77 


Tel. (0 26 51)19 13 Tel. (0 28 65) 74 21 7000 Stuttgart 

: 7550 Rastatt 
4019 Monheim TE uuaie SOUND & SERVICE 
Audio-Video Elektronikladen 


Werner Gehle 
HiFi-Fachberater DHFI 


Schiffstr.7 Tel.(0 72 22)3 26 00 


HIAI-STUDIO 


KIRCHHOFF 


© 


Neustr. 1-Hochhaus am Rathausplatz 7980 Ravensburg hear Rn Bora 7018 
Tel. (0 21 73) 5 16 75 Grahle SPEZIALIST FÜR LINEARE WIEDERGABE 


8000 München 


HiFi weinert VIDEO 


ASC — B + 0 - BOSE- 


CANTON -- CORAL - DUAL — FISHER 
a HITACH! — KEF — KOSS — LUXMANN — MICRO 


Radio-Fernseh-Haus 
Eisenbahnstr. 23 


7410 Reutlingen-Rübgarten 


Armbruster Electronic-Linear Sound 


Mo u. Sa von 9 bis 12 Uhr. Di, Mi, Do, Fr 15 bis 18.30 Uhr 
oder nach Vereinbarung. 

hifistudioschleehauf 

Böblinger Straße 179 

Tel. (07 11)60 25 22 


/PIONEER — SANSUL= STAK- SONY — SHARP = UNER Koch 1 
ochgasse 
Focus + KASSETTEN — a -STUDIO-SERVICE : Tel.( 07 127)0 8407 7146 Tamm 
Dear. na Re ne 8200R BB; Gaißer 
- Zell eIm HiFi Studio, Tamm 
HiFi-Stube Hifi-Stub - 
Belgradstraße 34 MISLlNe Birkenstr. 11 


Tel. (0 89) 3.00 64 80 
Telex 05 24 982 smi d 


8500 Nürnberg 


Fränkische Rundfunkgesellschaft 
Inh. Friedrich Weiler 
Kreuzburger Str. 1 


8390 Passau 


Elektrohaus Werba 
Theresienstr. 11 


Gillitzerblock I. Etage 
Tel. (0 80 31)3 66 79 


6600 Saarbrücken 


Hi-Fi-Studio Norbert Kron 
Stereoanlagen 
Kaiserstr.3  Tel.(06 81)3 86 46 


6630 Saarlouis, Röderberg 


Electronics Harres 
Inh. Wilfrid Harres 
Carl-Zeiss-Str. 7 


5500 Trier 


HI FILUX 
Konstantinstr. 17 
Tel. (06 51)7 31 55 


5248 Wissen/Sieg 


ELKOWA 
Handelsgesellschaft mbH 
Güterbahnhof und Marktstr. 5 


i -Zeiss-Str. Tel. (0 27 42) 25 58 


Anzeigentext: 
M LEHHEHHREREGHEHSEREEGG: 
Wohin mit dem alten Tonband? ENNENEENE E | wi | m BER 
Syalam 37. dasich set Jahren suche? EENEEEEENEN AUNERSENE 


Kein Problem mit einer Kleinanzeige in 
KlangBild. Für nur DM 3,- pro Zeile incl. 


Anzeigen-Bestellcoupon 


erscheinen. Bitte nur 1 Möglichkeit ankreuzen. 
Name/Vorname 


Die Anzeige soll O mit folgender Anschrift O nur mit meiner Tel-Nummer OÖ unter Chiffre 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
IL I I | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


MINST, IA UML Da I IR DR DR I IR) URS IR OR UM DR I N EN DEI ED 
Straße/Nr. 
Sollten die vorgedruckten Zeilen des | | | | | | | || | aM “Bar 
Anzeigen-Bestellcoupons für Ihre Text- PLZ On 
menge nicht ausreichen? Benutzen Sie BERKA III BEBEERRRER 
einfach ein Zusatzblatt. Der Preis für 
28 Buchstaben pro Zeile bleibt unver- 
ändert. Rechtsverbindliche Unterschrift Datum 
. = Bitte mit Druckbuchstaben und Kugel- Schicken Sie Ihren Anzeigen-Bestell- 
Anzeigen- Schreiber ausfüllen. Pro Buchstabe, coupon bitte an: 
schlußtermine Satzzeichen und Wortzwischenraum KlangBild - Anzeigenabteilung 
für die nächsten Ausgaben von 1 Kästchen. Josef Keller GmbH + Co. 
KlangBild: Verlags KG 
ö Jede Druckzeile kostet bei 59 mm Müllerstr. 42 
Heft 11780 1. 10. 80 Spaltenbreite DM 3,- incl. MWST. 8000 München 5 
Heft 12/80 1.11. 80 Bei Chiffre-Anzeigen erhöhtsichder Tel. (0 89) 2604265 
Preis um DM 6,50 incl. Porto. Telex 05-22 126 
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KlangBild 


VORSCHAU 


in Thema wird — wie Sie sich, liebe 

Leser, denken können - das kom- 
mende Heft beherrschen: Berichte und 
Informationen direkt von der HiFi '80 in 
Düsseldorf. Wir haben uns Mühe gege- 
ben, Sie so umfassend wie möglich zu 
informieren. Die Tatsache, daß viele 
Hersteller möglichst ein Vollsortiment 
anbieten wollten, machte die Sache 
nicht leichter. 

So waren schätzungsweise allein 40 
verschiedene Minikomponenten-Anla- 
gen vertreten. Wenn auch der Markt für 
ein so großes Sortiment kaum auf- 
nahmefähig sein dürfte, so mochten 
viele Hersteller nicht darauf verzichten 


INSERENTEN 


Seite 
All-Akustik 113 
ASC 122 
BASF 51,73,75 
Bose 7,55 
Canton 93 
Concept HiFi 78,79 
Dörr 41 
3M 67 
Electro Voice 85 
Eumig 109 
Fisher 9 


IMPRESSUM 


VERLAG: 

Josef Keller GmbH & Co. Verlags-KG 
Starnberg und München 
Herausgeber: Josef Keller 


REDAKTION: 

Chefredakteur: Bernhard Krieg 
Redaktion: Josef Barfuß, Wolfgang Tunze 
Sekretariat: Roswitha Hart 
Müllerstraße 42 

8000 München5, 

Tel.(0 89) 26 61 27,2 60 42 65,26 91 28 
Telex 05 22 126 


Ständige Mitarbeiter: 

Dr. Charles Banfield (Psycho-Akustik), 
Roland Braun (Grundlagen), 
Ing.(grad.) Hinrich Fincke (Magnetton- 
technik), 

Ing.(grad.) Hans-Joachim Haas (Laut- 
sprechertests), 

Ing.(grad.) Hans-Joachim Haase (Geräte- 
tests, Meßtechnik), 

Frank Hintner (DXing), 

Peter Petersen (Musik), 

Franz Schöler (Neue Hi-Fi-Technik), 
Joachim Stiehr (Grundlage). 


Layout: Hermann Altenburger 
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- ähnlich wie bei Anbietern von Klein- 
wagen -, den Einstieg in die Marke zu 
erleichtern. 

KlangBild möchte seinen Lesern die 


Auswahl erleichtern. Beispielsweise 
mit der im nächsten Heft erscheinen- 
den Testreihe, in der Minikomponen- 


Fonos 123 
Hitachi 2 
ITT 63,65 
JVC 94 
KLH 107 
Lorenz Acoustics 101 
Maxell 18,19 
Memorex 131 
Onkyo 111 
Ortofon 116 
Philips 22,23 
Philips Fachbuch-Verlag 33 
Saba 14,15 
Samsung 118,119 
ANZEIGEN: 


Josef Keller GmbH & Co. Verlags-KG, 
Müllerstraße 42, 8000 München5, Tel. (0 89) 
26 61 27,2 60 42 65,26 91 28; Telex 05 22 126 
Verantwortlich für den Anzeigenteil: 
Wolfram A. Schmidt, München 
Anzeigenbearbeitung: Annelies Breuer 

z.Z. AnzeigenpreislisteNr.5 gültig 
Gerichtsstand und Erfüllungsort ist 
Starnberg 


VERLAGSVERTRETUNGEN: 
Bayern: 

Horst Flügel, Forellenweg 7, 

8031 Puchheim-Ort, Tel. (0 89) 80 36 15 


Baden-Württemberg: 
Helmut Winter, Ludwigstr. 41, 7022 Leinfel- 
den-Echterdingen 1, Telefon (07 11) 75 55 64 


Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland: 
Dieter Mildner, Goethestr. 30, 6000 
Frankfurt/Main, Telefon (06 11)29 10 74 


Nordrhein-Westfalen, 
Süd-Niedersachsen: 

Wolfgang Dudda, Postfach 80 01 21, 
5060 Bergisch Gladbach 2, 

Telefon (0 22 02) 8 36 58 


Norddeutschland und Berlin: 
Klaus Rickert, Postfach 73 02 50, 
2000 Hamburg 73, Telefon (0 40) 6 78 66 88 


Druck: Courier Druckhaus Ingolstadt 


ten-Anlagen unter die Lupe genommen 
werden, die zum Teil erst jetzt zur Mes- 
se vorgestellt wurden. Siewerden über- 
rascht sein, wieviel Minis nach dem 
neuesten technischen Stand an Bedie- 
nungskomfort und Daten zu bieten ha- 
ben. Anzubieten hat auch unser Autor 
Franz Schöler etwas, nämlich ein Inter- 
view mit einem Tonmeister, der für 
Klassik-Aufnahmen zuständig ist. 

Große Resonanz während der HiFi ’80 
fand die in diesem Jahr erstmalig statt- 
findende Verleihung des Deutschen Hi- 
Fi-Preises durch KlangBild. Einen aus- 
führlichen Bildbericht darüber finden 
Sie ebenfalls im kommenden Heft. 


Scope 87,132 
Sennheiser 99 
Sharp 97 
Shure 5 
Sony 47 
Schneider 90,91 
Studer Revox 70,71 
Tandberg 124 
TDK 115 
Technics 82,83 
Telefunken 43 
Toshiba 36,37 
VMP 40 
Yamo 121 


VERTRIEB UND ABRECHNUNG: 
Josef Keller GmbH & Co. Verlags-KG, 
Postfach 14 40, 8130 Starnberg, 

Tel. (0 81 51) 1 30 51, Telex 0526 438 


Bezugsbedingungen: 

KlangBild erscheint monatlich. 

Preis pro Heft DM 5,-, im Abonnementbis 
Ende dieses Jahres DM 3,-, dann DM4,20 
einschließlich Porto und Mehrwertsteuer. 
Nach Ablauf des Kalenderjahres gilt das 
Abonnementbis zum 30.6. eines Jahres und 
wird jeweils um 6 Monate verlängert, wenn 6 
Wochen vor Ablauf des Abonnements keine 
schriftliche Kündigung erfolgt. Die Abrech- 
nung erfolgt halbjährlich. 

Auslieferung für Zeitschriftengroßhandel 
und Bahnhofsbuchhandel: Verlagsunion, 
Wiesbaden. 

Auslands-Abonnement 

Schweiz und FL: sFr 4,-pro Heft. Anton Ben- 
geser, Postfach 2 07, CH-8280 Kreuzlingen 1, 
Telefon (0 72) 72 40 39. 

Übriges Ausland: DM 36,- jährlich (Einzel- 
preis DM 3,50) zuzüglich Porto gegen Vor- 
auskasse. 

Nachdruck istnur mit Genehmigung des 
Verlages gestattet. Für unverlangteinge- 
hende Manuskripte wird keine Gewähr über- 


nommen. | 


IM COMPUTER-TEST 
ZEIGT SICH, WAS SIE 
ZU HOREN BEKOMMEN. 


Der Computer: der GenRad 1995 Real- 
Time Analyser, eines der genauesten 
Meßgeräte für Audio-Signale. 


Das Ergebnis: Im Test bei normaler Aus- 
steuerung hat kein anderes hochkoerzives 
Band den konstanten Frequenzgang von 
Alsriay EMOREX HIGH BIAS übertroffen. Eben- 
sowenig den Ruhe-Geräuschspannungs- 
„‚,» abstand, besonders in den kritischen 


».»»» hohen Frequenzen. 


»„»» Einfach gesagt - in der Schalterstellung 
Chrom/CRO®: liefert MEMOREX HIGH BIAS 
»»»» unverfälschte, klanggetreue Wiedergabe. 
»meomw Wiedergabe so klar, daß Sie sich fragen: 

sous Ist es live - oder ist es MEMOREX? 


MEMOREX 
MemorexGmbH, 


Hahnstr. 41, 
6000 Frankfurt/Main 


e) ll 


\EMOREX kaum 90 | 
[EMOREX Bar | 


Der GenRad 1995 Integrating Real- 
ser mißt Signale von 
michi-582-Kassetten- 


Anzeige 


Test 


Das meistverkaufte dynamische System Deutschlands. 


Dynavector 


QUERSCHNITT DES DYNAVECTOR 
KARAT DV 100R : DASERSTE 
SYSTEM DER WELT MIT MASSIVEM 
RUBIN - NADELTRÄGER 

(NUR 2,5 mm KURZ) 
UNVERBINDLICHE 
PREISEMPFEHLUNG DM 500,- 


The absolute sound Nr. 17/80 


‚.... the effect was rather like being 
able to hear deeper into the recording.’ 


Audio Nr. 9/79 


v... , daß er die Spitze dessen darstellt, 
was Audio bisher testete, ist unzeifel- 
haft.‘ 


Stereoplay Nr. 1/80 


‚ Eine Leistung, die noch von keinem 
anderen Tonabnehmer erreicht wurde.‘ 


, . kam Stereoplay zu folgendem 
Urteil: ... stellt ein dream set dar,wie 
die US - Freaks sagen; es dürfte so 
rasch nicht zu schlagen sein.’ 


radio fernseh phonopraxis Nr. 6/80 


‚Es lohnt kaum, die klanglichen Eigen- 

schaften dieses Systems ausführlich zu 

beschreiben, denn es übertrifft deutlich 
alles, was wir an Tonabnehmern bisher 
getestet haben. 


SCOPE ELECTRONICS 

VERTRIEB GMBH & PARTNER KG 
GENERALVERTRETUNGEN FÜR 
BRD UND WESTBERLIN 

2 HAMBURG 20 
CURSCHMANNSTR. 20 

TEL. : 040/47 42 22 

TX : 02 - 11699 RUWEG 


